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Parlamentarismus und Diplomatie.
Wenn einer unſerer großen Botſchafterpoſten frei wird,

werden ſeit einiger Zeit mit ziemlicher Regelmäßigkeit die
Namen von völligen „Outſidern“ genannt, die angeblich be
ſtimmt ſein ſollen, in die Lücken zu treten, welche die „offen
bare Unzulänglichkeit“ unſerer Berufsdiplomatie laſſe. So
iſt vor einiger Zeit der frühere Staatsſekretär Dernburg,
allerdings von der Preſſe, die ihn bei jeder Gelegenheit
zu lancieren ſucht, für den Londoner Botſchafterpoſten „ge
meldet“ worden, und unmittelbar vor der Ernennung des
Fürſten Lichnowsky iſt im Ernſt oder im Scherz das Gerücht
verbreitet worden, daß Herr Baſſermann die Vertretung
des Reiches an der Themſe übernehmen werde. Herr Baſſer-
mann iſt natürlich zu klug, um einen ſolchen Gedanken oder
ſolche Wünſche zu hegen. Aber er gehört auch zu denen, die
bei jedem Anlaß mit überlegener Weisheit von der Not-
wendigkeit ſprechen, unſerer Diplomatie neues Blut zuzu
führen. Könnte man dieſe Ermahnungen immer auf ihren
letzten Anlaß zurückführen, ſo würde man wahrſcheinlich oft
genug zu dem Ergebnis kommen, daß irgendein zurück-
gewieſener Anwärter auf den diplomatiſchen Dienſt oder
irgendeiner, der zugelaſſen war, aber vorzeitig nach ſeiner
Anſicht und Selbſteinſchätzung natürlich ausgeſchifft
wurde, dahinterſteckt. Das ſagt man aber nicht, ſondern
verbreitet ſich in beweglichen Worten über die Mißerfolge
unſerer Politik, die auf die bei der Rekrutierung unſeres
diplomatiſchen Nachwuchſes herrſchenden engherzigen Grund
ſätze zurückzuführen ſeien und belegt dieſe Vorwürfe mit an-
geblichen Beiſpielen für die mangelnde Orientiertheit
unſerer Vertreter in dieſer oder jener beſonderen Frage.

Jm Grunde gibt es nichts Wohlfeileres als dieſe Art
von Kritik ſchon deshalb, weil die berufenen Stellen an ihre
amtliche Schweigepflicht gebunden ſind. So bleibt nichts
anderes übrig, als von Zeit zu Zeit zu einem ironiſchen
Wort der Abwehr ſeine Zuflucht zu nehmen, wie das Herr
v. KiderlenWächter vor einiger Zeit getan hat. Es iſt ja
klar, daß er nicht auftreten kann und ſagen: Vom Balkan-
bund uſw. haben wir von dem und dem Tage an gewußt.
Daß tatſächlich die Entſtehung des Balkanbundes ſchon im
Spätſommer bekannt war, weiß jeder, der ſolchen Dingen
beruflich nachgeht; ja, wer die Gabe hat, auch Dinge zu
hören, die nicht ausgeſprochen werden, und zwiſchen den
Zeilen zu leſen, hat ſchon im Juni dieſes Jahres, nämlich
zur Zeit des Beſuches, den das bulgariſche Königspaar mit
den beiden Prinzen dem deutſchen Kaiſerhof abſtattete, zwei
Dinge mit abſoluter Sicherheit zu erkennen vermocht, näm-
lich erſtens, daß die bulgariſchen Herren dem Beſuch einen
politiſchen Charakter zu geben trachteten, und zweitens, daß
man in Berlin ſich dieſem Verſuch gefliſſentlich entzogen hat.
Heute iſt ſonnenklar, daß es ſich damals darum gehandelt
hat, Deutſchland für die Ziele des Balkanbundes zu ge
winnen.

Jm ganzen ſind es wohl drei Faktoren, die in dieſen
Beſtrebungen nach einer parlamentariſchen Kontrolle unſerer
Diplomatie zuſammenwirken: Das demokratiſche Verlangen
nach einer direkten Beteiligung der Volksvertretung an der
Führung der auswärtigen Politik, wie es jüngſt auch der
hanſabündleriſche Frhr. v. Richthofen ausgeſprochen hat,
das aber nicht nur unſerer Verfaſſung widerſtreitet, ſondern
auch den ſchwerſten ſachlichen Bedenken unterliegt; zweitens
der allgemeine Zug der Beſſerwiſſerei, der unſerem deut-
ſchen Parlamentarismus nach ſtärker anzuhaften ſcheint als
dem ausländiſchen und ſich mit Vorliebe gerade auf dem
ſchwierigen Felde der internationalen Beziehungen wohl-
feile Lorbeeren zu erringen ſucht, und drittens das, wie ge-
ſagt, auf perſönliche Eitelkeit zurückgehende Beſtreben nach
einer Verwiſchung der geſellſchaftlichen und ſozialen Grenzen
durch Oeffnung eines heute noch beſonders exkluſiven Be
rufs für den allgemeinen Wettbewerb. Was dieſen letzten
Punkt anbelangt, ſo gebraucht man auch hier die Schlag-
worte von der lediglich durch die perſönliche Tüchtigkeit be-
ſtimmten Auswahl beſonders bequem und leicht. Daß aber
der diplomatiſche Beruf eine ganz ſpezifiſche Tüchtig-
keit erfordert, die man ſich im allgemeinen nicht durch Fleiß
und Eifer erwerben kann, daß die „Kinderſtube“, die durch
Generationen entwickelte gefeſtigte Sicherheit des geſell-
ſchaftlichen Auftretens, daß der Geburtsanſpruch düf die Zu
gehörigkeit zur vornehmſten Geſellſchaft, der in vielen Fällen
überhaupt durch nichts anderes erſetzt werden kann, außer-
ordentlich wertvolle und unentbehrliche Ausrüſtungsmittel
des jungen Diplomaten ſind, das wird immer wieder ver-
geſſen, obwohl kein Geringerer als Bismarck es oft und deut-
lich genug betont hat.

Schutz dem wirtſchaftlichen Hrieden!
Auf der Delegiertenver ſammlung des Zen-
tralverbandes Deutſcher Jnduſtrieller am
Donnerstag in Berlin wurde von Generalſekretär Dr.
Schweighoffer mit Nachdruck der Ruf nach Schutz für
den wirtſchaftlichen Frieden erhoben. Man wies „auf den
eigentlichen Zuſtand hin, daß bei uns im Deutſchen Reiche
der religiöſe und der politiſche Friede in jeder
Weiſe geſchützt ſind, daß dagegen der wirtſchaftliche
Friede einen ſolchen Schutz nicht genießt“. Der Zen-

tralverband ſtellt ſich damit, wie das ja gar nicht anders ſein
kann, auf den konſervativen Standpunkt, daß der wirt-
ſchaftliche Friede nur dann genügend geſchützt iſt, wen man die Arbeitswilligen
hinreichend gegen den Terrorismus der
Sozialdemokratie in Schutz nimmt. Dr.
Schweighoffer hat freilich ſelbſt ſich nicht ausführlich dazu
geäußert, wie der Zentralverband ſich die Ermöglichung
eines verſtärkten, genügenden Schutzes der Arbeitswilligen
denkt, welche Forderungen er zur Erreichung dieſes Zieles
ſtellen will, aber aus der früheren Stellungnahme dieſes
Verbandes weiß man, daß er gleich der konſervativen Par-
tei eine Verſchärfung der beſtehenden geſetz
lichen Beſtimmungen verlangt. Jn dieſer Forde-
rung begegnen ſich der Zentralverband und die Mehrzahl
der deutſchen Handelskammern, die ein direktes Verbot des
Streikpoſtenſtehens fordern. Gibt man zu, daß der, der
arbeiten will, auch unbedingt Freiheit dazu haben muß, ſo
wird man dieſes Verlangen nach ſtärkerem Arbeitswilligen-
ſchutz anerkennen müſſen.

Nun wird freilich von gegneriſcher, namentlich von
ſozialdemokratiſcher und freiſinniger Seite behauptet, man
ſchaffe ein „Ausnahmegeſetz“, wenn man den Erlaß
ſtrafverſchärfender Beſtimmungen fordere. Das heißt denn
doch die Dinge auf den Kopf ſtellen, denn es ſollen nur be-
ſtimmte ſtrafbare Handlungen ſchärfer beſtraft werden, nicht
aber beſtimmte Perſonen von dem allgemeinen Rechts
zuſtand ausgenommen werden. Darin liegt aber doch kein
„Ausnahmegeſetz“. Man ſucht dann auf gegneriſcher Seite
es als feſtſtehend darzuſtellen, daß die heutigen geſetzlichen
Beſtimmungen ſchon ausreichend ſeien, Auch dieſer Ein
wand iſt nicht ſtichhaltig, denn es iſt ſchon vorgekommen,
daß ein Richter einen Arbeitswilligen nur wegen deſſen
Arbeitswilligkeit als „moraliſch minderwertig“ bezeichnete.
Angeſichts ſolcher Vorkommniſſe iſt es begreiflich, wenn auf
dem Schleſiſchen Baugewerkstag der Handwerkskammer
ſyndikus Dr. Paeſchke betonte, 8 bedürfe beſonderer
geſetzlicher Beſtimmungen zum Schutze der Arbeits-
willigen, „da die beſtehenden Geſetze nicht ausreichen, um
die Arbeitswilligen wirkſam und die ſelbſtändigen Gewerbe
treibenden ausreichend vor dem ſozialdemokratiſchen Streik
und Boykott- Terrorismus zu ſchützen“. Die letzten Jahre
haben das zur Genüge gezeigt.

Der Schutz des wirtſchaftlichen Friedens erfordert aber
auch deshalb beſondere geſetzliche Beſtimmungen, damit die
Möglichkeit geſchaffen wird, auch diejenigen zu
faſſen, die hinter den Kuliſſen arbeiten und
durch verhüllte Aufreizungen und Hetzereien
in Zeitungen und Flugſchriften die Arbeiter irre-
le i ten. Noch faſt bei allen Streikausſchreitungen
konnte man die Beobachtung machen, daß die roten Arbeiter-
führer ſich feige im Hintergrund weit weg vom
Schuß hielten und darum nicht gefaßt werden konnten,
während die verhetzten Arbeiter ihre Haut zu Markte
trugen. Dieſen Hetzern und Verführern das unſaubere
Handwerk zu legen, zu verhindern, daß noch weiter von
roten Schlagworten betörte Arbeiter zu Ausſchreitungen
gegen arbeitswillige Kollegen verleitet werden, es unmöglich
zu machen, daß kleine Geſchäftsleute unter dem Drucke der
roten Volksbeglücker zu leiden haben, iſt ein dringendes
Gebot nicht bloß im Jntereſſe des wirtſchaftlichen Friedens,
ſondern auch des Geſamtwohls. Darum bleibt es bedauer-
lich, daß der deutſche Reichstag die konſervative Partei in
ihrem Verlangen nach einem verſtärkten Schutz der Arbeits
willigen im Stiche gelaſſen hat.

Denſelben Standpunkt wie die Reichstagsmehrheit
ſcheint leider auch das Miniſterium des Jnnern ein-
zunehmen. Wenigſtens ſoll es gelegentlich vertraulicher
Verhandlungen mit einer ſüddeutſchen Regierung vorerſt
noch den Standpunkt eingenommen haben, daß „die be-
ſtehenden geſetzlichen Beſtimmungen bei energiſcher Hand-
habung ausreichen, um Mißſtänden mit Nachdruck entgegen
zutreten“. Infolgedeſſen erſcheint es ausgeſchloſſen, daß der
Bundesrat ſich in nächſter Zeit mit der Angelegenheit eines
vermehrten wirtſchaftlichen Schutzes beſchäftigen wird, wenn
nicht die vorgenannten Bundesſtaaten, vor allem aber die
in dieſer Frage auf dem konſervativen Standpunkte ſtehende
ſächſiſche Regierung, entſchieden darauf dringen.

Vor den FHriedensverhandlungen.
Die Delegierten der Balkanſtaaten für die Friedens

ver handlungen ſind nun ſämtlich in London einge-
troffen. Sie hatten geſtern bereits eine Beratung unter-
einander über die Behandlung der in der Friedenskonferenz
zu diskutierenden Fragen. Wie verlautet, ſoll über die Art
der Führung der Verhandlungen unter den Delegierten
ſchon eine Einigung zuſtande gekommen ſein.

Jn der Angelegenheit der Spannung zwiſchen
Oeſterreich und Serbien hat ſich nichts geändert.
Eine vorliegende Nachricht, daß Oeſterreich vor Abſchluß der
Londoner Friedensverhandlungen nichts gegen Serbien
untexnehmen wolle, ſcheint zuzutreffen. Dagegen beſtätigt
eine weitere Nachricht aus Belgrad den noch immer an-
dauernden Größenwahnſinn der ſerbiſchen Offizierspartei.
Eine Abordnung derſelben ſoll vom Könige den Beginn der

Ungarn zu treffen.

Feindſeligkeiten gegen Oeſterreich gefordert haben. König
Peter, ſo wird weiter berichtet, habe ein Abwarten
empfohlen, bis er mit den maßgebenden Stellen konferiert
hätte. Alſo auch der König hat kein entſchiedenes Nein für
die Forderung der Kriegsluſtigen. Bemerkenswert iſt
übrigens noch eine ruſſiſche offiziöſe Stimme, die über-
haupt keine Aenderung der internationalen Lage ſeit dem
Ausbruche des Balkankrieges erkennen kann.

Zu den Friedensverhandlungen.
Der Korreſpondent der Londoner „Times“ meldet aus

Konſtantikopel: Jch erfahre aus gutunterrichteter Quelle,
daß die türkiſchen Bevollmächtigten zur
Friedenskonferenz die Jnſtruktion erhalten haben, mit
den bulgariſchen, ſerbiſchen und monte-negriniſchen Delegierten ſich dahin zu einigen,
daß ſie die griechiſchen Bevollmächtigten auf-
fordern, an den Verhandlungen teilzu-
nehmen, um nicht weitere Zeit zu verlieren. Wenn die
griechiſche Regierung hiermit einverſtanden iſt, ſo können
die griechiſchen Bevollmächtigten an der Konferenz teil-
nehmen, ohne daß Griechenland dem Waffenſtillſtand bei-
getreten iſt.

Der Korreſpondent des Pariſer „Matin“ meldet aus
Sofia: Geſtern abend erklärte mir ein Mitglied des
Kabinetts: Jch ermächtige Sie, zu melden, daß die
Balkan-Verbündeten die Abtretung des
ganzen Gebietsder europäiſchen Türkeibis
zur Linie Midia--Rodoſto verlangenwerden. Was Albanien betrifft, ſo möchten wir es
autonom, aber nicht unter türkiſcher
Souveränität ſehen. Niemals iſt davon die Rede ge-
weſen, daß wir bereit wären, die Grenzlinie Midia--Enos
anzunehmen.

Der Reiſe des ſerbiſchen Miniſterpräſi-
denten Paſchitſch nach Niſch und Uesküb wird große
Bedeutung beigemeſſen. Es ſoll ſich um geheime Be
ſprechungen mit den anderen Balkanſtaaten
gehandelt haben. Jn der Begleitung von Paſchitſch befanden
ſich der Bautenminiſter Jovanowitſch, der ruſſiſche Geſandt-
ſchaftsſekretär Mamulow und zwei Sekretäre des
Miniſteriums des Aeußern. Es heißt, an der Konferenz
in Niſch hätten auch der bulgariſche Miniſterpräſident und
ein Abgeſandter der montenegriniſchen und griechiſchen
Regierung teilgenommen.

Kopfzerbrechen über die Botſchafter-Reunion.
Jn Pariſer politiſchen Kreiſen iſt man feſt entſchloſſen,

die Forderung Rumäniens, auf der Bot-ſchafter konferenz eine Stimme zu erhalten,
nicht zu unterſtützen, beſonders da, wie angenommen
wird, der Dreibund hinter dem Wunſche
Rumäniens ſtehen ſoll. Man fürchtet nämlich, daß
dadurch auf der Botſchafterkonferenz ein Uebergewicht zum
Schaden der Triple- Entente entſtehen würde. Das „Jour-
nal“ bemerkt dazu: Deutſchland möchte im Orient eine Art
von Patronage ausüben. Wenn man aber eine ſolche Aus-
nahme von der Regel geſtatten würde, ſo würde es keine
Regel mehr geben, denn mit demſelben Rechte, wie
Rumänien behauptet, intereſſiert zu ſein, könnten auch
Bulgarien, Serbien und Griechenland behaupten, intereſſiert
zu ſein und warum nicht auch Spanien oder die Vereinigten
Staaten? Die Entſcheidung darüber, wer an der Botſchafter-
konferenz teilnehmen ſoll, ſteht allein der Kommiſſion zu.

Was die Meldung anlangt, Rumänien habe das
Verlangen geſtellt, an den Verhandlungen der Botſchafter
in London beteiligt zu werden, ſo iſt in den Berliner
politiſchen Kreiſen von einem ſolchen Verlangen Rumäniens
nichts bekannt. Eine Beteiligung Rumäniens an der Bot-
ſchafter-Reunion würde andere Staaten zu der gleichen
Forderung berechtigen und den Charakter der Reunion
gänzlich verändern. Die Zuziehung Rumäniens zu den Bot-
ſchafter- Beratungen erſcheint um ſo weniger notwendig,
als die Verhandlungen zwiſchen Rumänien und Bulgarien
einen guten Fortgang nehmen.

Die Pforte hat an den engliſchen Staatsſekretär des
Aeußern, Sir Edward Grey, ein Telegramm gerichtet, in
welchem es heißt, daß ſie es als einen Verſtoß gegen die
diplomatiſchen Gepflogenheiten betrachtet,
daß das Londoner Auswärtige Amt Tewfik Paſcha
nicht aufgefordert habe, an der Botſchafter-
konferenz teilzunehmen. Sir Edward Grey hat
darauf geantwortet, daß dieſer angebliche Verſtoß
für die Türkei nur vorteilhaft ſein könne, denn,
wenn man Reſchid Paſcha angeboten hätte, an der Konferenz
teilzunehmen, ſo würde man dasſelbe Angebot auch an alle
Botſchafter der Balkanſtaaten haben richten müſſen. Da-
durch würde aber die Türkei vier Gegner gehabt
haben.

Bulgarien ſucht Anſchluß an den Dreibund?
DerPariſer, Figaro“ bringt an hervorragender Stelle eine

Nachricht, die er von hoher diplomatiſcher Seite erhalten
haben will. Danach ſoll Bulgarien die Abſicht haben,
dem Dreibundebeizutreten. König Ferdinand,
der vorgeſtern in Wien war, ſoll bereits im Begriff ſein, ein
entſprechendes Abkommen mit Oeſterreich-

Durch dieſe Tatſache würde das
Gleichgewicht der Mächtegruppierungen in



Europa eine Verſchiebung erfahren, was von
ungeheurer Bedeutung wäre. Der Diplomat er
klärt aus dieſer Tatſache auch die Rüſtungen Oeſterreichs.
Des weiteren iſt bekannt, daß zwiſchen Bulgarien und
Oeſterreich in letzter Zeit eine engere Verbindung beſtanden
hat, beſonders ſeitdem Oeſterreich bei den letzten Ope-
rationen vor der Tſchataldſchalinie Bulgarien durch Waffen
und Munitionsſendungen unterſtützt haben ſoll. Die Folgen
dieſer Nachricht ſind unabſehbar. Wenn Bulgarien ein
Bündnis mit Oeſterreich abſchlöſſe, würde Serbien auch ſeine
hauptſächlichſte Unterſtützung namentlich in bezug auf die
Frage des Hafens an der Adria verlieren. Allerdings würde
der allgemeine Frieden in Europa durch dieſe Tatſache
weniger bedroht ſein.

Kampf um Skutari.
Vorgeſtern machten die Türken wieder einen Aus

fall aus Skutari auf Schirokogra. Sie ſollen von
der montenegriniſchen Artillerie zurück geſchlagen
worden ſein.

Der Kampf zwiſchen Türken und Griechen.
Unter den in den Kämpfen bei Jan in a Verwundeten

r auch der Führer des griechiſchen Korps Graf
omas.

Der griechiſche General Sapundjakis meldet
im Anſchluß an den geſtrigen Bericht über die Kämpfe bei
Janina: Wir beſetzten die Höhen von Aitorachon nach
heldenhaftem Bajonettangriff der Evzonenbataillone. Die
Türken flohen und ließen außer den bereits gemeldeten drei
Schnellfeuergeſchützen vier weitere Geſchütze und eine Menge
Munition zurück. Heute geben die Türken Peſta auf. Alle
ihre Stellungen bei Cherchan und Ahri im Bereich der Be
feſtigungen von Janina beſetzten wir, ebenſo die den
Feſtungswerken gegenüberliegenden Stellungen. Die Frei-
willigenkorps, die bei Drisko überlegenen feindlichen Streit
kräften ſich gegenüberſahen, mußten zurückgehen.

Die Spannung zwiſchen Oeſterreich und Serbien.
Jm Gegenſatz zu den Alarmmeldungen einiger Blätter

betreffend die Beziehungen zwiſchen Oeſterreich
Ungarn und Serbien hält man, wie unſer Berliner
Vertreter erfährt, in den Berliner maßgebenden Kreiſen
daran feſt, daß ein gütlicher Ausgleich der Diffe-
renzen zwiſchen den genannten beiden Staaten nicht nur
wahrſcheinlich erſcheine, ſondern bereits angebahnt ſei

„Echo de Paris“ will aus guter Quelle erfahren haben,
daß Oeſterreich gegen Serbien nichts unter
nehmen werde, ſolange die Friedensver-
handlungen dauern.

Die Belgrader radikalen Blätter berichten, daß geſtern
eine größere Deputation aktiver Offiziere
goriſch verlangt habe, Serbien ſolle ſofort
die diplomatiſchen Beziehungen mit Oeſter-
reich- Ungarn abbrechen. Der Hönig habe ſich
die Entſcheidung vorbehalten, bis Miniſterpräſi-
dent Paſitſch mit dem Kronrinzen Alexander aus Uesküb
zurückgekehrt ſei.

Deutſches Reich.
Huldigungsfeier anläßlich des Regierungsjubiläums

des Kaiſers. Der Reichsverband deutſcher Städte (Verband
der Städte unter 25 000 Einwohner) wird dem Kaiſer an
läßlich ſeines Regierungsjubiläums eine Adreſſe überreichen,
in der auch die von den Städten gemachten Stiftungen ein
getragen werden ſollen. Die Adreſſe erhält ſämtliche Namen
der an der Huldigung beteiligten Städte. Der Beitrag der
Mitgliederſtädte beträgt 4 Pfg. pro Mitglied. Alle
Städte und Landgemeinden, die dem Reichs-
verband nicht angehören, wird es gernege-
ſtattet, ſich an dieſer Huldigung durch
Zahlung von Pfg. pro Einwohner zu be
teiligen. Die Beiträge nimmt der Reichsverbands-
vorſitzende, Bürgermeiſter Saalmann, Pleß i. Schl., ent
gegen.

Prinzregent oder König? Jn den Berliner politiſchen
Kreiſen hält man es, wie unſer Berliner Vertreter meldet,
zum mindeſten für ſehr zweifelhaft, daß die in der baye-
riſchen Preſſe einſetzende Agitation für die Annahme des
Königstitels durch den Prinzregenten Ludwig von

Bayern zum Ziele führen wird. Die Agitation dürfte
an der Willensmeinung des Prinzregenten ſelbſt ſcheitern,
der in dieſer Frage bisher ſtets den Standpunkt ſeines
Vaters vertreten hat. Die Umwandlung der Regentſchaft
in das Königtum könnte nur durch die Thronentſetzung des
Königs Otto erfolgen, da ein Verzicht des letzteren auf die
Krone nicht möglich iſt, und man glaubt vorläufig nicht,
daß Prinzregent Ludwig einem ſolchen Schritte zuſtimmen

ürde.
Die ſächſiſche Zweite Kammer hat geſtern die geplante

deutſche Bücherei ſehr freundlich aufgenommen. Die
jetzt vorgelegten Verträge werden ſicher vom Landtag ge-
nehmigt. Nach ihnen verpflichtet ſich der Börſenverein
deutſcher Buchhändler, eine deutſche Bücherei in Leipzig
einzurichten, fortzubetreiben und zu verwalten. Die Stadt-
gemeinde Leipzig gibt einen geeigneten Bauplatz unentgelt-
lich, ſowie 1913 einen Beitrag von 100 000 Mk. und 1914
bis 1923 jährlich 115 000 Mk. Der Staatsfiskus errichtet
die notwendigen Gebäude, gibt die vollſtändige Bibliothek-
einrichtung und außerdem 1913 50 000 Mk., von 1914 bis
1923 jährlich 83 000 Mk. Die ſpätere Zeit bleibt einer neuen
Vereinbarung überlaſſen.

Miniſterialdirektor Nebe, ſtellvertretendes Mitglied
des Bundesrats für das Großherzogtum Sachſen, das
Herzogtum Sachſen-Altenburg, die Fürſtentümer Schwarz-
burg-Rudolſtadt und Schwarzburg-Sondershauſen und die
beiden Fürſtentümer Reuß, wird, wie man uns ſchreibt, in
der Plenarſitzung des Bundesrats in der nächſten Woche
zum letzten Mal als Bundesratsmitglied tätig ſein. Er
ſcheidet mit Ablauf dieſes Monats aus dem großherzoglich
ſächſiſchen Staatsdienſt aus, um die Leitung eines Finanz-
inſtituts zu übernehmen.

Der angebliche Nachtragsetat für einen Luftflotten-
bauplan. Eine Korreſpondenz hatte gemeldet, daß ein
Nachtragsetat für einen Luftflottenbauplan bei den geſetz
gebenden Körperſchaften eingebracht werden ſolle. Dieſe
Nachricht bringt durchaus nichts Neues. Die Preſſe be-
richtet bereits ſeit Wochen davon, daß eine erhöhte Anzahl
von Luftſchiffneubauten geplant iſt und daß auch dafür
natürlich Mittel im Etat angefordert werden. Das ſtimmt
auch mit den Tatſachen überein. Ueber die Höhe der Summe
dagegen, die von der Korreſpondenz ſchon genau angegeben
wird, ſind Beſchlüſſe bisher noch nicht gefaßt worden, ſo daß

l bei der Meldung lediglich um eine Kombination
andelt.

Mitgliederverſammlung des Schutzverbandes gegen
Streikſchäden Gruppe der Hauptſtelle deutſcher Arbeit-
geberverbände). Die diesjährige Mitgliederverſammlung
des Schutzverbandes gegen Streikſchäden fand geſtern unter

bei König Peter erſchienen ſei und kate-! dem Vorſitz des Landrats a. D. Rötger in Berlin ſtatt. Jn
der Verſammlung erſtattete der Syndikus des Schutz

verbandes, Dr. Tänzler-Berlin, den Geſchäftsbericht. Danach
gehören dem Schutzverbande zurzeit 49 Verbände mit
400 738 beſchäftigten Arbeitern an. Der Schutzverband iſt
eine Rückverſicherung für diejenigen Arbeitgeberverbände,
die reglementmäßige Streikentſchädigung zahlen. Vier
Verbänden wurde Entſchädigung im ſatzungsgemäßen
Höchſtbetrag zuerkannt, drei weiteren Verbänden, die noch
im Kampfe ſtehen, wurde die ſatzungsmäßige Entſchädigung
in Ausſicht geſtellt.
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Eine Entſcheidung des Bundesrats zur Frage der Erſatz
kaſſen der Angeſtelltenverſicherung.

Jn ſeiner letzten Plenarſitzung hat der Bundesrat
einem Antrage der Reichsverſicherungs-
anſtalt für An geſtellte zugeſtimmt, der ſich auf die
Regelung der Erſatzkaſſen bezieht. Da natur
gemäß endgültige Entſcheidungen über die Zulaſſung von
Erſatzkaſſen vor dem Jnkrafttreten des Verſicherungsgeſetzes
für Angeſtellte am 1. Januar nicht herbeigeführt werden
konnten, ſo war im Geſetz vorgeſehen, daß zur Sicherſtellung
der reichs geſetzlichen Beitragsleiſtung für den Fall der Nicht-
zulaſſung als Erſatzkaſſen die Verſicherungseinrichtungen
eine vom Bundesrat nach Anhören der Reichsverſicherungs-
anſtalt zu beſtimmende Kaution zu hinterlegen haben. Für
den Fall der Ablehnung des Antrages auf Zulaſſung ſind
die ſeit dem Jnkrafttreten des Geſetzes rückſtändigen Bei-
träge unter Anrechnung von 36 Proz. Zinſen und Zinſes-
zinſen nachzuzahlen. Ueber die Höhe dieſer zu hinter-
legenden Kaution hat nun der Bundesrat in ſeiner letzten

Sitzung Beſchluß gefaßt. Die Entſcheidung über die Zu
laſſung von Verſicherungseinrichtungen als Erſatzkaſſen, für
die im Geſetz beſtimmte Vorausſetzungen gegeben ſind, liegt
ebenfalls in den Händen des Bundesrats.

Ausland.
Die Entlaſſung des öſterreichiſchen Kriegs-

miniſters.
Die „Wien. Ztg.“ veröffentlicht ein Kaiſerliches

Handſchreiben, durch das Kriegsminiſter von
Auffenberg auf ſein eigenes Anſuchen ſeines
Poſtens enthoben und ihm aus dieſem Anlaß der
Orden der Eiſernen Krone erſter Klaſſe taxfrei verliehen
wird. Seine Wiederverwendung im Dienſte wird vorbe-
halten. Zum Kriegsminiſter wird der Sektionschef im
Kriegsminiſterium v. Kropatin ernannt.

Ausfuhr ruſſiſchen Fleiſches nach Deutſchland.
Eine Verſammlung von Vertretern der Jnduſtrie

und des Handels beſchäftigte ſich geſtern in St. Petersburg
mit der Ausfuhr ruſſiſchen Fleiſches nach
Deutſchland. Die überwiegende Mehrheit ſprach
ſich für eine Förderung der Fleiſchausfuhr
aus. Die Vertreter des Börſenkomitees meinten, die Aus-
fuhr müßte reguliert werden, damit nicht der innere Markt
beeinträchtigt und eine ſchroffe Preisſteigerung verurſacht
werde. Die Frage wird demnächſt im Handelsminiſterium
erörtert werden.

Ein franzöſiſcher Präſidentſchafts-Kandidat.
Die Gruppe der ſozialiſtiſchen Republi-

kaner hat beſchloſſen, Bur geois aufzufordern, für den
Präſidentſchaftspoſten zu kandidieren.

Die franzöſiſche Kammer und die Lehrer.
Die franzöſiſche Kammer hat nach lebhafter

Debatte eine Tagesordnung angenommen, in der ſie u. g.
ausſpricht, daß ſie von dem Patriotismus der
Lehrer überzeugt ſei und daß ſie feſt entſchloſſen iſt,
den nationalen Elementarunterricht gegen
jeden Angriff zu verteidigen. Sie billigt die
Erklärungen der Regierung und drückt ihr Vertrauen dazu
aus, daß die Regierung unverzüglich ein Beamtenſtatus
ſchaffen und einen Entwurf zur Verteidigung der Laien-
ſchule ausarbeiten wird.

Halleſches Kunſtleben.
Zweites Konzert der Robert-Franz-Singakademie.

Das Programm des geſtrigen Konzerts der Robert-
Franz-Singakademie enthielt ausſchließlich Werke der
neueren Chormuſik, zugleich ſollte ein Bild von Hugo Wolfs
Schaffen auf dem Gebiete des Sololiedes, wie es kurz vorher ein
Konzert der Halleſchen Singakademie vorführte, gegeben werden.
Das Konzert wurde mit der Aufführung von Engelbert Humper-
dincks „Wallfahrt nach Kevlaar“ über den bekannten Heineſchen
Text eröffnet. Die Heineſche Dichtung, die an ein Erlebnis des
Dichters anknüpft, hält ſich auf gleicher Höhe wie die Muſik
Engelbert Humperdincks. Die Singſtimmen, bei denen dem Chor
im weſentlichen die epiſche Darſtellung zufällt, während die Solo-
ſtimmen die Handlung durch einen packenden dramatiſchen Dialog
unterbrechen, ſind mit Feinheit behandelt und zeigen die Be-
gabung Humperdincks für melodiſche Linienführung. Wie man
bei dem Schüler Wagners nicht anders erwartet, iſt der Orcheſter-
part mit beſonderer Liebe behandelt und farbig inſtrumentiertBei dem vorletzten Chor, der das Wunder der Suneſoon Maria

ergreifend erzählt, haben die Rheintöchter aus der „Götter-
dämmerung“ Pate geſtanden. Jn der Darbietung des reizenden
Werkes konnte man an dem genauen Studium der einzelnen
Stimmen, das Herr Königl. Muſikdirektor Rahlwes geleiter
hatte, wie an der ſorgſamen Ausarbeitung des orcheſtralen Teils
und der ſicheren Zeichengebung des Dirigenten, die bei Chor,
Soliſten und Orcheſter kein Mißverſtändnis aufkommen ließ, in
gleicher Weiſe ſeine Freude haben. Max Bruchs „Flucht nach
Eghpten“ iſt im Orcheſterpart etwas dürftig bearbeitet, weiſt aber
den Singſtimmen es iſt für dreiſtimmigen Frauenchor, So-
pranſolo und Orcheſter bearbeitet dankbare Aufgaben zu, Dem
Werke ging die neueſte Kompoſition unſeres einheimiſchen Kom-
poniſten Herrn Karl Klanert, „Wanderers Nachtlied“, voran.
Es befremdete vielleicht, dieſes „Nachtlied“ auf den bekannten

(Nachdruck verboten.)

Das beſte Verſteck.
Skizze von Max und Alex Fiſcher.

Autoriſierte Ueberſetzung von Gutti Alſen (Königsberg).

Jetzt iſt es bereits drei Monate her, ſeit Vater Tatoux
eines Morgens größere Mühe als ſonſt verſpürt hat, ſein
Stückchen Erde umzuarbeiten. Und da er ſeine Kräfte ſchon
ſeit einiger Zeit abnehmen gefühlt, ſo hat er folgenden Ent
ſchluß gefaßt: „Wahr und wahrhaftig, nun heißt's nicht
mehr lange zaudern. Zwar wird es mir notgedrungene
Ausgaben machen: einen Mund mehr zu füttern, iſt immer
ein Mund mehr zu füttern. Und doch werde ich meinen
Neffen Baptiſtin zu mir nehmen müſſen.“

Vater Tatoux iſt dreiundachtzig Jahre alt. Wer wäre
bei einem ſo hohen Alter angelangt, ohne etwas Geld bei
Seite gelegt zu haben? Seit vielen Jahren bewahrt auch
Vater Tatoux in einem alten Strumpf eine ziemlich anſehn-
liche Summe von Zwanzig- und Vierzigſousſtücken auf, die
er eines nach dem andern zuſammengeſpart hat.

Jetzt iſt es bereits acht Tage her, ſeit Vater Tatoux, um
nicht mehr allein zu wohnen, ſeinen Plan verwirklicht hat,
ſeinen Neffen Baptiſtin gaſtfreundlich unter ſeinem Dache
zu beherbergen. An einem ſchönen Abend iſt ihm nun der
Wunſch gekommen, ſich von der Ausbreitung ſeines Ver-
mögens zu überzeugen, ein recht erklärlicher Wunſch, den
er übrigens von Zeit zu Zeit empfindet.

So hat er ſeinen Strumpf, ſeinen „Strumpf-Geld-
ſchrank“ unter dem Strohſack, auf dem er ſchläft, von dem
Orte, an dem er ihn gewöhnlich verbirgt, hervorgezogen.
Beim Scheine einer Kerze hat er ſich dann daran gemacht,
ſeinen Jnhalt durchzuzählen.

„Das wäre hat er ausgerufen, als der Strumpf
vollſtändig leer geworden, „das wäre aberl! ſollte ich
mich beim Zählen ſo getäuſcht haben? Jch weiß ganz genau,
daß ich zweihundertachtundachtzig Franken beſaß. Und nun
ſcheint es mir, als ob jetzt nur noch zweihundertſechsund-
achtzig da wären.“

Dreimal hat er ſeine Nachrechnungen von neuem be

gonnen, indem er die Geldſtücke bald in den Strumpf
hineingezählt, bald wieder hinausgenommen hat.

„Nicht, nicht doch, ich hatte mich nicht getäuſcht“, hat er
geſchlußfolgert, „es ſind nur zweihundertſechsundachtzig, ſtatt
der zweihundertachtundachtzig Franken, die darin ſein
müßten. Es fehlen mithin zwei Franken. Man hat mir
zwei Franken geſtohlen Baptiſtin denn eskann kein anderer ſein Baptiſtin, dieſer Teufelskerl
von Baptiſtin, hat mir zwei Franken geſtohlen.“

2

Baptiſtin, dieſer Teufelskerl Baptiſtin hatte ihm zwei
Franken geraubt! Zu welcher Stellungnahme ſollte Vater
Tatoux ſich angeſichts dieſer Kataſtrophe entſchließen? Er
empfand eine lebhafte Verwirrung.

Sollte er Baptiſtin, der, wie jede Nacht, in der Scheune
ſchlief, unverzüglich aufſuchen und ihm ſeine Miſſetat ganz
offen vorwerfen? Doch zu welchem Zwecke? der Bube
würde natürlich hartnäckig leugnen und die Rückzahlung der
geraubten Summe verweigern.

Sollte er Baptiſtin am andern Morgen aus dem Hauſe
jagen? Und wozu das? Dieſer Entſchluß würde ihn
ebenſo wenig wie der vorhergehende ſeine entſchwundenen
zwei Franken wiederfinden laſſen. Er würde zum Ueber-
fluß noch die große Unannehmlichkeit nach ſich ziehen, daß
der ſo ſchleunig verabſchiedete Junge ohne Zweifel nichts
eiligeres zu tun hätte, als überall zu erzählen: „Wißt Jhr
ganz was Neues? Der Vater Tatoux, der ſo unſcheinbar auf-
tritt, iſt eigentlich ein ſchwerreicher Mann. Jhr glaubt, daß
es nicht wahr ſei, und doch iſt es ſo. Dieſer alte Knauſer
beherbergt ein ganzes Vermögen bei ſich.“ Und kann man
denn vorausſehen, welche Folgen eine ſolche Jndiskretion
nach ſich ziehen könnte?

„Guter Rat kommt über Nacht“, behauptet ein altes
Sprichwort. Schon beim Morgengrauen des nächſten Tages
hat Vater Tatoux den weiſeſten Entſchluß gefaßt, den er
faſſen konnte.

„Dieſer Teufelskerl“, überlegte er, „hat den Ort, an
dem ich das Geld verſteckte, entdeckt. Es bleibt mir alſo nur
eins übrig: Nichts zu ſagen! Nichts zu ſagen und
ein anderes Verſteck für das Geld zu ſuchen!“

Bis zu dieſem Tage hatte er ſein Vermögen, wie bereits
geſagt, immer unter ſeinem Strohſack verborgen. Ohne zu
zögern iſt er jetzt auf einen Stuhl geſtiegen und hat ſeinen
Strumpf auf eine Mauerkappe hinaufgelegt.

Auf die hinterſte Stelle einer Mauerkappe Vater
Tatoux glaubte ſeinen Schatz nun natürlich in vollſter
Sicherheit und ſchließlich, hätte nicht jeder an ſeiner Stelle
gedacht wie er? Doch Baptiſtin, dieſer Teufelskerl
Baptiſtin, ſchien ganz allein ſoviel Witterung zu haben, wie
drei- oder viertauſend Leute, die ein Artillerie- Regiment
bilden. Wenigſtens iſt man im Rechte, wenn man dieſes
annimmt Denn vierzehn Tage, nachdem Vater
Tatoux den Gedanken gehabt, ſeinen Strumpf, ſeinen
„Strumpf-Geldſchrank“ in der äußerſten Ecke einer Mauer-
kappe zu verbergen, hat er ihn von dort wieder herunter-
geholt. Doch nachdem er ſich darangemacht, den Jnhalt des
Strumpfes durchzuzählen, hat er wiederum eine unan-
genehme Ueberraſchung erlebt. Von neuem hat er feſtſtellen
müſſen, daß ſein Vermögen um weitere zwei Franken kleiner
geworden ar. Und von neuem hat er ſich, um keine be-
ſondere Unklugheit zu begehen, veranlaßt geſehen, einen
ebenſolchen Entſchluß zu faſſen, wie den damaligen.

„Wahr und wahrhaftig, das wird ſehr ärgerlich. Aber
wenn ich nicht will, daß dieſer Räuber fortfährt, ſich auf
meine Koſten zu bereichern, ſo muß ich ein neues Verſteck
für meinen heimlichen Schatz ausfindig zu machen
ſuchen!

Zwer Monate ſind verſtrichen.
Ebenſo, wie Baptiſtin, der verſchlagene Lumpenkerl, das

Verſteck Nummer 1 (unter dem Strohſack) und das Verſteck
Nummer 2 (auf der Mauerkappe) aufgeſtöbert hatte, iſt es
ihm im Laufe dieſer zwei Monate gelungen, nacheinander
folgende Verſtecke zu wittern: Nummer 3 (in der Tiefe eines
Holzkoffers), Nummer A (in einer alten Tonne im Keller),
Nummer 5 (unter dem Stroh in der Scheune) und endlich
Nummer 6, das anſcheinend noch ſchwerer zu finden war, als
alle vorhergehenden (in einem tiefen Erdloch im Hinter-
grunde des Gemüſegartens).

Vater Tatoux iſt auf einem Strohſtuhl in dem großen,
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Moetheſchen Text, das mit ſeinem intimen Stimmungsgehalt
auf die Bearbeitung als Sololied (Schubert!) hinweiſt, für

Chor geſetzt zu ſehen. Der Chor kann natürlich den ſtark ſub-
jektiven Charakter des Liedes nicht ganz erſchöpfen, dafür vermag
er aber bei klug berechneter Dynamik die zugrunde liegende
Stimmung, die Ruhe der Natur, vortrefflich wiederzugeben. Das
gelingt Klanert in dem kleinen Chorwerk in der zarten Or-
cheſtereinleitung und in der Behandlung der Streichinſtrumente.
Die Stimmführung verrät den geſchickten Kontrapunktiker. Das
Werk, deſſen ſich Herr Rahlwes und der Frauenchor der Sing
akademie mit Liebe annahmen, erlebte eine ſehr beifällige Auf
nahme. Hugo Wolf kam mit zwei ſeiner größeren Chorwerke,
mit dem „Elfenlied“ aus Shakeſpeares „Sommernachtstraum“
und der „Chriſtnacht“, zum Wort. undernswert iſt es, wie
Wolf in beiden Werken ſich genau die Worte und den allgemeinen
Stimmungsgehalt der Dichtung, die er vertont, zu eigen macht,
ſo daß ſeine Muſik organiſch aus den Worten des Dichters her
auswächſt. Das „Elfenlied“ zeichnet ſich beſonders durch Lieblich-
keit und Anmut, die ihren ſchönſten Ausdruck in der Orcheſter
malerei findet, die „Chriſtnacht“ mit ihren ernſten Bläſerakkorden
mehr durch Majeſtät und Feierlichkeit aus. Beide Werke fanden
durch die Singakademie eine ſorgſame Ausarbeitung bis ins
einzelre. Insbeſondere gelang es dem Dirigenten in der
„Chriſtnacht“, die Höhepunkte für Chor und Orcheſter in dem
freudigen Aufſchwung des Chores „Es iſt ein Stern erſchienen“
und in dem Aufjauchzen ſämtlicher Orcheſterinſtrumente feſtzu
halten. Beſonders hervorgehoben ſei der Chor der Gläubigen:
„Preis dem Geborenen“, wo man das herrliche Tenor- und Baß
material der Singakademie, das in letzter Zeit einen bedeutenden
numeriſchen Zuwachs erfahren hat, bewundern konnte. Von den
Soliſten verdient der Tenor, Herr Richard Fiſcher, den
erſten Platz. Eine leicht anſprechende Höhe, die Fülle und Kraft
zeigt, iſt dieſem Sänger eigen. Gelegentlich kann er im Ausdruck
noch mehr nach Verinnerlichung ſtreben, wie die „Fußreiſe“ von
Hugo Wolf bewies. Fräulein Erna Pilz, die Sopraniſtin,

iel am beſten als Soliſtin in den größeren Chorwerken, vor
allem in der „Wallfahrt nach Kevlaar“ und in der „Chriſtnacht“.
Einige ſcharfe Töne und insbeſondere ihr etwas flacher Ton in
der Mittellage beeinträchtigten ihren Vortrag in den „Mädchen-
liedern“ von Brahms. Der geſtrige Abend der Singakademie
zeigte aufs neue, daß die Singakademie einem neuen Aufſchwung
entgegengeht, und daß ſie in Herrn Muſikdirektor Rahlwes den
rechten Mann an die richtige Stelle geſetzt hat.

Dr. P. Herbert.
x

Aus dem Bureau des Stadttheaters wird uns geſchrieben:
Sonntag nachmittag 316 Uhr gelangt der melodiöſe Operetten-
ſchlager „Der liebe Auguſtin“ als Fremdenworſtellung bei
Schauſpielpreiſen zur Aufführung. Abends wird „Tiefland“
gegeben. Die letzte Aufführung des Luſtſpiels „Wie man
einen Mann gewinnt“ findet Montag ſtatt. Dienstag
„Fra Diavolo“. Mittwoch und Sonnabend nachmittag ſteht
das Weihnachtsmärchen „Wie HKlein-Elſe das Chriſt-
kind ſuchen ging“ auf dem Spielplan. Mittwoch abend
„Der liebe Auguſtin“. Donnerstag „Zar und Zim-
mermann“. Van Bett: Harry Hand vom Stadttheater in Kiel
als Gaſt auf Engagement. Freitag „Die Rabenſteinerin“.
Sonnabend abend „Tiefland“.

Carl Löwe- Abend. Ein hier noch unbekannter Sänger,
Herr Karl Götz aus Köln, wird ſich am 18. Dezember im
„Neumarkt-Saal“ den hieſigen Muſikfreunden als „Loewe-
Sänger“ vorſtellen. Der Künſtler wirkt ſeit einiger Zeit mit
größtem Erfolge als LoeweJnterpret dadurch, daß er auch die
weniger bekannten Kompoſitionen dieſes Meiſters zu Gehör
bringt, wodurch die Kenntnis des Stils und das Verſtändnis für
die Künſtlerſchaft Loewes nur gewinnen kann. Karten bei
heinrich Hothan.)

Kinderlieder für Alt und Jung, geſungen von der Kammer
ſängerin Selma vom Scheidt, am 6. d. M., nachm. 534 Uhr,
im „Neumarkt-Schützenhaus“. Ein letzter Hinweis für die
Eltern und ihre Kinder ſei hiermit gegeben. Die Abende der be-
rühmten Künſtlerin ſind in ihrer Art einzig und haben überall
die denkbar glänzendſten Erfolge errungen. Jn Köln war neulich
das Haus ausverkauft. Die Kinderſchar geriet in immer neues
jubelndes Entzücken und ſpendete lebhaften Beifall. Auch den
Erwachſenen ſteht mit dem Kinderliederabend ein unvergleich-
licher Genuß bevor. Karten bei Heinrich Hothan.

Schiffahrts- Nachrichten.
Kaiſerliche Marine. S. M. S. „Cormoran“

12. Dezember in Wellington (Neuſeeland) eingetroffen.
Hamburg Amerika Linie. (Bureau in Halle a. S.:

Georg Schultze, Bernburger Straße 32.) Hamburg,
13. Dezember. Angekommen: „Jllyria“ 8. Dez. in Guahyaquil.
„Steigerwald“ 12. Dez. in Vigo. „Palatia“ 13. Dez. in Rio
Grande do Sul. „Patricia“ 15. Dez. auf der Elbe. „Fürſt
Bülow“ 11. Dez. in Manila. „Armenia“ 12. Dez. in Singapore.
„Almeria“ 12. Dez. in Djibuti. „Sambia“ 13. Dez. in Hong-
kong. „O. J. D. Ahlers“ 13. Dez. in Antwerpen. „Pallanza“
13. Dez. auf der Elbe. „C. Ferd. Laeiß“ 13. Dez. in Bremer-
haven. Abgegangen: „Hohenſtaufen“ 11. Dez. von Liſſabon.

J

mit Flieſen ausgelegten Zimmer des Erdgeſchoſſes ſeines
Hauſes, das ihm gleichzeitig als Küche und Salon dient,
zuſammengebrochen. Und unaufhörlich hat er ſich ſeit
geſtern morgen gefragt:

„„Mein Gott, o Gott, guter Gott, wo könnte ich jetzt noch
mein Geld verbergen? Jch weiß es wahrhaftig nicht
wehr e denn es iſt außer allem Zweifel, daß dieſer
Junge der Teufel in Perſon iſt. Und ſelbſt, wenn es mir
gelänge, den Lauf eines Fluſſes abzuleiten, um meinen
Schatz in der tiefſten Tiefe des Flußbettes zu verbergen, oder
renn ich es erreichte, den Berg Großetéte aufzuheben, um
das Geld hinunterzuſchieben, und wäre es bis zur Mitte, es
vürde mir immer noch nichts helfen!“

Und er jammerte und klagte:
Es iſt fürchterlich! Denn wenn ich kein Verſteck finde,
das dieſes Mal vollſtändig ſicher, aber auch ganz ſicher iſt,
o werde ich den Tag bald kommen ſehen, an dem all' mein
Geld dahin iſt!“

Doch plötzlich iſt ihm ein Gedanke gekommen. Er hat
e J nger an ſeine Stirn gelegt, und hat dazu ſchlau ge-
a

„Biſt du aber dumm, armer Tatoux! Biſt du aber
dumm! Und wenn man ſich ſagt, daß du volle zwei Monate
gebraucht haſt, um auf eine ſo einfache Sache zu kommen,

ſo iſt es nicht zu glauben, wirklich nicht zu
glauben!

Dann hat er Baptiſtin hereingerufen.
Baptiſtin, hat er ihm in liebenswürdigſtem Tone

erklärt, „nun iſt es ſchon einige Zeit her, daß Du mit mir
lebſt. Jch habe Dich beurteilen gelernt. Du biſt ein ehr
licher Burſche. Und ſo will ich Dir einen Beweis für mein
Vertrauen geben und Dich in ein Geheimnis einweihen.“

Er iſt zu dem Tiſch, wohin er ſeinen Strumpf gelegt
hatte, hingeſchritten und hat ihn ihm gezeigt.

„Siehſt Du den, Baptiſtin, der iſt voll Geld, ja ganz voll
Geld, Geld, das ich Sou für Sou zuſammengeſpart habe.
Weißt Du wieviel darin iſt? Nunwohl, darin ſind
nicht weniger als zweihundertſechsundſiebzig Franken!“

iſt am

tag von Melbourne ab.

„Oſtmark“ 12. Dez. von Aden. „Normannia“ 12. Dez
faſt. „Karl Schurz“ 12. Dez. von Habvre.
von uco. „Calabria“ 13. Dez. von Grimsbhy.
donia“ 11. Dez. von Rio de Janeiro.
St. Thomas.
wald“ 13. Dez. von Vigo.
„Nicomedia“ 13. Dez. von Port Said.

Norddeutſcher Lloyd. (Bureau für den Bezirk Halle a. S.
Bremen,

„Breslau“
„Crefeld“ geſtern Vliſſingen paſſ.

„Schleſien“ Donners
„Bremen“ Donnerstag Cuxhaven paſſ.

„Ascot“ Freitag von Antwerpen ab. „Gneiſenau“ Freitag in

„Hennh
„Thekla Bohlen“ Freitag

L. Schönlicht, Bankgeſchäft, Poſtſtraße.)
13. Dezember. „Neckar“ geſtern in Bremerhaven an.
geſtern Borkum Riff paſſ.
„Prinzeß Jrene“ geſtern von Palermo ab.

Aden an.
Woermann--Linie. Hamburg,

Woermann“ Freitag von Lome ab.
Cuxhaven paſſ.

13. Dezember.

garthage 18 55
i o „Mace

„Syria“ 12. Dez. von
„Ekbatgna“ 13. Dez. von Vliſſingen. „Steiger-

„Sachſen“ 13. Dez. von Rotterdam.

Standesamt.
Halle (Süd), Steinweg 2. Meldungen vom 13. Dezember 1912.

Aufgedoten:
Fiſcher, Brunoswarte l.
und Alma Näder, Rubdolſtadt.
Straße 63 und Katharine Kawezynski, Alter Markt 13.

Straße 4.

Nathmann, Mittelwache 13.
Geboren Dem Modelltiſchler Kurt Grauert, Thüringer-Str. 27,

Dem Oberfahnenſchmied Friedrich Stockmar, Merſeburger
Straße 93, S, Friedrich. Dem Gaſtwirt Friedrich Brunnert, Beyſchlag-

Dem Eiſenbahnſchaffner Otto Scheibe, Sagis
Dem Bbttchermeiſter Kurt Kuckelt, Thomaſiusſtr. 25,

Liebenauer
Straße 165, S. Max. Dem Kaufmann Bruno Baake, Dryanderſtr. 19,

S. Otto.

ſtraße 7, T. Margarete.
dorfer-Str. 6.
T. Jrmgard. Dem Kupferſchmied Hermann Wiesner,

T. Jlſe.
Geſtorben: Der prakt. Arzt Dr. med. Heinrich Kroeger, 69 J,

Der Bergarbeiter Auguſt Hoffmann aus Kauern.
Der Arbeiter Paul Sanftleben aus Hohlſtedt,

Robert- Franzſtr. 7.
54 J., Bergmannstroſt,
30 J., Klinik. Des Rittergutsbeſitzers Hermann Schlikmann aus
Auleben S. Lothar, 3 Mon., St Eliſabeth-Kinderheim, Der Klempner-
meiſter Julius Fricke, 73 J., Pfännerhöhe 53.

Auswärtige Aufgebote: Der Arbeiter E. O. Pagel und M. J.
Der Arbeiter F. G. Tergan und J. M. Graf,Lohmann, Leipzig.

Döllnitz
Halle (Nord), Brunnenſtr. 3a. Meldungen vom 13. Dezember 1912.

Aufgeboten: Der Fleiſcher Paul Kopp, Brandenburger-Str. 9 und
Minna Gierſch, Bruckdorfer-Str. 8. Der Bahnarbeiter Otto Böttger
und Marie Hennig, Göbenſtr. 27.
6 Geboren Dem Buchdrucker Kurt Mauerhoff, Henriettenſtr. 24,

Heinz.
Geſtorben Der Handelsmann Karl Glöckner aus Schkeuditz, 57 J.

Die Witwe Johanne Heber geb, Stange, 78 J., Crbllwitzer-Str. 2 d.
Der Kaufmann Bernhard Jungck, 38 J., Yorkſtr. O. Der Zimmer
mann Karl Schumann, 67 J., Röderberg 19. Der Chefredakteur
Dr. phil. Walther Gebensleben, 51 J., Blumenthalſtr. 20. Der Privat
mann Wilhelm Friedrich aus Zörbig, 69 J., Diakoniſſenhaus. Der

gen eenbonedreettor Kommiſſionsrat Walter Jahn aus
reiz, 59 J.

Wetterüberſicht des offiziellen Wetterdienſtes
vom 14. Dezember früh 7 Uhr.

S
vOrt Auft (Tempe- Wind Wetter Feriperaw g3

druck ratur höchſter niedrigſt. S
Stand Stan 2

Halle 588 7 S W 8 bedeckt 7 4 1
Torgau?) 758,9 6 8W 7 7 5 3Nordhauſens) 59,7 6 SW 4 6 4 2Magdeburg“) 766,2 9 8W4 9 4 0
Gardelegens) 54,9 7 SW 6 8 8 4 0Brockens) 0 SW 9 o 3 61.-6) Regen.

Das tiefe Barometerminimum iſt bis zum norwegiſchen
Meere vorgedrungen und veranlaßt in Wechſelwirkung mit dem
hohen Druck im Südweſten in ganz Deutſchland ſtürmiſche weſt
liche Winde, ſowie trübes, mildes Wetter und zeitweiſe Regen.
Da von Weſten her ein neues Tief herannaht, ſo haben wir vor-
übergehend ruhigeres, zeitweiſe aufklarendes, mildes Wetter ohne
nennenswerte Niederſchläge zu erwarten.

Wettervorherſage des offiziellen Wetternachrichtendienſtes für
Sonntag, 15. Dezember: Unruhig, wolkig, mildes Wetter, ohne
nennenswerte Niederſchläge.

Unſer Magdeburger Privatkorreſpondent ſchreibt uns noch folgendes
Vorausſichtliches Wetter am 15. Dezember: Sehr veränderlich,

bbig, etwas kälter, Niederſchläge in Schauern,
Voraußſichtliches Wetter am 16. Dezember: Ziemlich heiter, ruhig,

vorwiegend trocken, früh etwas kälter, Tag mülder. Abend trüber
windig, Nachts Regen,

Baptiſtin, der nicht wußte, welche Haltung er annehmen
ſollte, wiederholte nur immer mit idiotiſcher Miene:

„Ach was? ach was? ach was?“
Vater Tatoux hat ſeinen Strumpf plötzlich auf dem

Tiſche geleert. Jndem er darauf bedacht war, Baptiſtin an
ſeiner Arbeit teilnehmen zu laſſen, hat er den Jnhalt ſorg-
fältig zu zählen begonnen.

„Siehſt Du, ich ſagte es Dir, es ſind zweihundertſechs-
undſiebzig Franken, und nicht ein Sous weniger darin“, hat
er von neuem geſprochen, als nicht ein einziges Zwanzig-
ſousſtück mehr auf dem Tiſche geblieben war.

Wie ein erfahrener Schauſpieler, der eine Pauſe macht,
bevor er eine wirkſame Antwort hinausſchleudrt, ſo iſt auch
ſehen Augenblick ganz ſtill geweſen. Dann hat er fort-
geſetzt:

„Nun denn mein Sohn, betreffs dieſer zwei-
hundertſechsundſiebzig Franken habe ich Dich um einen
kleinen Dienſt zu bitten. Die Welt iſt ſo diebiſch armer
kleiner Bub', Du wirſt das ſchon ſpäter ſehen, wenn Du
ſelbſt etwas Eigenes beſitzen wirſt! daß ich dieſes Geld
nirgends mehr zu verbergen weiß, damit es in vollſtändiger
Sicherheit iſt Und das iſt nun der Dienſt, um den
ich Dich bitten will. Wenn es Dir recht iſt, wollen wir es ſo
machen: ich werde Dir dieſes Geld anvertrauen, und Du
wirſt es mir aufbewahren.“

Er hat einen Stuhl vor den Tiſch geſtellt, und iſt ein
Tintenfaß und einen Federhalter holen gegangen. Dann
hat er Baptiſtin, der immer verdutzter dreinſchaute, den
Strumpf mit hoheitsvoller Bewegung hingereicht und hat
ſeine Rede folgendermaßen beendet:

„Da iſt kein Jrrtum; nicht wahr, wir haben richtig
gezählt, es ſind genau zweihundertſechsundſiebzig Franken,
die wir beide gefunden haben? Nun denn, Kleiner,
da haſt du eine Feder Setz' dich hierher! Stelle
mir eine Quittung aus. So, jetzt ſchreibe das Datum dazu.
Und nun ſetz alle Deine Vornamen
namen darunter.“

Der Bahnarbeiter Hermann Kramer und Klara
Der Arbeiter Otto Neubert, Glauchaerſtr. 284

Der Friſeur Max Modes, Merſeburger-
Der Straßen

bahnſchaffner Otto Wolf, Charlottenburg und Frieda Uhſe, Biſchdorfer
Der Zuſchläger Hermann Gutjahr und Marie Kunze,

Sophienſtr. 40. Der Arbeiter Emil Richter, Glauchaerſtr. 4 und Minna

und Deinen Vaters rn an Feu

Waſſerſtände am 14. Dezember.
(Siehe auch die Waſſerſtandsberichte in der zweiten

Saale u. Unſtrut: Halle Untp. 1,82, Trotha Untp. 1,76,
Grochliz 1,06, Bernburg Untp. 1,00, Kalbe Obp. 1.56, Kalbe

0,66. Elde: Leitmeriz 0,04, Außig 0,10, Dresden
1,39, Torgau 0,43, Wittenberg 1,69, Roßlau 0,97,

Barby 1,25. Magdeburg 1,08, Tangermünde 1,80, Witten
berge 161, Hohnſtorf 1,.23 Mulde: Düben 0.70.

Untp.

Kursbericht der Vereinigung Halleſcher Vankfirmen
vom 14, Dezember 1912.

Zins DividendeS lauf nrc vorl. letzte
Deutſche Fonds u. Stadtanleihen.

Deutſche Reichsanleihe unkündbar 1918 4 vorſchted. 7 673500

2 do. e 2 bo.N. Preuß rot nteide. nie iel no Preuß. konſ. Anleihe, unkündbar 19 o. I 75a h e do890 do. do. e do. T o oalleſche eonv. Stadtanleihe von 1882 u. o 7 78alleſche Theater Anleihe von 1883 u. l 91000alleſche StadtAnleihe von 1886 e be odo. do. von 7892 3 i u. T T 88 500do. do. von 1900 Serie i u. 538606do, do, don 1900 a u. r 7 7vo. do. don 1906 4 a n. 3do. do. von 1910 4 u. nStädtiſche Zoologiſchearten Anleihe 3 u. i 32Ukener StadtAnleihe
Erfurter Stadt Linleihe v. 1668 u. 1901. 8 u. o I 77do. do. v. 1893 u. 1001 in h u. o 57550do. do. M v. 1808 u. ido. do. v. 1901 J u. odo. do. v. I50s u. 1010 do. 25,258Halbderſtädter StadtAnleihe 1891. 3 do.do. do. 1897 u. isöa 835 verſchied. 3975B
e ratger ehe v. 1908.. a u. o 28500aumburger StadtAnleihe 1889. 25 u. 755do. do. ivo7 u. 99 8 do.do, do. n u s do m e BeNordhäuſer StadtAnleihe von 1908 u. r 77Weißenſelſer Siabtanlett von 1687 4 u. J 37

o. do. von 1909 4 7HBerbſter Stadtanleihe S u. 86,750
Aandvrieſe,

Vandſo aſtlice entral, Pfandbrteſe z'b 800
o. do. T T 7Segſiſche land(gaftliche hfanddrieſe... do. 7 t 200

do. v. do. neue do 7 27do. do. do, do 7 1 77do. do. do. do. u MSäch Ventenbriefe 8 verſchted. 837,000Sächſiſche Provinzial Anleihe do, 33UnſtrütReg.Linleihe (Bretl.Neöra) 8 u. 102900Magdeburger Pfandbriefe l 00Eiſenbahn u. KleinbahnAunleihen.

Ha eHettſtedter Eiſenbahn S Ee eo, do. von 1900 4 u.do. do. von 1911 a u. r 938,00B
BergwerksAnleihen.

Bruckd.Nietl. BergbauVerein hyp. ar 4 u. odo. do. unk. 1914 h fau. J 097,90Le Halleſche Flannerſ haft do. 22Conſolid. Sophie b. Wolmirsleben Hyp. U. 4 do 98,00B
eutſche Grube bei Bitterfeld Bauermeiſter do 96.50b

Burbach. do, 26565,756Gewerkſchaft Gute Hoffnung Hyp. Anl 15
e Leonhardt b. FranklebenAnl. 5 do 1109,008Grube Nngnſte ver Bitterfeld. 4 do. 1100,00b

o. rückz. 102 90 4 1 u. 100,006Mansfelder GewertjhaſtNnkeihe von 1893 W W 693,606

do. o. von 1908 h do. 21,757 ?7 von 1908 4 do. 099 333o. von 1911 u. 50Naumburger n abg. Hyp. -Anl. 2 u. 4 2
do. do. Hyp. Anl., rückz. 1029 Ah u. i 7 227A. Riebeckſche Montanwerke-Obl., r. 102 l 4 h i u. 100,006

Sächſ.Thür. BraunkohlenVerw. a u. 694.0067 zu i. t 137 24.500o. rückz. 10Walf auer Braunfohien, x m v. ba 7 e
o. o. riſckz. 1020, do. 5991000WerſchenWeißenf. Braunt.tinleihe v. 1890 a u. z 24, 75
37 bo. v. 1898 4 u, i 94,508b d 40 v 77 u, iſ3 895,25Bo. rülckz. 102 u. m sZeiger haraffin u. Solardſſabrit

do. do. do. ruüickz. 1025, do. 093160b0
Anleihen induſtr. Geſell aftenn endörfer Papierfabrik ſelſchaften. u. 935,000

o. rück 0 o e 9 wen mBernburger Maſchinenfabrik, ar be d a 5 2 e
Crbllwitzer Papierfabrik Hypothekenanlette do. 0995000
Cröllw. Papierf.Anl rückzahlb. m. 103 90 4 do. 100,256Eilenburger KattunManufakiur Hyp. Anl.

rückzahlbar mit 102 T. T. a u. 10 (100,00Beifengger KammgarnSpinnerei Hyp. in.

rückzahlbar mit 102 90 do. 0199606Eiſenwerk Schafſtedt Obk.r. m. 101 do. F75,00BFabrik landw. Maſch. F. Zimmermann in Eo, z
Akt.Geſ. rückz 103 do. 599,008r Hyp. Anul., unkündb. b. i0is do. 0200BGottfried Lindner Hyp. Llnl., rückz. 1029 do. 2

Gottfr. LindnerAnl. v. 1912, do. 4 u. 11100,008
BankAktien.

Halleſcher Bankverein l o 81651,000Spar und Vorſchußbank. a 4688,00BBergwerksAktien.
Dorſewit-Natmannsd. Braunk. Ind.tt, do. 3,000

xHalleſche VfännerſchaftAkt. r. l 3
NRiebeckſche Montanwerke, A. 12 12 1738,006WerſchenWeißenf. Braunk kl. A-p 11 11 164,00b6

O. n eJnduſtrieAktien.
Ammendorfer Papierfabrik 22Bernburger Maſchinenfabrik 0 o 655,00BErbüwiher Papierfabrit 4 h 1369 160.000Cbhnnerner Malzfabrik 3 s 152,500Eilenburger KattunManufaktur 3 5 75.,000Stſenwerk Brünner. e 8e er Hucker fabrik 4 o 15dalleſche Aktienbierbrauerei. o o 6860,00Bdo. Maſchinenfabrik 4 W 80 383 ado Portlaub, Jement. u 0 874,00BMühlenwerke s 11örbisdorfer Zuckerfabrik 10 148,00BKyffhäuſerhütte Nr. 1- 1000 i 12 16480BEyffbäuferhütte Nr. 1001--2500 13 12 138,000Landsberger Malzfabrik o 10Dottfeied Lindner 7 8 133,500len verger Malzſabrit e 1100,006ienburger Schloßmälzerei 4 o (102,000Wegelin u. Hübuer W 19 12Zimmermann n. Co. b. 5 0932,008

do. Vorz.Akt. s IBe Wgſchluneufabrik. 4 r 1s 20Zuderraffinerie Halle u 15 140,000
Eiſenbahn u. Kleinbahn-Aktien.

HalleHettſtedter Eiſenbahn Akttien Ia. A. 3 2do. do. do. do. La. B. 7 8 24 70,00RBHalleſche StraßenbahnAkt, 90 56 zurückgez. fr. 8

Kuxe. Abs.BrudkdorfNietlebener BerghauVerein. ohne Zinſen 200 100 18500

Auslührung sämtlieher bankgesebdſtlüehen Transabcionen,

Mitteldeufsche Privat-Bank, c Halle a.
Poststrasso I2, Telephon 1382, 1383, 1692.

Max Ebeling; für Oertliches: Heinrich Miredaktion: A. Berwecke, ſämtlich Hat ccpet w.
Alle die Redaktion betreffenden Zuſchriften ſind nicht perſön
lich, ſondern lediglich „An die Redaktion der Halleſchen Zeitnug
in Halle a. S.“ en h. ater veenee die aktion

r von übrigenvon 8—1 Uhr mittags war
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I. Beilage zu Nr. 588 der Halleſchen Zeitung
Candeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.

15. Dezember 1912.

Gedenktage.
15. Dezember.

1745. Schlacht bei Keſſelsdorf. Sieg der Preußen unter Fürſt
Leopold von Anhalt-Deſſau über die Oeſterreicher und
Sachſen.

1775. Der franzöſiſche Opernkomponiſt F. A. Boieldieu geboren.
1784. Der Schauſpieler Ludwig Devrient geboren.
1804. Der Bildhauer Ernſt Rietſchel geboren.
1815. Der Dichter Heinrich Kruſe geboren.
1840. der Aſche Napoleons I. im Jnvalidenmuſeum

zu Paris.
1842. Der Dichter Karl Stieler geboren.
1852. Der Phyſiker Antoine Henri Becquerel (Becquerel Strah-

len) geboren.
1860. Der Mediziner N. R. Finſen, Erfinder der Lichtſtrahlen-

therapie, geboren.
Tagesſpruch: Der Unverſtändige trägt das Herz im Munde;

Der Verſtändige trägt die Zunge im t K
i.

Aus Halle und Umgebung.
Halle a. S., den 14. Dezember 1912.

Proteſtbewegung gegen die ausländiſchen
Studierenden an der Univerſität Halle.
Sämtliche deutſchen Mediziner, die in kliniſchen Semeſtern

ſtehen, hatten geſtern, Freitag, bis auf weiteres den Beſuch aller
Kliniken und Kollegs eingeſtellt. Als Grund zu dieſem Schritt
wird uns folgendes angegeben: „Auf mehrere Eingaben der
Klinikerſchaft, Ausländer ohne den Nachweis einer entſprechenden
Vorbildung nicht praktizieren zu laſſen, hatte dieſe anfangs in
Uebereinſtimmung mit einem Miniſterialbeſchluß von 1894 eine
entſprechende Zuſage erhalten, doch ließ die Fakultät im Gegen-
ſatze zum Miniſterial- und Fakultätsbeſchluß alle Ausländer
wieder praktizieren. Dies bedeutet eine ungerechte Beeinträchti-
gung der reichsdeutſchen Mediziner, von denen eine beſtimmte
Vor und Ausbildung nachgewieſen werden muß, um praktizieren
zu können.“

Hierzu iſt zu bemerken, daß, wie wir erfahren, dieſe Auf-
faſſung auf einem Mißverſtändnis zu beruhen ſcheint. Der
betreffende Miniſterialbeſchluß, der leider aber nur für Preußen
gilt, beſagt allerdings, daß Ausländer zum Phyſikum nur dann
zugelaſſen werden ſollen, wenn ſie eine unſeren Beſtimmungen
entſprechende wiſſenſchaftliche Vorbildung nachweiſen können. Von
der hieſigen mediziniſchen Fakultät nun iſt der Herr Miniſter
gebeten worden, dahin zu wirken, daß dieſe Beſtimmung auch auf
den übrigen deutſchen Univerſitäten angewendet wird, damit die
Ausländer nicht Gelegenheit erhalten, auf anderen Univerſitäten
angenommen zu werden, die nicht ſo rigoros denken. Jm vorigen
Semeſter war den reichsdeutſchen Studierenden der Medizin auf
ein entſprechendes Vorgehen hin vom Dekan eröffnet worden,
daß dem Miniſterialbeſchluß wohl ſtattzugeben wäre, daß es aber
nicht angehe, die Ausländer im 6. Semeſter ohne weiteres von der
Univerſität zu entfernen. Dieſe Eröffnung iſt von den Stu-
dierenden jedenfalls unrichtig gedeutet worden, und darum nun
der Streik, der ohne Zweifel ſehr bald beigelegt werden wird.

Beſichtigung des Schächtens auf dem Schlachthofe
in Halle durch die Beſchwerdedeputation der

5weiten Sächſiſchen Kammer.
Die Beſchwerdedeputation der Zweiten Kammer hat ſich am

vergangenen Donnerstage nach Halle a. S., begeben, um in dem
hieſigen ſtädtiſchen Schlachthofe aus eigener Anſchauung ein Bild
von dem Schächten und von der Wirkung dieſer
Tötungsart auf die Schlachttiere zu machen. Den
Mitgliedern der Beſchwerdedeputation hatte ſich ein Vertreter
des Miniſteriums des Jnnern angeſchloſſen. Den Grund zu
dieſer Fahrt lieferte eine neuerdings eingegangene Beſchwerde,
und man wendete ſich yach Halle, weil im Dresdener Schlachthofe
aus formalen Gründen dieſer Beſuch nicht ſtattfinden konnte.
Auf unſerm Schlachthofe wurden die Dresdener Herren geleitet
von dem Dezernenten des Schlacht- und Viehhofes, Herrn Stadt-
rat Dr. Hauswald, und von Herrn Direktor Reimers.

Wieder ein Hallenſer in den Klpen
verſchwunden.

Wie uns aus Jnnsbruck von heute gedrahtet wird, iſt der
Aſſeſſor Paul Wehdemann, ein Neffe des verſtorbenen
Oberpolizeiinſpektors Weydemann in Halle a. S., der auch in
Halle ſtudiert hat, auf der Rückreiſe von Neapel in der Gegend
von Meran verſchollen. Da Wehydemann ein begeiſterter
Bergſteiger war, vermutet man ein alpines Unglück. Die Nach
forſchungen wurden eingeleitet.

Jugendöfürſorge im Regierungsbezirk Merſeburg
Jm „Grand Hotel“ fand am Donnerstag eine Sitzung der

Vertreter der Städte im Regierungsbezirk Merſeburg ſtatt, die
ſich der Jugendfürſorge angenommen haben. Den Vorſitz führte
Herr Regierungspräſident von Gersdorff Merſeburg.
Halle war durch die Herren Stadtrat Uber und Fortbildungs-
ſchuldirektor Köneke vertreten, die Handwerkskammer durch ihren
Präſidenten, Herrn Tiſchlerobermeiſter Schondorf. Die Vertreter
berichteten, wie ſich in ihren Orten die Jugendfürſorge angelaſſen
hat, welche Erfolge erzielt worden ſind u. dergl. m. Jm allge
meinen war man mit dem Ergebnis zufrieden. Es ſollen da, wo
ſolche noch nicht beſtehen, nach Möglichkeit Fortbildungsſchulen er
richtet werden, da man ſich von ihnen namentlich viel verſpricht.
Nach der Tagung fand gemeinſames Mittageſſen ſtatt, an dem
auch der Oberpräſident unſerer Provinz, Exzellenz von Hegel, der
anderweit in Halle zu tun hatte, teilnahm.

Verurteilung der Stadt Halle zur 5ahlung einer
Penſion.

Die Stadtgemeinde Halle nahm am 1. Juli 1907
den Poliziſten Müller auf ein halbes Jahr in Probedienſt und
ſtellte ihn mit dem 1. Januar 1908 mit der Bedingung an, daß
ſie ihm mit vierteljähriger Friſt jederzeit kündigen könne. Müller
hatte in der Kaiſerlichen Marine gedient, war aber wegen chroni-
ſchen Bronchialkatarrhs entlaſſen worden. Er war dann in
mehreren Stadtgemeinden Poliziſt geweſen, bis er nach Halle
kam. Bereits im Dezember 1909 ſtellten ſich wieder Anzeichen von
Bronchialkatarrh ein und es traten Erkrankungen auf, und im

Januar 1910 beſchloß der Magiſtrat, Müller zu kündigen. Die
Kündigung wurde ihm zugeſtellt. Er war aber damit nicht zu
frieden, ſondern verlangte, daß die Kündigung in Penſionierung
umgewandelt werde. Hierauf wollte der Magiſtrat nicht ein
gehen, und ſo wandte ſich M. an den Provinzialrat, der ihn eben-
falls abwies. Beide Behörden gaben an, daß er ſich das Leiden
nicht im ſtädtiſchen Dienſte zugezogen habe, ſondern im militäri-
ſchen. Nun verklagte M. die Stadtgemeinde Halle und das
Landgericht Halle verurteilte ſie zur Zahlung einer
Penſion. Die Gemeinde legte Berufung beim Oberlandes-
gericht Naumburg ein mit der Begründung, ſie ſei be-
fugt, dem Kläger jederzeit zu kündigen; auf Penſion habe er
keinen Anſpruch, weil er noch nicht die vertragsmäßigen zehn
Jahre im Dienſte ſei. Es liege ein latentes Leiden vor; die Ka
tarrhbazillen ſeien zwar in der Zeit nach ſeinem Marinedienſte
ſcheinbau abgetötet geweſen, aber noch nicht völlig. Der Kläger
erwiderte jedoch, der ſtädtiſche Arzt, der ihn vor dem 1. Juli 1910
auf ſeine Dienſtfähigkeit unterſucht habe, habe ihn für völlig
geſund und dienſttauglich erklärt; alſo habe er ſein neues Leiden
im Dienſte der Stadt ſich zugezogen. Das Oberlandesgericht be-
ſtätigte das Urteil der Erſtinſtanz. Hierauf beſchritt die Stadt-
gemeinde Halle den Weg der Reviſion beim Reichs gericht
mit derſelben Begründung wie vorher. Der dritte Zivilſenat
prüfte den Fall auf die in Betracht kommenden Beſtimmungen
des Penſionsgeſetzes und kam zu demſelben Ergebnis, wie die
Vorderrichter, da ſich der Kläger die Krankheit im Dienſte der
Stadt zugezogen habe, nachdem er im Juli 1910 für geſund und
dienſttauglich erklärt worden ſei.

Keine Verlegung von 0Oberlanoesgerichten.
Das preußiſche Staatsminiſterium hat ſich kürzlich mit der

Frage der Verlegung der Oberlandesgerichte Hamm nach Münſter,
Naumburg nach Halle, Celle nach Hannover und Marien
werder nach Danzig beſchäftigt und eine grundſätzliche Entſcheidung
dahin getroffen, daß an eine Veränderung von Oberlandesgerichts
ſitzen überhaupt nicht herangetreten werden ſoll.

Aus unſerem Zoo.
Von einem Transport ſibiriſcher Tiere, die unlängſt ein

ruſſiſcher Lehrer nach Dresden gebracht hatte, erwarb unſer
Garten ein Paar Tſchukarhühner, ſowie einen Mönchsgeier.
Dieſer letztere befindet ſich in der großen Raubvogel-Voliéère, wo
dieſe größte altweltliche Geierart damit wieder in einem Paar
vertreten iſt. Ebenſo wie die zweite große in der Volière befind-
liche Geierart, den an dem helleren Gefieder und dem langen,
nackten, aus einer weißen Federkrauſe herausſchauenden Hals
leicht kenntlichen Gänſegeier, kommt der dunkelbraune, kurzhalſige
Mönchsgeier auch im Süden Europas ſowohl auf der Pyrenäen-
halbinſel, wie vor allem auf dem Balkan vor, wo dieſe Aasfreſſer
jetzt reichgedeckten Tiſch finden. Daß dieſe Rieſenvögel trotz ihrer
außerordentlich langſamen Vermehrung ihr Gelege beſteht aus
einem einzigen Ei im Kampf ums Daſein ihren Platz be
haupten, iſt in ihrem hohen Alter begründet; man nimmt an,
daß ſie bis 100 Jahre alt werden. Außerdem werden ſie vom
Menſchen im allgemeinen weniger verfolgt, als die Adlerarten,
da ſie ſich ſelten an lebendem Getier vergreifen und als Ver
nichter von Aas eine natürliche Geſundheitspolizei darſtellen.
Trotz ihrer gewaltigen Schnäbel ſind ſie viel weniger gut ausge
rüſtet als die Raubvögel im engeren Sinn, da ihnen deren ſtark
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h Krallen, r dieſe die ſnelhe ergrr en und weg
zutragen vermögen, ihre Fänge nur mit kurzen, wenigekrümmten Krallen bewehrt. Die in der Faſanerie unier
gebrachten Tſchukarhühner gehören zu den mit unſern Rebhühnern
verwandten, aber durch roten Schnabel und rote Füße von ver
verſchiedenen Steinhühnern, welche im Gebirge die Stelle
Rebhühner einnehmen. Morgen, Sonntag, nachmittags kon
d das Orcheſter unſerer 7der unter Muſikmeiſter Steuers
Leitung.

Wanderungen durch den Saalkreis.
Im Anzeigenteil dieſer Nummer verweiſt der Verlag Curt

Nietſchmann auf das als Weihnachtsgeſchenk vortrefflich geeignete
Wert von Dr. Siegmar 7 anderungen durch
den Saalkreis; geſchichtliche und kulturhiſto-
riſche Darſtellungen und Forſchungen. Der vor
liegende erſte Band, enthaltend die drei Wanderungen: Von
Giebichenſtein bis Schiepzig Die Heidepflege Durch das
Götſchetal hat ſich bereits eine große Anzahl Freunde erworben.
Von ſeiten der Regierung ſind die Schulbehörden in dankenswerter
Weiſe auf den wertvollen Jnhalt aufmerkſam gemacht worden.
In allen Tageszeitungen und Fachzeitſchriften hat das Buch

glänzende Beſprechungen gefunden als ein Quellenwerk erſten
Ranges, das dem Forſcher und Bewohner neue wichtige kultur-
geſchichtliche Beiträge und Aufſchlüſſe, wie dem Wanderer und
Naturfreunde eine Fülle von Anregungen ſpendet. Jn Anbetracht
der hohen Herſtellungskoſten des Werkes, das immerhin nur ein
beſchränktes Abſatzgebiet hat, iſt es aber auch dringend notwendig,
daß jeder Hallenſer und jeder Saalkreisbewohner das lobens-
werte Unternehmen unterſtützt, da ja noch drei weitere Bände
dieſer grundlegenden Geſchichte des Saalkreiſes erſcheinen ſollen.
Jeder der vier Bände iſt geſchichtlich wie geographiſch als Wande
rung für ſich durchaus abgeſchloſſen und kann daher auch einzeln
bezogen werden. Das Werk iſt von dem bekannten und beliebten
heimiſchen Maler Alfred Weßner reich illuſtriert und koſtet im
eleganten Geſchenkband 3,50 Mk. Möge es bei vielen unſerer
Leſer einen Platz unter den anderen Feſtesgaben finden, es iſt
recht geeignet, Heimatliebe zu wecken und zu pflegen.

Weihnachtsſtimmung.
Die hellen Straßen, die reich geſchmückten Schaufenſter und

davor eine große Volksmenge, die ſich aus allen Ständen zu
ſammenſetzt, langſam hin und her wogend, kritiſierend und be
wundernd, erwägend und rechnend. Viele Wünſche ſind ſchon da,
werden wieder wach beim Anblick all der Herrlichkeiten. Und
Knecht Ruprecht, in Geſtalt von Vater und Mutter, weiß bald
nicht mehr, wo anfangen, wo aufhören. Müde, abgehetzt, und oft
recht verdrießlich, vergleichen ſie am Abend das Soll mit dem
Haben, und die Zahl derer wächſt von Jahr zu Jahr, die in
unſerem ſchönſten Feſt nur einen Anlaß ſehen, zur Nerven-
zerrüttung, Magenverderbnis und Kaſſenſchwund. Darüber
ſchwebt das grauen Sorgengeſpenſt, daß man doch nicht „das
Richtige“ trifft! Und läßt die Freude an der ſchönen herrlichen
Weihnachtszeit gar nicht aufkommen, verdirbt die Stimmung!
Um ſie wieder herzuſtellen, iſt es ratſam, am Donnerstag, den
19. Dezember, in den „Mozartſaal“ zu gehen und ſich durch
Weihnachtsſtimmungsbilder wieder Weihnachtsjubel
und Weihnachtszauber ins Herz ziehen zu laſſen. Damen aus
der Geſellſchaft, zum Teil hervorragende Künſtlerinnen, ent-
zückende Kinder wirken mit, um in Halle noch nie gehörte dra-
matiſche Szenen, ſowohl wie das hier auch noch nicht aufgeführte
wunderhübſche Krippenſpiel von Humperdinck in Lied, Wort und
Bild darzuſtellen. Patroneſſe iſt Frau Eiſenbahndirektionspräſi-
dent Seydel. Gewiß iſt es wieder ein Anlaß, eine Mark oder

Ambadher Exporfhiee an. m a. m es nehrr.aus der altrenommierten Exportbrauerei Chr. Pertseh in Kulmbach Qualität Spezial), wegen ſeines Malzreichtums,
großen Näbrwertes und ſeiner Woblbekömmlichkeit ärztlich empfoblen, empfiehlt in Gehinden, Flaſchen u. Ciphons

E. Lehmer, Geueralvertreter, Halle a. S., Landsbergerſtraße 7. Feruruf 238.
NB. Preisliſten zu meinen div. Bieren werden auf Wunſch franko zugeſandt. [6918

Es stärkt. Es nährt. Es stärkt.auch zwei, ſchließlich auch mehr der Wohltätigkeit ſind keine
Schranken geſetzt auszugeben, aber das befriedigende Gefühl,
dadurch für andere das „Richtige“ getroffen zu haben, dürfen ſie
dann obenein mit nach Hauſe nehmen. Denn der Reinertrag ſoll
dem Heim zugute kommen, in dem, trotz der teuren Zeit, trotz
der geringen Mittel, nicht nur viele unbemittelte Frauen und
Mädchen eine Heimat gefunden haben, ſondern das auch hilft, aus
den Töchtern armer Eltern tüchtige Hausgehilfinnen zu machen,
durch die ſeit Oktober beſtehende Koch- und Haushaltungsſchule.
(Siehe Anzeige.)

Der ſtädtiſche Sleiſchverauf.
Der Petitionsausſchuß ging in ſeiner geſtrigen

Sitzung über die bekannte Eingabe des Jnnungsaus-
ſchuſſes zur Tagesordnung über, weil zunächſt nichts dazu er
muntere, den Verſuch des Verkaufs durch die hieſigen Fleiſcher
meiſter abermals zu erneuern. Es wurde aber empfohlen, daß
ſtädtiſches Fleiſch nur an Einwohner mit nicht mehr als 4000 Mk.
Einkommen abgegeben werden ſoll. Ueber die Forderung, daß
die Stadt um Oeffnung der Grenzen zur Einfuhr lebenden
Viehes an Regierung und Reichstag gehen ſolle, wurde zur
l übergegangen, weil ſich der Ausſchuß klüglicher
weiſe ſagte, daß eine Eingabe doch völlig ausſichtlos wäre.
Ebenfalls durch Uebergang zur Tagesordnung würde eine Ein
gabe wegen Erhaltung der Schrebergärten an der Julius-Kühn-
ſtraße erledigt, ferner Eingaben wegen Konzeſſionierung einer
zweiten Seitenverkaufsſtelle Ecke Merſeburger Chauſſee und
Huttenſtraße, wegen Anrechnung von Militärdienſtzeit. Weitere
Eingaben um Lohnerhöhung für die ſtädtiſchen Arbeiter und Ein-
richtung von Arbeitevrausſchüſſen wurden abgeſetzt.

Ueberſeetelegramme zu halber Gebühr ſind jetzt auch im
Verkehr mit Paraguahy zugelaſſen.

Erledigte Küſterſtelle. Der Küſter der Kirchengemeinde
St. Georgen, Herr Weiſe, hat aus Geſundheitsrückſichten die
Genehmigung ſeiner Verſetzung in den Ruheſtand nachgeſucht.
Die Küſterſtelle iſt am 1. April 1913 neu zu beſetzen mit ihr iſt
ein Einkommen von 1600--2600 Mk. neben freier Wohnung ver-
bunden. Bewerbungen werden bis zum 21. Dezember vom Ge-
meindekirchenrat entgegengenommen.

Fröbel- Ausſtellung aus Anlaß der diesjährigen Weih-
nachtsfeier für die Kinder des hieſigen Seminar-Kindergartens.
Am 16. Dezember, nachmittags 3 Uhr, im großen Thalia-Saal
(Geiſtſtraße 42) werden auch diesmal von den ülerinnen des
Kindergärtnerinnen- Seminars ſelbſtangefertigte Fröbelarbeiten
ausgeſtellt. Die Beſichtigung dieſer kleinen reizvollen Ausſtellung
findet am beſten zwiſchen 12-—3 Uhr ſtatt. Eine große Anzahl derausgeſtellten Gegenſtände ſoll wieder wie im vorigen Jahre zum

Beſten des n Gefängnisvereins verſteigert werden. Vergl.
Anzeige in Nr. 586 der Halleſchen Zeitung.

Weihnachtskonzert in der Johanneskirche. Nochmals ſei
auf das Sonntag, abends 8 Uhr, vom Kirchenchor der Johannes-
gemeinde Leitung: Herr Konzertmeiſter Knoch veranſtaltete
Weihnachtskonzert hingewieſen. Mitwirkende ſind Herr Max
Feſt, Konzertorganiſt aus Leipzig, Herr Violoncellvirtuos
O. Schwendler und Herr Guſtav Liſſel (Tenor). Programme zu
1 Mk., 50 Pf. und 30 Pf., welche zum Eintritt berechtigen, ſind
in den Muſikalienhandlungen von Heinr. Hothan und Koch, ſowie
in den bekannt gegebenen Verkaufsſtellen und am Aufführungs-
tage abends von 88 Uhr ab an der Kirchtür zu haben.

Walhallatheater. Mit einem neuen Spielplan warten die
Viktoriaſänger, die ſich raſch die ungeteilte Gunſt der
Varieteebeſucher erſungen und erſpielt haben, auf. Jn üblicher
Weiſe leitet das gut geſchulte Sextett mit einem Potpourri von
Liedern, in denen Scherz und Ernſt ineinander verwoben ſind,
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die r ein, dem die übliche Zugabe folgt. Dann er
ab es ſich nach dem Vortrage des Herrn Metz,
r in Halle nicht anders iſt als in Berlin. Mit köſtlicher

Köomit bewies Herr Leiſten, daß er ein verkanntes Genie iſt.
Wenn dieſes Verkanntwerden bei der Männerwelt liegt, dann
fand er ſeinen Rächer in Herrn Lange, der in Geſtalt der
putzigen Kräuter-Jule eben dieſer Männerwelt die Leviten las.
Dieſe alte Dame ließ in der Tat kein gutes Haar an den Herren
der Schöpfung; ſie behauptete ſogar, daß viele Häupter überhaupt
durch jegliche Abweſenheit von Haaren „glänzten“. Herr
Reinecke ſang ſich mit ſeinem klangſchönen Tenor durch ein
Frühlingslied in die Herzen ſeiner Hörer und Herr Saſcha,
der Damendarſteller, eroberte ſich die Gunſt der Beſucher durch
die elegante Verkörperung moderner Damen. Auch war er recht
gut bei Stimme, ein Umſtand, der ihm auch in den reizvollenOperettenZweigeſängen mit Herrn Schimka ſehr zu ftatten

kam. Dieſe Duette ſind eine Neuheit, die durchaus anſprach und
ſtürmiſchen Beifall fand. Die beiden Luſtſpielchen „O dieſe
Kinos“ und „Die beiden Weihnachtsengel“ verſetzten die Zuſchauer
in die i Laune. Jm e iſt der nicht mehr ganz neue
Gedanke verwertet, daß der Film die vermeintliche Untreue von
Ehemännern, die mal einen Seitenſprung wagen, verrät, im
letzteren Stück beſchert ſich ein kinderloſes Ehepaar, um eins dem
andern eine Freude zu machen, ein elternloſes Kind, ohne daß
die Frau wußte, was der Mann tat, und umgekehrt. Außer den
bereits genannten Künſtlern wirken hier auch die beiden Herren
Hedrich und Reinecke in der erheiterndſten Weiſe mit.
Sehr beifällig wurden wieder auch die Leiſtungen der vier
Schwarzen als Sänger, Tänzer und luſtige Perſonen aufge-
nommen. Die Dresdener Viktoriaſänger treten morgen Sonn-
tag zweimal auf. Jn der Nachmittags-Fremdenvorſtellung ge
langt bei herabgeſetzten Preiſen der vollſtändige Spielplan zur
Aufführung. Für den Abend empfiehlt ſich der Vorverkauf, damit
jeder Andrang an den Kaſſen vermieden wird.

Apollotheater. Gaſtſpiel von Albert Hübener,
Königl. Preuß. Schauſpieler a. D. Wie bereits mitgeteilt, geht
heute Sonnabend auf vielſeitigen Wunſch das ſchon im vorigen
Jahre mit größtem Erfolg aufgeführte große Militär-Aus-
ſtattungsſtück „Krone und Feſſel“ mit Herrn Albert Hübener in
der Rolle des Fürſten Ulrich von Serbonien zum erſten Male über
die Bühne. Es ſei hierbei beſonders darauf hingewieſen, daß nur
wenige Aufführungen von „Krone und Feſſel“ ſtattfinden.
Morgen Sonntag finden zwei Vorſtellungen ſtatt, nachmittags
4 Uhr und abends 8 Uhr. Jn beiden gelangt „Krone und Feſſel“
zur Aufführung. Zur Nachmittagsvorſtellung gelten kleine
Familienpreiſe. Zur Sicherung guter Plätze, und um den rieſigen
Andrang an den Abendkaſſen zu vermeiden, ſei noch auf den
Billettverkauf an der Tageskaſſe, welche von vormittags 9 Uhr ab
den ganzen Sonntag über im Theaterbureau geöffnet iſt, be-
ſonders aufmerkſam gemacht.

Das Platzkonzert am morgigen Sonntag, ausgeführt vom
Mansfelder Feldartillerie- Regiment Nr. 75, findet auf dem
Franckeplatz ſtatt. Programm: 1. Marſch „Rund um die
Welt!“ von Goettler; 2. Reminiſzenzen aus Webers Opern von

Wenn Sie Ihr Kind ars
gesund, wunter und geistig frisch sich entwickeln
geben wollen, so geben Sie ihm Dr. Hommel's
Haematogen. Warnung l Man verlange ausdrücklich
den Namen Dr. Hommel.

J

Fernruf 813.
wmitglied d. Rab.-Spar-Vereins.

W. Brackebusch
Grösstes Spezial-Geschäft für Herren-Bedarfs- Artikel

empflehlt als praktische und gediegene Weihnacehts GeschenkKe zu bekannt äussersten festen Preisen (auf sämtl. Waren Rabatt-Marken):

37 Gr. Ulrichstr. 37
(Goldenes Schiffchen).

e ſ

e

von 2.50 M. an.

von 95 Pfg. an.

Herren Wäsche
Weisse und farbige 29 Oberhemden, schon Neuheiten für 1913

Nachthemden mit und ohne Besatz von 2.50 M. an.
Kragen, Leinen Afach, Dtzd. von 1.75 Mk. an, in allenFormen und Höhen, ca. 100 verschiedene Formen,

Manschetten, Ghemisettes, Serviteurs,
farb, waschechte Garnituren (Serviteur u. Manschetten)

Anfertigung nach Masß.

Herren-Stiefel
in Boxcalf, Chevreaux und

Handschuhe für Damen, Herren u. Binder
in Stoff und Leder von 35 Pf. bis 8.50 M.

Reise-, Haus u. Gummischuhe. in Post C dre Glacée-Handschuhse
(deutsches Fabrikat) für Damen u. Herren 95 Pf., Garantie für
Passform und Haltbarkeit, Kein minderwertiges böhmisches

in grössterr. R Speziauitast: Damen Handschuhe Afewatt e
10.50 1230 1650 -25 00 Weit unter Preis Weit unter Preis

Krawatten

Hoerren-Konfektion,
Elegante Anzüge, Paletots, Ulster, Pelerinen, Joppen,Hausjoppen, Schlafröcke, Lederwesten, Beinkleider.
Grösstes Lager in Herren-Westen, Weiss u. farb., V. 2.10 M. an.

an Anfertigung nach Mass., ans

in neuesten Formen und Stoffen
von 39 Pfg. bis G. 50 u.

Gelegenheitskauf
Ein Baeten Herren- Westen

päten Ulster, Winter- Anzüge u. Westen
wegen vorgerückter Saison im Preise ermässigt

in weiss und farbig,
früher 3.50 18.00 M.,

jetzt von 1.90 Mark an.

Fabrikat, sogenannte 90 Pf Ware, welche vielfach verschnitten t
und beim Anziehen zerplatzen.

eHüte
beste deutsche, englische und italienische Fabrikate

Steiſe u. weiche Hüte

in neuesten Farben und Formen von 3.50 M. an.
BF ILKIapp- und Seidenhüte. W

Sport und Reisemützenm von 25 Pt. an.

Hagre Hüte
von 1.90 M. an. von 5.50 M. an.Velour und Plüschhüte S

Grösstes Lager in

Reiseclecken u. Plaids, Damen- u. Herren-Schirme v. 40. 00 bis I. 90 M. Spazierstöcke in grösster Auswahl.

in Wolle,
Sweaters ete. Einsatzhemden mit eleganten

an Trikotagen- r
Hemden, BeinkKleider, Jacken, Socken und StrümpfeBaumwolle und Seide, Strick- und

qué- un
Zephyr-Einsätzen, weiss und farbig von 2.30 M. an.

Ausrüstung für Sportveréine.

Hosenträger, Gamaschen,
Knopf- Garnituren u. Nadeln,

Anhüänger, Cachenez,
Kragenschoner,

elegante Taschentücher
in Seide, Leinen und Baumwolle.

Wiener und dffenbacher Lederwaren.
Tressors, Vtuis, Zigarr.- u. Brieſtaschen, Vecessaires ete.

Gross. Lager in Reisekoffern u. Reisetaschen, nur beste Fabrikate.
Nenheiten in Damentaschen.

Umtauseh gern gestattet. Kein Kaufzwang. Aufmerksame Bedienung. Reichhaltiger Katalog auf Wunsch gratis und franko.
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Roſenkranz; 8. „Schmeichelkätzchen“, Salonſtück von Eilenberg;
z. Walzer „Wein, Weib und Geſang“ von Strauß; 5. „Stolzen
fels am Rhein“, Lied von Meißler; 6. „AltPreußenMarſch“ von
Maraum.

Der Weihnachtsmarkt beginnt heute. Der Wochenmarkt
verkehr wird aus dieſem Grunde, ſoweit für ihn kein Platz auf
dem Marktplatze iſt, nach dem Hallmarkt verlegt. Morgen iſt der
ſogenannte „ſilberne Sonntag“, der hoffentlich alle in ihn ge
ſehten Erwartungen unſerer Geſchäftsleute erfüllt.

Geſchäftliches,
Achtung!

Um Schaden des hieſigen pp. Publikums vorzubeugen, warnkt
die unterzeichnete Jnnung die Käufer vor den hauptſächlich um
die Weihnachtszeit auftauchenden unbekannten Firmen, meiſt aus
wärtige. Gefälliges Aeußere und lange Garantien ſind die Lock-
mittel, die das Publikum noch immer wieder reinfallen laſſen.
Die ſo angeprieſenen Sachen ſind meiſt ſolcher Schund, den die
hieſigen Uhrmacher nicht führen mögen, auf Verlangen aber
meiſtens noch billiger liefern können. Nur der ortsanſäſſige
Fachmann kann Jhr Vertrauen zufriedenſtellen. Er kann ouch
jederzeit, weil leicht erreichbar, zur Verantwortung gezogen
werden. Drum kaufen Sie nur beim hieſigen Fachmann.

Uhrmacher-Zwangs-Jnnung Halle a. S.
und Umgebung.

Cetzte Draht und Hernſprech
Nachrichten.

Zum Tode des Prinzregenten Luitpold.
München, 14. Dez. Der Kaiſer hat an den Prinz-

regenten Ludwig folgendes Telegramm gerichtet:
„Herzlichen und innigen Dank für die getreuen Gefühle,

die Du mir in Deinem freundſchaftlichen Telegramm ausge-
ſprochen haſt. Die alte Freundſchaft, die uns verbindet, wird
in der neuen verantwortungsvollen Stellung, die Du jetzt ein
nimmſt, für unſeres Reiches Wohl beſonders fruchttragend ſein.
Jch bin überzeugt, daß das innige Verhältnis, das unter
Deinem hochſeligen treuen Vater zwiſchen Wittelsbach und
Hohenzollern beſtand, auch zwiſchen uns in guten und böſen
Zeiten erprobt wird.“

Berlin, 14. Dez. Der Prinzregent hat an den
Präſidenten des Reichstages in Beantwortung

ten nachſtehendes Telegramm ge
richtet:

„Die erhebende Kundgebung, mit der der Reichstag meines
in Gott ruhenden unvergeßlichen Vaters gedachte, und das
ehrende Gedenken, das er den Verdienſten des Entſchlafenen um
die Einigkeit des deutſchen Volkes und das Wohl des Reiches
gewidmet hat, berühren mich tief. Jch bitte Sie, dem Reichstag
meinen innigſten Dank zu übermitteln.“

Berlin, 14. Dez. Der Kaiſer machte geſtern nach
mittag dem bayeriſchen Geſandten einen ein-
ſtündigen Beſuch.

München, 14. Dez. Die „Korr. Hoffmann“ meldet
Der Prinzregent hat heute vormittag 19 Uhr die
Vorſtellung des geſamten Staatsminiſte-
riums entgegengenommen. Er zog jeden der einzelnen
Staatsminiſter in ein längeres Geſpräch und gab wieder
holt der Hoffnung auf erfolgreiches und gutes Zuſammen
arbeiten Ausdruck.

München, 14. Dez. Jn aller Stille erfolgte heute vor
mittag unter Vorantritt der Hofgeiſtlichkeit und gefolgt vom
Oberhofmeiſter die Ueberführung der Leiche des
Prinzregenten aus der Reſidenz nach der Hofkirche, nachdem
ſact dprohſt v. Hecher vorher die Einſegnung vollzogen

atte.

Zu den Londoner Friedensverhandlungen.
Berlin, 14. Dez. Die türkiſche Botſchaft teilt mit: Die

Meldung eines auswärtigen Blattes, der zu den Londoner
Friedensverhandlungen entſandte ottomaniſche Delegierte
Reſchid- Paſcha habe dem König von England ein

des Großweſirs Kiamil überbracht, iſt un
richtig.

Das ſpaniſche Parlament zum Marokkvovertrage.
Madrid, 14. Dez. Die Kammer nahm geſtern die Be

ſprechung des franzöſiſche paniſchen Vertrages
wieder auf. Der Berichterſtatter, Marquis de Cortinas, er
klärte, die ſpaniſchen Unterhändler hätten die Jntereſſen des
Landes energiſch und geſchickt verteidigt. Sodann ergriff
der Miniſter des Auswärtigen, Garcia Prieto, das Wort zu
einer mit Beifall aufgenommenen warmen Lobrede auf

Canalefas, der dank ſeiner außerordentlichen Bered
ſamkeit und Einſicht die Hauptrolle bei den Verhandlungen
geſpielt habe. Jm Laufe ſeiner Rede ſagte der Miniſter:
Als Frankreich und Deutſchland uns um unſere
Zuſtimmung zu dem Vertrage, den ſie ſoeben abgeſchloſſen
hatten, erſuchten, antworteten wir, wir würden ſie nicht
erteilen, ſolange nicht die Unverletzbarkeit unſerer Rechte in
Marokko garantiert ſei. Bei der Abgrenzung der Zonen
gelang es uns nicht, das zu erhalten, was wir wünſchten.
Wir mußten einen beträchtlichen Gebietsteil abtreten. Es
wurde aber kein weſentliches Jntereſſe Spaniens preis-
gegeben. Wenn es ſich anders verhielte, wäre ich im Parla
ment erſchienen und hätte geſagt: Die Verhandlungen ſind
abgebrochen. Die Rechte Spaniens in ſeiner Zone ſind ähn-
lich den Rechten Frankreichs in deſſen Zone. Außerdem
r wir eine wirtſchaftliche Gleichberechtigung mit Frank-
reich.

Bourgevis lehnt die Präſidentſchafts- Kandidatur ab.
Paris, 14. Dez. Der Abgeordnete Painlevsé teilte einem

Redakteur des „Figaro“ mit, der Miniſter der Arbeiten und
ſozialen Fürſorge, Bour geois, habe ihm erklärt, daß
ſein Geſundheitszuſtand ihm durchaus verbiete, die Kan
didatur für die Präſidentſchaft der Republik anzunehmen.
Dieſer Entſchluß ſei unwiderruflich.

Aus Rußland.
Petersburg, 14. Dez. Die Progreſſiſten und Kadekten

haben in der Duma eine Jnterpellation wegen geſetz
widriger Beeinfluſſung der Dumawahlen durch Regierungs
organe eingebracht. Erzbiſchof Nikolai teilte dem Heiligen
Synod mit, daß der Mönch Jliodor offiziell ſeinen Aus
tritt aus der orthodoxen Kirche erklärt habe.
Der Synod hat Jliodor die Prieſterwürde abgeſprochen.

Vom Dampfer „Mauretania“.
New-York, 14. Dez. Der Dampfer „Mauretania“

von der Cunardlinie iſt geſtern nachmittag 6 Uhr wohlbe-
halten hier eingetroffen.

New-Yorker Sechstagerennen.
New-York, 14. Dez. (Sechstagerennen.) Heute

früh 2 Uhr lagen Rütt-Fogler noch an der Spitze. Es
waren zu dieſer Zeit 3763 Kilometer zurückgelegt.

ete——-

ank für andel und Industrie Filiale Halle a. S.
Alte Promenade 3, gegenüber d. Stadttheater.

Aktienkapital und Reserven:
r 192 Millionen Mark.

Kursnotierungen der Berliner Börse vom 14. Dezember, 2 Uhr nachmittags.
Der ausſürliche Kurszettel erscheint in der Früh-Ausgabe.
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Cemmert- and Ditontebent (1102 Türtche leute 152
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Dresdner Bant 149 Fortmunder lon e. oHetlogalbent 1183 Nokenlehe- Werke 168Schagfſhanzentcher Bankvereln 1148, Laura hätte [158
Rosz. Bank f anm. Handel 1485 Oberrchles. Elrealnderntrie. 89
Wiener Bandvertin Phönir Alt. 253III h Rhein Srehl e 154Oetterr. Staatsbehn h Rembacher Hütte 160o. III e III 15 Geltenkirchen IIIIIIIIIIIIII 1875Ansſol. Elrnubabn (80 b 178Baltimore and Oh 1017 Grode Berliner Sradenbabt 168
Canata Patifig 2587 Hamburger Pakeffadn 150Orlentbabner Betriebs Gart. 147 I adrt 286ltal. Meridlenalbahn IIIIIIIIIIIIII 112 Ferd. leyd IIIIIIIIIIIIIIIIII 117
ltal. Alttelmeerdabn ehe Iran Dynanit 171Pennzylvanſs e 222 IIIIIIIIIIIII en m 2222 IIIIIIIIIIIIIIIILarenborg. Prince Henry 161 h erWarzchan-Wlener Elrend. Slemons à alte 215232 Dantache Relchranlelde 77,75 en 1024 e Chinezen 1808 Tandent: zchwach.
Kursnotlerungen der Lelpziger Börse vom 14. Dezbr. 1 Uhr.

AMitgotellt vom Bankhaunse Paul Sohausell Co. Halle a. S.
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Berliner Produktenbörſe.
Der Getreidemarkt verkehrte heute bei ruhigem Geſchäft zu

behaupteten Preiſen. Die erhöhten argentiniſchen Forderungen
ſowie die höheren amerikaniſchen Notierungen hatten nur ge-
ringen Einfluß auf Brotgetreide. DezemberRoggen war ſogarauf Realiſierungen ſchwächer. Jm übrigen waren die Preiſe für

Brotgetreide und Hafer unverändert. Mais und Rüböl lagen
träge. Wetter: Regen.

Schlußbörſe.
Roggen:

Tendenz behauptet,
Dezbr. 173,25
Mai 174 00

Hafer:
Tendenz: ruhig.

Dezbr. 174,00
Mai 172,75 A.

Weizen:
Tendenz: ruhig.

Dezbr. 204 25
Mai 208,50 A.

Juli v ne Juli nMais: Rübbl:Tendenz: ruhig. Tendenz: ſtill.
Dezbr. n n Novbr. ung wu
Mai A. Dezember 66,30Mai

Bankhaus Pauſ Sohauseſſ Co., Halle a. 8.,, Bitterſeld, Delitzgeh, Eilenburg Amn- und VerKaur von Wertpapferen, Einlöseang von Conpons, Ver-
rinsung von Goldeiniagen, Gento-Corrent- m. WeoeRgeol-Vorkeonr ote.

Moderne in reichster Auswahl
preiswert und gut.

Beste fachmännisehe Verarheitung.Pelzuekleidung et
Chr. Voigt

Inhaber F. W. Schmidt.
lang jähriger leitender Mitarbeiter des Welthauses

Revillon frères, Paris -London,
Leipzigerstr. 16. Toaol. 2066.

Rabatt Spar- Verein.



m
Otto Anhekannt

empfiehlt

Elektro-Motore
von 2.00 Mk. an.

Elemente verſchied. Art.
Dynamo Maschinen.

Experimentierkästen.
Influenzmaschinen.

Induktions- Apparate
von 2.00 Mk. an.

Funken-Induktoren.
Heissluft Motore.
baterna magira
mit Petroleumlampe und
Bildern von 2.00 Mk. an,

Bilder
dazu, gr. Auswahl, empfiehlt

Atto Unbebann

S lS u h o
3 I e 1

5 rela e
i

7

athenowor

Brillen und Klemmer
von 1.00 Mk. an bis zu den
feinſten in Nickel, Doublé

und Gold.
Lupen, Lesegläser.

Schablonen
zum Wäschezeichnen und

für Geschäftszwecke.

Baromsetoer
zmuverlässige Ware.

Thermometer
Hygrometer
Wetterhäuser

Operngläser
achromatiſch, von 6.00 Mk.
an, ſehr große Auswahl.
Stiel-Operngläser

Lünsetten,
nur gute Ware, empfiehlt

Otto Unbekannt

Dampfmaschinen
mit Spiritushbeizung, gut
funktionier., v. 1.75 Mk. an.

Betriobs-Modelle
dazu, bedeutende Auswahl.

bokomotfiven
mit Dampf und Uhrwerk.

einzelne Schienen und
Wagen, nur ſolide Ware.

Otto Unbekannt

Große Ulrichſtraße 1 n.

Vm weitere Irrtümer zu vermeiden!

B. Tiebels Blumengeschäft,
Gegr. 1884. Inh. R. Glünicke, Gegr. 1884.

befindet Ecken nur Geiststr. 32, wer crasee.
Gleichzeitig empfehle Mistelkronen und -Zweige.

D9 Bitte beachten Sie meine Weihnachtsausstellung. el

Streog reello fach-
männisehe Bedienung

Umtauseh nach dem

Feste gestattet.

[6968

re

in Veihnaohtsgeschenben

als Colliers. Armbänder, Ringe, Broschen,
rketten etc. in nur

garantiefähigen, erstklassigen Marken
empfiehlt in grösster Auswahl

Goldschmied,Bruno Klinz, Gr. Ulrichstr. 41,
gegenüber Brummer Benjamin.

Spezialität: Verlobungsringe.

LeW*55
950
W C

R.-Sp.-V.

Elegante Dam en-Por träts
fertigt

wen Pieperhoff,
Poststrasse 15.

4433

Grosse Stand-
uhren

in Eiche u. Nuss-
baum m. Harfen-
gong und West-

minsterschlag,
zirka 50 Stück

am Lager.

Ferner empfehle
Weekeruhrenund

Meine Weihnachts Ausstellungen Maseberg- Passage, drei Schaufenster und alle

Paul Maseberg, Annahme
Mitglied u. Alleinverkaufsstelle der Alliance Horlogère, Uhren-Industrie-Gesellschaft, Biel-Genf,

9900000000000000000 Mitglied des Rabatt-Spar-Vereins, 90000000000000000

Celhwahle llescdenne

vorzüglich passend
empfehle

Goldene Vhren
Goldene Glashütter Uhren

von A. Lange und Vnſion, Glashütte.
Goldene Herrenuhren Union Schweiz

Goldene Herrenuhren Allianz.
nGrösste Auswahl gediegener schwerer Gehäuse.

Zuverlässige Präzisionswerke, nach der Sekunde v
genau reguliert. hDie grosse Mode Armbanduhren in Gold,Silber und Tula.

Goldene Damenuhren mit feinsten Anker-werken in glatt, dekoriert und guillichiert, matt
oder blank.

Goldene Damenuhren, zuverlässige Werke
in starken Gehäusen zu allen Preisen.

Silberne, Stahl und Tula Herren UVUhrenmit nur gut regulierten Werken.

Separate Ausstellungsräume
für grosse Standuhren, Salonuhren inEiche und Nussbaum mit Harfengong und West-

minster Schlagwerken.
Küchenuhren, Kontornhren, Kuekneksuhren, Ladenuhren,

Tage gehend), Schreibtischuhren, Pendulen in Metall, Marmor
Eiche, Reise Vhren mit Wecker und Radium-Leuchtblatt.

Abteilungen sind sehenswert. Besichtigung erbeten. [6925

Gr. Ulrichstr. 48, gegenüber der Bölbergasse.

Das schönste Geschenk ist ein solider echter
bei Gotha nimmt Knaben undRonhr platten equeme Gelegenheit, d. eigenes

unübertroffeneHaltbarkeit, vornehme Ausstattung, Staubschutz am
Deckel, beste Sicherheitsschlösser, große Gewichtsersparnis und

äußerst bällige Preise
sind die großen Vorzüge meiner selbstgefertigten Reisekoffer.

Paul Göldnmner, Kofferfabrik,
Halle a. S., Leipzigerstraße 79 (neben Hotel Rotes Rob).

Größte Auswahl in allen Größen und Preislagen.
Anfertigungen nach Angabe und Reparaturen schnellstens.

5 Rabatt. Mitglied des Rabatt-Sparvereins.

Preislisten franko.

e

Nähmaſchinen nurerſtklaſſ.
deutſche Fa-

brikate in allen Preislagen,
langj. Garantie, empf. C. Lange,
Mechaniker, Geiſtſtr. 16, Flur.
Reparaturen prompt u. fachmwännisch,

kfarrhaus Remstaedt

Fuhrwerk Gothaer Schulen zu

besuchen. [6955

Verein ehem. 36 er.
Nach langer Krankheit ist am 12. d. Mts. unser

verehrtes Mitglied, der Chefredakteur

Herr Dr. phil. Gehensiehen
im besten Mannesalter durch einen sanften Tod von a
seinem schweren Leiden erlöst worden. Wir betrauern
einen liebenswürdigen Kameraden, dessen Andenken
wir in Ehren halten werden.

Halle a. S., d. 14. Dezbr. 1912. Der Vorstand
Beerdigung Montag nachmittag 3 Uhr von der Kapelle
des Nordfriedhofes aus, woselbst sich die Kameraden

25 Uhr versammeln. Sm

e ich d 34 b
S bColdschwies

W ALLE aS. gr. Ulrichstr. 35.

empfiehlt sein reichhaltiges Lager.

R. Sp.
Herrſchaftlicher Rittagstiſch
v. 1--2 Uhr jetzt Luiſenſtr. 13 pt.

Wd
J

Auf Wunsch Gewährung
von Teilzahlungen.

lIuwelen,

Graue Haare Goldwaren,
und vorz. Ergrauen verhindert jPariser Füretaare „Brünett“ à 75. Silberwaren,

Schwanen-Drogerie, Bestecksachen.
Halle, untere Leipzigerſtr., Bei Barzahlung 5 Prozent Rabatt in ar-

gegenüber d. Gard.-Haus.
marken des Rabatt-Spar-Vereins.

Bekannte, preiswerte, zuverläss.

diegene Fabrikate.

Juwelier Tittol,
Schmeerstr. 12, Ecke Zapfenstt.

Fernsprecher 3495.
SvGvSDGSGGGGGGGGGGSSSASOG.GO.GMP

20000000000000000000
z BernanVenlenbur l. Fran

S Else geb. Kerl2 zeigen hocherfreut
die Geburt eines
Mädchens an. 2Naundorf, 12. Dez. 1912.

b. Beesenstedt.
000

Kehirme,

papier-

Ktöehe,

Dächer.

a Weihnachts

Jeuhbeiten,

a E. j. Sehirmfabr.
1 I. B. Ieinzel

Preisliste gr Leipzigerstr. 98

S

S
S

Die e des ver-storbenen Chefredakteurs
Herrn Dr. Gebensleben

findet Montag nachm. 3 Uhr
von der Kapelle des Nord-
friedhofes aus statt.
Die Loge zu den 3 Degen.

Bedienung. Nur erstklassige ge-

In der Nacht vom Donnerstag zum Preitag verschied

Dr. Phil. Walſher Gehenslehen.
Als Mitbegründer des Harzklub-Zweigvereins Halle a. S. dem er von

der Gründung ab
der Verstorbene für die Sache des Harzklubs allezeit ein warmes H
er auch als liebenswürdiger Mensch und bewährter Freund von uns hochgeschätzt
wurde. Wir werden ihm ein treues Gedenken bewahren,

Halle a. S., den 13. Dezember 1912.

Wachruf.
Herr Chefredakteur, Ritter pp.

bis jetzt als verdienst volles Vorstandsmitglied angehörte hat
erz gezeigt, wie

Der Vorstand des Harzklub-Zweigvereins Halle a. 5.

Es hat dem Herrn gefallen, unerwartet schnell aus einem reichen und gesegneten

Leben von dieser Erde abzurufen [6945
Herrn Ludolf von Alvensleben,

der am 8. d. Mts. nach kurzem schweren Leiden, nach einer notwendig gewordenen
Operation, zu Halle a. S. verstorben ist.

Wir beklagen in dem Dahingeschiedenen nicht nur einen der besten Männer, der
sich uneigennützig und aufopfernd in den öffentlichen Dienst zum gemeinen Besten
ſern hat, sondern noch viel mehr den gläubigen Christen und Diener seines himm-
ischen Herrn, dem es innerste Herzenssache war, das Reich Gottes in unsern Gemeinden
bauen zu helfen. s
auch mit hingebender Arbeit für Kirche und Gottes Reich betätigt. Pflichtgemäß wie n
als Soldat war er auch bei jeder kirchlichen Gelegenheit als der ersten einer zur Stelle
und gab damit ein Beispiel, welches segensreich wirken mußte und gewirkt hat. so S
hat er als Patron seiner Gemeinde und weiter in unserm Vorstande als höchst wertes
Mitglied im Segen gearbeitet. Auch war er unser Deputierter zur Provinzial-Synode.
Wir wissen nicht, wie die Lücke ausgefüllt werden kann. Tiefbetrübt trauern wir ihm
nach mit allen, die ihn so gekannt haben. Aber das wissen wir von ihm:

er

den Generalmajor z. D.

Ritter hoher Orden,
auf Schochwitz,

Dies hat er mit klarem Bekenntnis seines Glaubens sowonl als

Das Gedächtnis des Gerechten bleibet im Segen.
Gerbstedt, im Dezember 1912.

Der Vorstand der Kreissynode.
I. A.: Schlemm, Superintendent.
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r hx[WWProvinz Sachſen und Umgebung.

Das Luther- Denkmal auf der Veſte Coburg
Das Preisausſchreiben für den Wettbewerb iſt nun

mehr veröffentlicht worden. Die Einweihung des Denkmals
iſt für das Jahr 1917, der 400jährigen Wiederkehr der Geburt
der Reformation, in Ausſicht genommen. Der Wettbewerb wird
unter reichsdeutſchen Künſtlern ausgeſchrieben. d des Denk
mals: 80 000 Mk. Es kommen fünf Preiſe mit zuſammen 12 000
Mark zur Verteilung. Das Preisrichteramt haben übernommen:
die Architekten Bode Ebhardt-Berlin, Hans Gräſſel-
München, Ludwig 33 mann Berlin; die Bildhauer Adolf
Brütt-Berlin, do Hildebrandt- München, Hugo
Lederer-Berlin, Joſeph Rauh Berlin; der Maler Angelo
Jank-München. Die Einlieferung der Entwürfe hat zum
20. April 1918 zu erfolgen. Sämtliche Unterlagen ſind gegen
Einſendung von 3 Mk. zu beziehen durch: Pfarrer Kipp,
Grub a. F. (Herzogtum Coburg); Bewerbern, die einen Entwurf
einliefern, wird dieſer Betrag zurückerſtattet.

5um Zuſammenbruch des Vorſchuß- Vereins
Cöthen.

Die ſchwere wirtſchaftliche Kriſis, die durch den
Konkurs des Vorſchuß- Vereins über die Stadt Cöthen
hevreingebrochen iſt, konnte dank des opferwilligen Eintretens der
Herzoglichen Staatsregierung, der Stadtverwal-
tung und der Anhalt-Deſſauiſchen Landesbank,
dank des verſtändnisvollen Entgegenkommens der Gläubiger zu
einem Ausgang geführt werden, der die ſchwerſte Gefahr von den
hart betroffenen Mitgliedern abwendet. Von ihrer Zahlungs
verpflichtung konnten dieſe letzteren natürlich nicht entbunden
werden. Jn einer am Freitag nachmittag abgehaltenen, ſtark
beſuchten Gläubigerverſammlung, an der auch die Herren Kreis
direktor von Brunn, Bürgermeiſter Dr. Hehmann, Bank-
direktor Richter von der Landesbank, die Landtagsabgeordneten
Günther und Streuber, mehrere Stadtverordnete uſw.
teilnahmen, wurde von dem juriſtiſchen Sachwalter, Rechtsanwalt
Dr. Aſcher, und dem Konkursverwalter, Kaufmann Grie-
ſing, den Erſchienenen nochmals eine ausführliche Darlegung
der Verhältniſſe gegeben und mitgeteilt, daß Staat und Stadt
helfend eingreifen wollen, falls auch die Gläubiger Entgegen-
kommen zeigen und von ihren Forderungen 25 Prozent fallen
laſſen. Vom Konkursverwalter wurde eindringlich darauf hin-
gewieſen, daß die Gläubiger in ihrem eigenen Jntereſſe handeln
würden, wenn ſie auf dieſen Vorſchlag eingehen. Bei einer
gewaltſamen Durchführung des Konkurſes würde ſich die
Erledigung jahrelang hinziehen und auch dann würde für die
Gläubiger höchſtens eine Quote von 50 Prozent herauskommen,
da von den Mitgliedern eben nicht mehr zu erlangen iſt. Herr
Bankdirektor Richter legte dann dar, wie die Erledigung ge-
dacht iſt. Die anhaltiſche Staatsregierung kann aus beſtimmten
Gründen nicht als Kontrahent in die Erſcheinung treten. Die
Stadt Cöthen und die Anhalt-DeſſauiſcheLandesbank hätten ſich deshalb bereit erklärt, je die
Hälfte des auf 500000 Mk. berechneten Darlehens vor-
zuſtrecken; die Regierung wolle dann allerdings die Hälfte der
Summe, die auf die Stadt entfällt, alſo 125 000 Mk., an letztere
beiſteuern. Die Stadt würde das Darlehen mit 3 Prozent, die
Bank als Erwerbsgeſellſchaft mit 416 Prozent hergeben, ſo daß
das Geſamtdarlehen mit 4 Prozent zu verzinſen
iſt. Die Mitglieder des Vorſchuß-Vereins haben den Darlehens-
gebern gegenüber für die Rückzahlung unbeſchränkte Geſamt-
haftung zu übernehmen. Gewährt wird das Darlehen zunächſt
auf fünf Jahre; iſt es in dieſer Zeit nicht völlig getilgt, kann über
eine Verlängerung verhandelt werden. Die Zahlung an die
Gläubiger ſoll in vier Raten erfolgen, von denen die erſte am
165. Jan u ar, die letzte am 15. April ausgezahlt wird.
Vorausſetzung für dieſes Angebot ſei jedoch, daß ſich

ZSSTZZSdie

2. Beilage zu Nr. 588 der Halleſchen Zeitung
Candeszeitüng für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.

rungen zufrieden geben. Bürgermeiſter Dr. Hehmann,
Landtagsa dneter Strauber und mehrere hochbeteiligte
Gläubiger rieten eindringlich, auf dieſes für alle Teile außer
ordentlich ntiae Angebot einzugehen, das nach Lage der Sache
auch den Gläubigern nur Vorteile biete. Es erhob ſich denn auch
aus der Verſammlung keine Stimme gegen dieſe Vor
ſchläge, nur ſtellten die Gläubiger die Bedingung, daß gegen
die ſchuldigen Vorſtands- und Aufſichtsrats
mitglieder ſowohl zivil- als auch ſtrafrechtlich
vorgegangen werde. Alle anweſenden Gläubiger unterzeich-
neten daraufhin die Nathlaßerklärung. Damit iſt nun die Mög-
lichkeit zu einer ruhigen Abwicklung der Geſchäfte gegeben und
die Mitglieder können in bequemen, auf viele Jahre verteilten
Raten ihren Anteil, der jetzt etwa 6000 Mk. beträgt, abzahlen,

was für mehr als die Hälfte von ihnen die Rettung vom ſonſt
unvermeidlichen Ruin bedeutet.

Schlußſitzung des Meininger Landtages.
Jn der letzten Sitzung des Meininger Landtages am Freitag

ſtanden folgende Punkte auf der Tagesordnung: 1. Geſetz
entwurf über Aufhebung der Mildenkaſſen; 2. Geſuch betreffend
den Vertrag mit der Allgemeinen Elektrizitätsgeſellſchaft über die
Verſorgung von Gemeinden mit Elektrizität; 3. Geſuch des All-
gemeinen Meininger Aerzteverbandes um Aenderung der geſetz
lichen Gebührenordnung; 4. Vor betreffend die Tagegelder
der Landtagsabgeordneten. Nach dem Geſetzentwurf zum erſten
Punkte der Tagesordnung werden die Meininger und Hildburg-
häuſer Mildenkaſſen vom 1. Januar 1913 ab aufgehoben. Die
Beteiligten werden in dem Verhältnis abgefunden, in dem ſie
bisher unterſtützt wurden. Das Geſuch über den Vertrag mit
der Allgemeinen Elektrizitätsgeſellſchaft Punkt 2 der Tages
ordnung kommt aus dem Kreiſe Sonneburg. Es weiſt auf
die Gefahr der Monopoliſierung des Herzogtums in
der Elektrizitätsverſorgung ſeitens der Allgemeinen Elektrizitäts
geſellſchaft hin und fordert, daß das Projekt der Stadt Sonne
berg mit den benachbarten Gemeinden unterſtützt werde, die ſich
zu einem Zweckverbande zur Errichtung einer Ueber-
landzentrale zuſammenſchließen wollten. Das Geſuch wurde
der Regierung zur Kenntnisnahme überwieſen. Ebenfalls der
Regierung zur Kenntnisnahme überwieſen wurde das Geſuch des
Allgemeinen Meininger Aerzteverbandes. Jn Erledigung des
letzten Punktes wurden die Tagegelder der Landtagsabgeordneten
auf 12 Mk. erhöht. Darauf erklärte der Staatsminiſter den
Landtag für geſchoſſen.

Jn der Sitzung des Sondershäuſer CLandtages
am Freitag wurde zunächſt eine Anfrage des Abgeordneten Köhn
und Genoſſen bekannt gegeben: „Welche Maßnahmen gedenkt die
Fürſtliche Staatsregierung zu ergreifen, um den Anſchluß der
ſichergeſtellten Bahn Hüpſtedt-Silberhauſen an die
Bahn Greußen-Keula herzuſtellen?“ Es folgte die Be
ratung der Denkſchrift betreffend den Verkauf der Domäne
und der beiden Staatsſchulgrundſtücke in Arnſtadt
an die dortige Stadtgemeinde. Nach längerer Debatte wurde der
Denkſchrift zu geſtimmt. Die Stadt Arnſtadt hat für die
Domäne 525 000 Mark und für die Staatsſchulgrundſtücke 175 000
Mark zu zahlen. Auch dem Vertrag betreffend die Abtretung
von rund einem Hektar Areal zum Neubau eines Staatsſchul-
gebäudes in Arnſtadt an den Staatsfiskus zum Preiſe von
85 000 Mark wurde zugeſtimmt. Sodann wurde der Verkauf der
Schloßruine in Plaue an den Kammerherrn von Schier-
holz zum Preiſe von 10000 Mark beſchloſſen mit der Bedingung,
daß dem Publikum der unentgeltliche Zutritt zu der Ruine auch
ferner geſtattet bleibt. Hierauf erfolgte Zuſtimmu zu der
Denkſchrift betreffend Abänderung des Kammergutgeſetzes. Die
nächſte und vorausſichtlich letzte Sitzung des Landtages findet am
Dienstag ſtatt.

re mit 75 Prozent ihrer Forde-

15. Dezember 1912.

Ungeheurer Schaden.
Noch immer iſt im Bezirk der Konvention Sächſiſch

Thüringiſcher Färbereien keine Ausſicht auf eine fried-
liche Beilegung der Differenzen, durch welche 10 000 Arbeiter aus-
geſperrt wurden. Die Hoffnungen, die auf die Vermittelung
durch den Vorſtand des Webereiverbandes geſetzt worden waren,
haben ſich nicht erfüllt; die Verhandlungen ſind geſcheitert. Nun-
mehr kann nur noch eine direkte Einigung den Frieden bringen
und es ſind ſeit geſtern Freitag auch ſolche neue Ginigungs-
ver handlungen im Gange. Man hofft, daß auf beiden
Seiten etwas nachgegeben wird, weil ja die Schäden ganz unge-
heuere und jetzt noch gar nicht zu überſehen ſind. Erſt ſpäter
werden ſich dieſe Schäden in ihrer ganzen Größe zeigen, denn das
Oſtergeſchäft der Textilinduſtrie iſt wohl jetzt ſchon ſtark be
einträchtigt. Da die Webwarenfabrikanten gebunden ſind, ihre
Waren in den Färbereien der Konvention färben zu laſſen, ſo
häufen ſich die unfertigen Rohwaren und es
können keine Muſter hinausgeſandt werden. Dieſer Tage war
in Greiz das Gerücht verbreitet, Einkäufer hätten für eine halbe
Million ſolcher Rohwaren aufgekauft, um ſie dann ſelber fertig-
ſtellen zu laſſen. Schlimm ſieht es in den Kreiſen der Arbeiter
aus. Der Deutſche Textilarbeiterverband ließ trotz-
dem in ſeiner jüngſten Verſammlung eine Reſolution annehmen,
laut welcher an eine Beilegung des Streikes vor Erfüllung der
gewünſchten Forderungen nicht zu denken ſei,

Das Winterwetter auf dem Brocken.
Vom Brocken wird uns unter dem 13. Dezember geſchrieben:

Meteorologiſcher und aſtronomiſcher Winter ſtimmen zeitlich nie
ganz miteinander überein. Der meteorologiſche Winter iſt in
den gemäßigten Zonen auf eine ſpätere Zeit verſchoben und um-
faßt die Monate Dezember, Januar und Februar auf der nörd-
lichen, die Monate Juni, Juli und Auguſt auf der ſüdlichen
Halbkugel, während der entſprechende aſtronomiſche Zeitraum im
Norden die Zeit von Anfang November bis Anfang Februar, im
Süden die Zeit von Anfang Mai bis Anfang Auguſt umfaßt.
Der kälteſte Monat iſt alſo nicht der des tiefſten Sonnen-
ſtandes, der Dezember reſp. Juli, ſondern der Januar reſp.
der Auguſt. Der diesjährige meteorologiſche Winter hat auf
dem Brocken ſchon im Oktober eingeſetzt und iſt im November
bereits durch Froſt und Schnee zur vollen Geltung gelangt;
„echte Wintertage“, das ſind Tage, an denen die Temperatur
auch mittags nicht den Nullpunkt überſchreitet, hatten wir im
Oktober hier oben nur einen Tag; dagegen im November 23 Tage.

Offiziell nach dem Kalender will der Winter am 22. Dezember
ſeinen Einzug halten, früh 6 Uhr, wenn Frau Sonne in das
Zeichen des Steinbocks tritt. Das iſt dann der kürzeſte Tag des
Jahres. Auch in den letzten Tagen ſtieg das Maximum-Ther-
mometer etwas über den Nullpunkt; der Nebel, der am 10. d. M.
eintrat, wollte auch am Mittwoch und Donnerstag hier oben
nicht weichen, und häufig wechſelten Froſt und Tauwetter, zu-
weilen Sprühregen mit geringem Schneefall, miteinander ab.
Der andauernde Nebel brachte wieder ſtarken Rauhrrif, der aber
infolge Steigens der Temperatur nur geringe Feſtigkeit hatte.
Jn den letzten 24 Stunden betrug die Rauhreifbildung 24 Zenti-
meter. Die Schneedecke beträgt auf den Brockenwegen noch immer
gut 40 bis 50 Zentimeter; aber für den Ski- und Rodelſport
wäre ein ſtarker Schneefall ſehr erwünſcht. Heute Nebel, 2 Grad
Kälte, Weſtwind, und in der letzten Nacht hatten wir geringen
Schneefall. Der Brockenwirt wollte gern zu Weihnachten die
Schlittenbahn von Schierke--Brocken fahrbar machen. Durch
Mühe und große Koſten hat er es durchgeſetzt, daß der Schnee-
pflug mit acht Pferden geſtern den Brocken erreichte. Froſt und
geringer Schneefall in Sicht. (Nachdruck verboten.)

t

ar. Döllnitz, 13. Dez. Verluſt von Räucherwaren.
Kochſchule. Jungfrauenverein.) Einen er-heblichen Verluſt erlitt der Schloſſer Hoffmann hier

dadurch, daß ihm ſämtliche Wurſt- und Fleiſchwaren verbrannt
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eine goldene Uhr als Geihnachts-Ceschenk,
welche Freude bereiten soll, muss ausser einem Kräftigen und starken Gehäuse Vor allen Dingen auch ein

besonders zuverlässiges und sicher gearbeitetes Uhrwerk besitzen.
Neben einem eleganten und geschmackvollen Aeusseren vereinen dieses Vorzüge in hohem Masse ohne Aus-
nahme sämtliche Uhren des durch

die Grenzen desweit über Saaletales hinaus bekannten, sich des
seine gediegene Ware als durchaus reell und gewissenhaftor Fachmann

besten Rufes erfreuenden VUhrmachers

Emmniül Pröhl, Halle a. S., Gr. Steinstrasse 18.
Inh. Walter Quentin.

ſind. Der Brand entſtand dadurch, daß eine Speckſeite auf die
heiße Platte fiel. Faſt die ganze Ware von etwa 7 Schwreinen
iſt dadurch vernichtet worden. Vom Frauenbverein iſt hier im
hieſigen Rittergute eine Kochſchule eingerichtet worden. Der
Kurſus, der von etwa 28 Damen beſucht wird, dauert etwa ſechs
Wochen. Ein Jungfrauenverein iſt hier gebildet
worden.

44 Skopau, 14. Dez. (Autozuſammenſtoß.) Das
Auto I. M. 476 ſtieß in der Nähe der Schule mit einem Geſchirr
von Paul Klaus aus Merſeburg zuſammen. Am Auto wurden die
Lampe und die Schutzbleche beſchädigt. Die Pferde des Geſchirrs
ſollen verletzt worden ſein.

V Bitterfeld, 14. Dez. (Automobilverbindung
Bitterfeld--Düben.) Einer Anregung aus der Mitte des
letzten Kreistags heraus folgend, hatte Herr Landrat Freiherr
von Boden hauſen die Vertreter der beteiligten Gemeinden
und Gutsbezirke zu einer Beſprechung über die Wiederaufnahme
der Automobilverbindung zwiſchen Bitterfeld und Düben einge
laden. Vertreten waren in der geſtrigen Sitzung Bitterfeld,
Düben, Mühlbeck, Pouch, Röſa, Bröſa und Schwemſal. Die Durch
führung des geplanten Unternehmens iſt ſo gedacht führte der
Herr Landrat aus daß ein neuer Automobilomnibus beſchafft
wird, der täglich zweimal die Strecke von Düben nach Bitterfeld
und zurück fährt. Als Erſatzwagen iſt der zu einem billigen
Preiſe erworbene Autoomnibus des früheren Unternehmers der
Linie Bitterfeld Düben in Ausſicht genommen. Zu den Un-
koſten leiſtet der Kreis, der auch als Unternehmer nach außen hin
auftritt, einen laufenden Zuſchuß. Dagegen ſoll das erforderliche
Betriebskapital von dem Kreiſe ſowie den beteiligten Städten und
Landgemeinden anteilig aufgebracht werden. Für einen außer
dem Zuſchuſſe des Kreiſes etwa erforderlich werdenden weiteren
Zuſchuß ſollen die Gemeinden nach Maßgabe ihrer Kapital-
beteiligung aufkommen. Den Vorſchlägen, die der Vorſitzende
machte, lagen umfangreiche Vorarbeiten und vorſichtig aufgeſtellte
Rentabilitätsberechnungen zugrunde. An die Ausführungen
ſchloß ſich eine lebhafte Ausſprache, aus der hervorging, daß die
Erſchienenen ein lebhaftes Jntereſſe ander Wieder-
aufnahme der fraglichen Verbindung haben-
und ihren Gemeindekörperſchaften die Annahme der Vorſchläge
empfehlen werden.

Zerbſt, 14. Dez. (Zur Fleiſchteuerung.) Die
verſuchsweiſe Einführung von holländiſchem Rindfleiſch
hat in vergangener Woche befriedigt. Jn einer Verſammlung des
Vereins für Gemeinwohl wurde die Qualität des Fleiſches als
gut bezeichnet und der Verkauf weiteren Fleiſches durch die Stadt
für erwünſcht gehalten.

Jena, 14. Dez. (Todesffall.) Der Schriftſteller Haupt
mann a. D. Ernſt ClIauſem iſt geſtern geſtorben.

W. Eiſenach, 14. Dez. (Der Gemeinderat) bewilligte
eine Subvention für das Stadttheater in Höhe von 4000 Mk. und
erhöhte die Subvention der Muſik von 4000 auf 6000 Mk. und des
Fremdenverkehrsvereins von 2000 auf 3000 Mk.

W. Greiz, 13. Dez. (Kommiſſionsrat Jahn
Der Vizepräſident des Landtages von Reuß ä. L., Kommiſſions
rat Jahn, eine im ganzen Fürſtentum und darüber hinaus be
kannte Perſönlichkeit, iſt heute vormittag hier geſtorben.

W. Greiz, 13. Dez. (Schwere Epidemie.) Nahezu
epidemiſch ſind hier Diphtheritis, Maſern und Scharlach aufge
treten. Von erſtgenannter Krankheit werden auch Erwachſene
befallen. Zahlreiche Kinder ſind den heimtückiſchen Krankheiten
bereits zum Opfer gefallen. Die Kinderbewahranſtalt mußte ge
ſchloſſen werden.

Vermiſchtes.
Prinzregent Luitpold und der Proteſtantismus. Dem ver-

ſtorbenen Neſtor der regierenden deutſchen Fürſten, dem ehr-
würdigen Prinzregenten Luitpold von Bahern, ſoll unvergeſſen
bleiben, daß er in ſchwerer Zeit, unter dem ultramontanen Mini-
ſterium Abel, den bayeriſchen Proteſtanten in böſer Bedrängnis
und härteſtem Gewiſſensdrucke Hilfe brachte, als die Knie-
beugungsorder auch von evangeliſchen Soldaten forderte, während
der Fronleichnamsprozeffion vor dem vorbeigetragenen Sanktiſſi
mum niederzuknien. Trotzdem dieſe Verfügung unter den Pro-
teſtanten die allergrößte Erregung hervorrief, wurden alle Ein
gaben dagegen abgewieſen. Als die Angelegenheit dann in der
Staatsratsſitzung am 26. Februar 1845 zur Sprache kam, ſtellte
ein katholiſcher Staatsrat den Antrag, der König möchte den
evangeliſchen Shynodalen öffentlich ſein Mißfallen ausſprechen,
weil ſie eine Jmmediat- Eingabe eingereicht hatten, und Abel
ſtimmte zu, während ſelbſt die proteſtantiſchen Staatsräte ſchwie-
gen. Da war es der jüngſte der Anweſenden, der im 24. Jahre
ſtehende Prinz Luitpold, der mit Wärme ſeine Stimme erhob
zugunſten der bedrängten Proteſtanten. „Er ſetzt,“ wie eine
gleichzeitige „Münchener Korreſpondenz“ berichtete, „in klarer
und lebendiger Rede auseinander „wie er in der Adreſſe der Ans-
bacher Synode keine Spur von Aufreizung zu erkennen vermöge
und überhaupt nichts erblicken könne, als eine ehrfurchtsvolle
Darlegung der unter den Proteſtanten beſtehenden Beſchwerden
und Befürchtungen, die gründlich gehoben werden müßten, wenn
nicht die Eintracht, der Friede und die Kraft des Staates dar

Fernsprecher 3434. Gegenüber von Stadt Hamburg“.

unter leiden ſollten.“ Dieſe Worte machten tiefen Eindruck;
Kronprinz Max ſchloß ſich ihnen an, und der König Ludwig I.
wurde an dem Miniſterium Abel irre. Am 12. Dezember 1845
wurde die Kniebeugungsorder aufgehoben. Die bayriſchen und
mit ihnen die deutſchen Proteſtanten haben dies mannhafte Ein-
treten des Prinzregenten für ihre Gewiſſensfreiheit nie vergeſſen.
Und daß der Prinzregent wenige Jahre ſpäter ſeine Stimme
gegen die Wiederkehr der Jeſuiten nach Bayern erhob, beweiſt
ebenfalls, wie ſehr er ſich bewußt war, daß die proteſtantiſche
Minderheit Bayerns in ihren evangeliſchen Rechten und Empfin-
dungen geſchützt werden müſſe.

Die Wahrheit über den Geſundheitszuſtand des Zäſarewitſch.
Jn höfiſchen und diplomatiſchen Kreiſen, die als gut unterrichtet
angeſehen werden können, erzählt man ſich, der unbefriedigende
Geſundheitszuſtand des achtjährigen Großfürſten- Thronfolgers
Alexej von Rußland ſei auf die Tatſache zurückzuführen, daß der
kleine Zäſarewitſch BlIuter iſt. Aus dieſem Grunde haben
die beiden, an ſich belangloſen Unfälle, die der Thronfolger ſich
beim Spielen zuzog, ſo ernſthafte Beſorgnis erweckt und ſcheint
die Beſeitigung ihrer Folgen ſo langwierig zu werden. Man ver
ſteht unter der Bluter-Krankheit, der Hämophilie, bekanntlich jene
immer angeerbte Krankheitsanlage, bei der die geringſte Reizung
Blutungen hervorruft, die unter Umſtänden das Leben des mit
dieſer Anlage Behafteten gefährden, und gegen welche die ärzt-
liche Wiſſenſchaft bisher noch ziemlich machtlos iſt. Es liegt auf
der Hand, daß der Bluter vor jeder äußeren und inneren Ver-
letzung mit größerer Vorſicht behütet werden muß als ein normal
vevanlagter Menſch, und da die Krankheit ſich in den Entwick
lungsjahren zu ſteigern, ſpäter aber nachzulaſſen pflegt, wird der
jugendliche Thronfolger bis auf weiteres mit der ängſtlichſten
Pflege umgeben werden müſſen. Es iſt in ſeinem nächſten Ver
wandtenkreiſe noch ein anderer, etwas älterer Prinz vorhanden,
der an der Bluterkrankheit leidet, ſo daß die Quelle gemeinſamer
Vererbung ſich mit Leichtigkeit erraten ließe. Faſt immer ver-
erbt ſich die Bluterkrankheit auf Perſonen männlichen Geſchlechts,
und die vier Schweſtern des Zäſarrwitſch ſind ja in der Tat, wie
man weiß, blühende, vollkommen geſunde junge Mädchen,

Straßenbahnwagen als „Wolkenkratzer“. Zu der Einführung
zweiſtöckiger Straßenbahnwagen in Berlin, die bekanntlich in
Kürze bevorſteht, wird uns von techniſcher Seite geſchrieben:
Mehrſtöckige Straßenbahn- und Eiſenbahnwagen ſind gar nicht
etwas ſo Neues, wie es auf den erſten Blick erſcheint. Mehr
ſtöckige Fahrzeuge gab es ſogar ſchon in recht alten Zeiten, denn
es ſind alte, völlig geſchloſſene Poſtwagen für Perſonalbeförde-
rung bekannt, die bis zu drei Stockwerken zählten. Eiſenbahnen
und Straßenbahnen mit zwei Stockwerken gab es und gibt es
ebenfalls ſchon ſehr lange, vor allem in Frankreich, England und
Amerika. Wie in allen ähnlichen Dingen, hat natürlich auch auf
dieſem Gebiete den Rekord Amerika erreicht, denn es gibt auf
einzelnen ſtark befahrenen Straßenbahnſtrecken Wagen, die nicht
nur zwei Stockwerke, ſondern ſogar drei und vier zählen,
Straßenbahnwagen alſo, die man mit vollem Recht als „fahrende
Wolkenkratzer“ bezeichnen kann. Die einzelnen Etagen dieſer
fahrenden Wolkenkratzer ſind natürlich nicht ſo hoch und ge
räumig, wie unſere normalen einſtöckigen Wagen, da die Wagen
ſonſt wohl kaum praktiſch verwendbar wären, ſie ſind vielmehr
fhacher gebaut, aber doch groß genug, um den Paſſagieren einen
nicht unangenehmen Aufenthalt zu bieten. Eine ausreichende
Ventilation ſorgt für die Erneuerung der Atemluft. Trotz ihrer
immerhin gedrängten Bauart bieten dieſe Wagen doch einen
eigenartigen Anblick. Zweiſtöckige Eiſenbahnen haben ſich be
ſonders in großen Jnduſtriezentralen gut bewährt, und ſie ſind
deshalb in vielen engliſchen, franzöſiſchen und amerikaniſchen
Jnduſtrieſtädten im Betriebe. Auch in Berlim gibt es eine zwei-
ſtöckige Eiſenbahn. Dieſe Bahn vermittelte vor dem moderneren
Ausbau der Berliner Stadtbahnen den Verkehr mit Weſtend.
Dieſe Bahn iſt heute noch im Betriebe, ſie wird aber nur noch
zur Beförderung von Eiſenbahnarbeitern zur Arbeitsſtätte be
nutzt. Wer öfter mit dem Südring fährt, kann einen ſolchen Zug
gelegentlich ſehen. Er macht naturgemäß, da die ganze Bauart
der Wagen ziemlich alten Waggontypen gleicht, einen etwas vor
ſintflutlichen Eindruck. Um ſo moderner werden natürlich die
neuen zweiſtöckigen Wagen der Berliner Straßenbahn ſein. Es
ſcheint ſogar, als ſollte durch ſie die Reichshauptſtadt um ein be-
ſonders modernes, komfortables und gemütliches Verkehrsmittel
bereichert werden. Uebrigens hat auch Wien unlängſt zweiſtöckige
Straßenbahnen bekommen. Man kann an ihnen erkennen, daß
es durchaus möglich iſt, auch in äſthetiſcher Hinſicht befriedigende
Typen dieſer neuen Art zu ſchaffen. Jm Verkehr haben ſie ſich
gleichfalls gut bewährt. Bei der ſtändigen Zunahme des Ver
kehrs, der auch durch die ſtändige Schaffung von Untergrund
bahnen nicht in dem Maße bewältigt werden kann, wie es not
wendig iſt, erſcheint jedenfalls der mehrſtöckige Straßenbahn
wagen als die am nächſten liegende Löſung.

Ein deutſcher Deſerteur in der Fremdenlegion. Aus Nanch
wird gemeldet: Geſtern vormittag erſchien auf der hieſigen Platz
kommandantur ein 23jähriger Deutſcher namens Joachim Korder,
um ſich für die Fremdenlegion anwerben zu laſſen. Bei dem
Verhör gab Korder an, daß er gemeinſam mit einem Unteroffizier
von ſeinem Regiment, dem Feldartillerie- Regiment Nr. 63 in
Frankfurt a. Main, am 28. November deſertiert ſei. Die beiden

Flüchtlinge haben ſich angeblich gegen ihren Hauptmann tätlichvergangen. Korder wurde in die Fremdenegion aufgenommen
Verurteilte Betrüger. Jm Prozeß gegen die Vorſtandsmit-

glieder des ſchleſiſchen Vorſchußvereins GroßNeundorf Striezel
und Blaſig, die 640 000 Mark unterſchlagen haben, wurde geſtern
in Neiße das Urteil gefällt. Striezel wurde zu 256 und Blaſig zu
2 Jahren Gefängnis verurteilt. Weiter wurde jeder der Ange-
klagten noch zu einer Geldſtrafe von 1000 Mark verurteilt.

Landwirtſchaftliches.
Neue FeſtſtellungsOrdnung der Berichte über landwirtſchaftliche

Produkte.
Mit dem 1. Januar 1913 wird eine neue vom Handels

und Landwirtſchaftsminiſter entworfene Feſtſtellungsord-
nung der für ſtaatliche Zwecke über die Preiſe von Weizen,
Roggen, Hafer und Gerſte zu erſtattenden Berichte
Platz greifen. Die Notierungen für andere Zwecke werden durch
dieſe Preisfeſtſtellungsordnung nicht berührt. Sie bezieht ſich nur
auf inländiſches Erzeugnis. Dem Preisbericht iſt dasjenige Er-
Zeugnis zugrunde zu legen, das den Hauptgegenſtand des Han-
dels an der Börſe oder dem Markte bildet. Dies wird in der
Regel das Erzeugnis der letzten Ernte der Gegend ſein, von
welcher die Börſe oder der Markt beſchickt wird. Mit den No-
tierungen für neue Ernte iſt bei Hafer am 1. Oktober, für die
übrigen Getreidearten dann zu beginnen, wenn die neue Ernte
an den Markt kommt. Die Preisberichte ſollen nur auf wirklich
abgeſchloſſenen Geſchäften beruhen und ſollen der Geſchäftslage
des Verkehrs an der Börſe oder dem Markte entſprechen. Können
ſolche Preiſe für eine Getreideart oder (bei Gerſte) Qualität nicht
feſtgeſtellt werden, ſo iſt kein Schätzungspreis zu notieren, ſondern
das Fehlen eines maßgebenden Preiſes kenntlich zu machen. Feſt
zuſtellen ſind Großhandelspreiſe für die Tonne. Die zu notieren-
den Qualitäten werden, wie folgt beſtimmt: a) Für Weizen,
Roggen und Hafer iſt über den Preis für gute Durchſchnitts
qualität des jeweils gehandelten inländiſchen Erzeugniſſes zu be
richten. Der Notierung iſt nicht eine ein für allemal feſtſtehende
Qualität zugrunde zu legen. Vielmehr entſcheidet über die zu
notierende Durchſchnittsqualität der Ausfall der letzten Ernte in
den Gegenden, die für die Börſe, den Markt oder den Platz vor-
wiegend in Betracht kommen. b) Bei Gerſte ſind drei Quali-
täten: „fein“, „gut“ und „mittel“, zu notieren. Unter „fein“ iſt
Braugerſte, unter „gut“ geringe Braugerſte und gute andere
Gerſte (Futtergerſte), unter „mittel“ andere Gerſte (Futtergerſte)
mittlerer Beſchaffenheit zu verſtehen. Auch hier ſollen „fein“,
„gut“ und „mittel“ nicht ein für allemal feſtſtehende Qualitäten
bezeichnen, ſondern nach dem Ausfalle der Ernte bemeſſen werden.
Jn der Regel wird die einzelne zu notierende Qualität an dem
Notierungstage zu verſchiedenen Preiſen gehandelt worden ſein.
Jn dieſem Falle iſt nicht ein Einheitspreis (Durchſchnitts- oder
Mittelpreis) zu notieren, vielmehr muß den Preisſchwankungen
durch Notierung eines Spannungspreiſes Rechnung getragen wer-
den. Dieſer Spannungspreis ſoll jedoch nicht ſämtliche gezahlten
Preiſe, vom höchſten bis zum niedrigſten, umfaſſen, ſondern nur
die hauptſächlich gezahlten Preiſe wiedergeben. Ausnahmspreiſe
nach oben wie nach unten ſind wegzulaſſen. Die Großhandels-
plätze, an denen die Getreidepreiſe feſtgeſtellt werden ſollen, ſind:
Königsberg i. Pr., Danzig, Berlin, Stettin, Poſen, Breslau, Glei-
witz, Magdeburg, Kiel, Hannover, Dortmund, Frankfurt a.
M., Duisburg, Krefeld und Köln.

Aus den amtlichen Bekanntmachungen
der Landwirtſchaftskammer für die Provinz Sachſen.

Wollauktionendes Vereins der Merinozüchter
in Berlin. Die nächſtjährigen Wollauktionen des Vereins der
Merinozüchter in Berlin finden ſtatt am: 6. März. 1913. 7. Mai
1913. 24. Juni 1913. Auf Wunſch können auch ſchon früher
freihändige Verkäufe vorgenommen werden. Intereſſenten mögen
ſich wenden an Herrn Generalſekretär Schumann, Stettin,
Werderſtraße 31--32 oder an die Firma Hergersberg u. Co.
Berlin C. 25, Alexanderſtraße 1.

Bezugvon Heft16 der Arbeiten der Landwirkt-
ſchaftskammer. Von ſeiten verſchiedener landwirtſchaft-
licher Vereine ſind Anfragen an die Kammer gelangt, zu welchen
Preiſen das von Herrn Gutsbeſitzer Auguſt Koch Schönewerda
verfaßte Heft 16 unſerer Arbeiten „Ein land wirtſchaftlicher Rück
blick auf die letzten 60 Jahre und auf 2öjährige Betriebs
ergebniſſe einer Bauernwirtſchaft“ bei größeren Bezügen abge
geben werden kann. Die Kammer hat davaufhin folgende Preiſe
feſtgeſetzt. Das Buch koſtet beim Bezuge von 1——5 Exemplaren
2 Mk. pro Stück, beim Bezuge von 6--25 Exemplaren 1,75 Mk.
pro Stück, beim Bezuge von 26--100 Exemplaren 1,50 Mk. pro
Stück, beim Bezuge von mehr als 100 Exemplaren 1,25 Mk. pro
Stück.

Saure Wieſen zu verbeſſern muß man gründlich ſie ent
wäſſern. Erſt wenn dies in ſachgemäßer Weiſe erfolgt ift, kann
man von einer Düngung, beſonders von einer kräftigen Thomas-
mehldüngung, die höchſte Rente verlangen. Mit der Düngung
Hand in Hand ſoll aber immer auch eine kräftige Bearbeitung mit
der Wieſenegge gehen. Zu naſſe ſaure Wieſen liefern nur ganz
minderwertiges Futter. Daher iſt die Regulierung der Feuchtig-
keit die erſte Bedingung für jede Wieſenmelioration.
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Erfolgen wird nachgesiüfert, Misserfolgen nie.
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ist vorbildlich für alle Instrumente seiner Art. Durch die Schmeichelei der Nachahmung ist doer
Erfolg des Pianolas auch von technischer Seite dargetan worden.
erweist sich der wirkliche Erfolg des Pianolas; in den ruhigen Stunden allein zu Haus, an
den heiteren Gesellschafts- Abenden passt sich das Pianola oder das Pianola-Piano jeder
Stimmung an und bewährt sich als nie vVersagender Freund.

Pianola und Pianola-Piano.

Halle a. S., Gr. Ulrichstrasse 33-34.
Vertreter von: Blüthner,

Aber erst in dem Heim

Man vVerlange Prospekt über

Ibach, Steck, Steinway Sons etc.

Fernruf 635. 272
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Für den Weihnachtstich
uu r a

a

h
i

ſtS. eben iſt erſchienen, rechtzeitig, um als köſtliche Gabe unter den

Weihnachtsbaum gelegt werden zu können, das öritte und letzte Heſt von

7 a
Verſchwundenes und Er Feder Feichnungen von
haltenes aus der altenSalzſtaöt an der Saale. hans von Volkmann.

2

x cr r
7 i 5 e 7

W

5 eS ctttietttttue Preis 2 Mark. 2 Gelee 7n

C I

it dieſem Heſte findet die bei allen Freunden der alten Salzſtadt
ſo ſehr beliebte Sammlung ihren Abſchluß. Es unterliegt keinem

&weifel, daß dieſes von einem berufenen Rünſtler geſchaffene Wert
ein ſolches von dauerndem Werte darſtellt, und daß es ſowohl in

inhaltlicher wie künſtleriſcher Hinſicht als ein Dokument von hoher Be
deutung betrachtet werden muß. Ein geſchichtlicher Wert wohnt dieſen
d inne, die in ihrer Geſamtheit Alt- Halle lebendig zur

nſchauung bringen. Das Werk eignet ſich als Geſchenk in beſonderem
Sinne, ſowohl in den einzelnen hHefſten wie in der geſchmackvollen
Mappe, in welcher die drei Hefte vereinigt worden ſind (zum Preiſe
von 6 Mark).

SSe

e

T a v
e W(die Federzeichnungen ſind in zwei Farben ausgeführt. S wen V. 1972

Deutſches Land und Volk
Mit vielen Feöerzeichnungen, 15 Bände gebunden je M. 1.75, ſteif broſchiert je M. 1.20.

Nach den deut Land d die Bände folgenderach den deutſchen r e Hände folgender Ein Urteil aus vielen dieſe reizvolle Sammlung will als eine Art geographiſches Leſewerk,

1. Noröſee, 2. Fwi wie es ſchon einmal herder vorſchwebte, das Lehrreiche mit dem An4. von W r mutigen verbinden und dem Deutſchen an der Hand ſeiner Dichter und Denker zeigen, was es in
de land d S ſeinen einzelnen Lanöſchaften, in Dorf und Stadt, in Land und Meer Schönes und Eigenartiges beſitzt.eutſchland, 6. Das ſchleſiſche und ſächſiſche In gediegenem und gefälligem Kahmen werden uns ſo dichteriſche Lanöſchaſtsbilder geboten und zu
Flachland, 7. Fu beiden Seiten der Oöer, gleich geographiſches Verſtändnis und äſthetiſches Genießen gefördert. Möge das ſchön angelegte
8. Der Khein, 9. Links und rechts vom Khein, Werk ſeine erzieheriſchen und künſtleriſchen Abſichten voll verwirklichen und ſich dabei öes regen Fu
10. Der Harz, 11. Thüringen und Heſſen, ſpruches von alt und jung zu erfreuen haben. Rieler Neueſte Nachrichten.
12. Elb u. Odergebirge, Fwiſchen Donau u. Bei der Fülle des Gebotenen muß der Preis als außerordentlich billig bezeichnet werden. Deutſches

Main, 13. u. 14. Die Alpen, 15. Deutſches zLand und volk über See. Land und volk“ ſind Geſchenkbücher vornehmſter Art.

Für Menſchen mit religiöſem Sinn iſt ein Geſchenkwerk erleſener FArt:

i Konſiſtorialrat domprediger in Halle a. S. mit reichem Buchſchmuck, ivaterunſerPredigten e en e Seele ſeee e p
Das ſchlichte Evangelium von der Gottesliebe, den ernſten und ſuchenden Menſchen unſerer Feit in ihrer Sprache von einem Manne, der ſeine Feit und ſein Volk kennt, nahe gebracht,

ieht mächtig an. Für den hochgebildeten und für den Einfältigen muß es ſchon ein Genuß ſein, die Predigten zu leſen. hier klingen keine frommen Kedensarten, hier muß aller theologiſcher
nkram und alle Kirchenpolitik vor dem Allerheil.gſten eines Gemüts, das kinölich mit Gott reöet, ſtill halten.

Cichtſtrahlen aus ſeinen Schriſten. Lit einem Hildnis des Königs in Sravure und einem Griefe in Fakſimile.Friedrich der Große. e u von E. ren deine veemeorte un geaehwrer Ruo tagung Preis
Dieſes Buch bildet einen köſtlichen Schatz abgeklärter Lebensweisheit und treffender, das ganze Leben in ſeinen Tiefen und höhen umfaſſender Gedanken. Es müßte ſeines reichen

Inhalts wegen in jedem gebilöeten Hauſe eine Stätte finden. Jedermann kann daraus geiſtige Anregung ziehen.

lte Mär en den Kindern neu erzählt von E. v. Nathuſius. Mit vielen farbigen Bildern und zahlreichen Feöerzeichnungen von
d Hans v. Volkmann und Otto Fikentſcher. Geb. 3 M.

An dieſen alten Märchen wird ſich die Jugend mit ungetrübter Freude ergötzen. Das Buch gehört auf den Weihnachtstiſch eines jeden deutſchen Hauſes, wo Kinder im Märchenalter
ſind. Dieſe Märchen verdienen wirklich die Liebe von alt und jung.

Ri d l Eine reichhaltige und gut ausgeſtattete Sammlung von Geburtstags, Weihnachts-, Polterabenö und Hochzeitswünſchen, voninoerluſt. Stammbuchverſen und Singſpielen. M. 1.50.
dieſe bereits in neunter Auflage erſchienene Sammlung darf nicht mit anderen Büchern ähnlichen Inhalts auf eine Stufe geſtellt werden. Das hier Gebotene zeichnet ſich durch einen

geſunden, eölen Jnhalt aus, ſo daß die Texte wirklich vielfache und vielſeitige Verwendung finden können.

z 5 von Marianne Rnapp. 12 Steindörucke aus der Halliſchen Umgebung. Mit einführendem Text,Halliſche Lanöſchaſtsbilder e nene We dort s
4 Herausg. von Halliſchen Rünſtlern, Dichtern, Literaten, Romponiſten. Ein Zu Freunde Halliſcher landſchaſticher Schöndeiten unoHalliſche Mappe. ſtattlicher Band mit vielen ſchwarzen und farb. Bildern. Preis M. 4. r

Halliſche Modellierbogen. Die Moritzburg. n a re Paris M e ecſen Und gezeichnet von
dieſe Modellierbogen verdienen weiteſte Verbreitung; ſie bieten Anregung in Fülle, Freude am Schaffen und Bilden, und ſie gewähren dadurch den Jungen und Alten reiche innere Befriedigung.

veröffentlichungen des ThüringiſchSächſiſchen Geſchichtsvereins. hürizetd g.
Geſchichte und Runſt. Fährlich 2 heſte. Jahrgang 1911, 1012, Preis des Jahrgangs M. 6. des heſtes M. J.50.

Forſchungen zur thür.ſächſ. Geſchichte. 1. Heſt: Kud. Malſch, Heinr. KRaſpe, Landgraf von Thüringen und deutſcher König. M. 2. geb. M. J.
2. Heſt: Joh. Müller, Frankenkoloniſation auf dem Eichsfelde. M. 3.40, geb. M. 4.40. 3. Heſt: w. Hobohm, der ſtäötiſche Haushalt Queölinburgs
von 1459 bis 1509. M. 3.40, geb. M. 4.40.

Studien zur thür. ſächſ. Runſtgeſchichte. 1. Heſt: h. Gieſau, Eine deutſche Bauhütte aus dem Anfange des 13. Jahrhunderts. M. 6.
Geſchichten der Territorien und Kreiſe der Provinz Sachſen. 1. Band: Heinr. Kebelſieck, Geſchichte des Kreiſes Liebenwerda. Geb. M. 4.

Erſchei i mit allem Nachöruck hi ieſen. Si lten wertvolles Geſchichts und Quell terial, d icht allei dgebildete e ehe ſeien v ä bier versfencichangen Quellenmaterial, ſie wenden ſich nicht allein an den Forſcher, ſondern ebenſo an

Zu beziehen durch alle Buchhanölungen. Verlag von GebauerSchwetſchke m. b. Halle a. S.
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Tulpe. s Mässige Preise.
Jeden Sonntag Diner und Souper- Musik. m

Reichhaltige Abendkarte.
Sämtlüehe Delikatessen der Saison

[2745 z

Gust. Liehermann
Geiststrasse 42

(Veke Thaliasüle).
Herren Artikel, Handschuhe,
Trikotagen, Strumpfwaren.

Stadttheater in Halle a. S.
Sonntag, den 15. Dez. 1912,

nachmittags 3' Ubr:
Fremd.Vorſt. zu Schauſp. Preiſen.
Novität! Zum 7. Male Novität!
Der liebe Augustin.
Operette in 3 Akten von Rudolf

Bernauer und Ernſt Weliſch.
Muſik von Leo Fall.Svielleitung: Karl Stahiberg.

Mufſikaliſche Leitung: W. Riedel.
erſonen:

i egent vonheſſalien Georg Thies.elene, ſeine Nichte Alice v. Boer.

juro, Miniſter
präſident C. Hammes.
Nicola, Fürſt von
Mikolics K. Stahlberg.

Oberſt Mirko Rob. WaldenHauptmann Burko Hans Egner.
33 Fähnrich Ellen Carſch.

asperdu, Advokat Otto Patry.
Auguſtin Hofer,

Klavierlehrer A. Färbach.Jaſomirgott, Kammer
diener d. Prinzeſſin

Helene Fr. Gruſelli.Anna, ſeine Tochter M. Hausmann
Sigilloff, Gerichts

vollzieher Otto Krahl.Mathaeus, Laienbruder
und Kloſterpförtner K. Kruthoffer

Maithießen.

Diener Emil Witt.G. Froböſe.
Hofdamen, Hofherren, Parlaments
mitglieder, Offiziere, Muſiker, Diener.
Nach dem 1. u. 2. Akt längere Pauſen.
Kaſſenöffnung 3 Uhr. Anf. 38 Uhr.

Ende 6 Uhr.
Abends 7 Uhr98. Vorſt. im Abonn. 2. Viertel.

Tieflandl.Muſikdrama in einem Vorſpiel und
2 Aufzügen. Muſik von Eugen
d'Albert. Text nach A. Guimera

von Rudolph Lothar.
Svpielleitung: Overreg. Theo Raven.
Muſikal. Leitung: Carl Ohneſorg.

Perſonen:

10.
TARASCO

Meine SpezialmarkKe,
Eine vorzügliche Zigarre,

Mild und preiswert,
Abbildung in natürlicher Grösse,

Sumatra-Decken, mit feinster Felix- und
Habana-Binlage, ist das Beste, was in der

10 Pfg. -Preislage
geboten werden Kann.

Mit dieser Marke bringe ich in Qualität.
Aroma rand etwas ganz Hervorragendes.

i Kiste M. 5.
5 Rabatt bei Barbezug von Originalkisten.
Lieferungen von 200 Stück an portofrei.

ermann Weise,
d ehrenre Kgl. Noheit

Sr. Ksl.

Sr.
des

Prinzen Friedrich
Leopold v. Preuben

M S n p HMohei J d 7
des UHerzogs VonSachen Coburg Gotha sowie lieterant

vieler anderer Höfe.

Fel. 10. Halle a. S., Delitzeherstr. 93.

Düsseldorfer Punsch
von J. A. Roedler, n

von bekannt hervorragender

l. Preueeene?“
oflieferant,

wualitätin den ersten Geschäften erhältlich

I i

C

Pik aliſche Gemüſe

e

ſ e
SeI

jecier Art
Pietet Jecderr nern

das vollkormr ernſte n ſtrur nennt

Die Kunst zu schenken besteht darin,
et dem Geschenk Freude zu machen,
Am besten wird dies durch unsere
Gutscheine erreicht, die wir zu
unseren Fiob-itsvreisen abgeben,

Die Größte
Wein achtftsfreunnde
Kir jeden MieneVorführuno ohme Keanufzweng

Gramola- Ausstellung l. u. II. Etage.

Gust. Uhlig, „an a S2 9 unt. Leipzigerstr.
Gegründet 1859.

Jihactrierte Prelelcte

Fernspr. 389.

K Oers ein 3000 Pfunt
Sebaſtiano, ein reicher

Grundbeſitzer V. van Horſt.
Swngſe, der Uelteſte

der Gemeinde r. Schwarz.
Moruccio, Mühlknecht Theo Raven.

Marta BrugerDievsPepa Hausmann.Antonia Hedw. Nolte.Roſalig R. Sebald.
e
edro SaleniusNando Hirten E. Heuſchen.

[Jm Dienſte Sebaſtianos

Der Pfarrer Froböſe.Nach dem 1. Aft längere Pauſe.

Der Besch enkte wählt selbst. feinsten Mandel-Marzipan
(nur Mandel und Zueker, hervorragend, nach eigenem Verfahren)in Früchten, Gemüse, Wärstehen, Bäoklingen, Gurken, Schweinchen

usw. in staunend grosser Auswahl.
Bestellungen Jür Weihnachten jetzt nach Angabe golertigt.

Kaſſenöffnung 7 Uhr. Anf. 74 Uhr. Buum- Kon ekt,
Ende 10 Uhr. 12772 bekannte grosse Aus wahl, wohlschmeckend, 1 von 50 an,W G 4 2 er 2 57 22 S i 7d r 5 rW 7

7 e

W e r 5 4 0Im 84 e 7 S 7 S 7 i nac S w r isen örC z S 9M..giobhaltice Ah geschmackvoll nach Wunsch gefällt, eventl, Versand,Einheitgpreis 1 250auserlesenster Delikatessen
in eleg. Weihnachtskartons

für Damen u. Herren M.en klemen Preisen Pralinee über 100 Sorten arten
Luxus- Ausführung M. 16.50schaften können auf Wunsch

jederzeit reserviert werden. ch x laden ar lWeinhaus Sehulze Birner,
Kövuigstr, 6 u. leipzigerstr,

Inh. Ernst Wilke. Tel. 8040. Verpackungsfreier VersandSchuhaes m. b. H. Berlo Telephon 3414.Vorteilhafter Einkauf für Landbe wohner.
Auf welcher Höhe die heutige Marzipan- Fabrikation

Behagliche Klubzimmer r r 0tür Familien und kleine Gesell- Althee- Honig- Bonbon, Husten, erorkett e
Fordern Sie Musterbuch

e HSalamanderforzügliche Küehe.

nach aus Wwärts.
S Prozent Rabatt.

in ihrer künstlerischen Ausführung steht, ist aus meinen Schau-fenstern ersiehtlieh. [2631
Poststrasse Nr. 5.

Bouillon mit Finlage
Ochsenschwanzsuppe.

Karpfen blau m. Butter
Leipziger Allerleim. Schinken

Kalbskopf en tortue.Schwediseh. Vorgericht.
RotwildbratenMastkalbskenleKompott SalatChoKoladen-Bis.

St amm: 12801
Frikassee vom Huhn

Güänsebraten m. Rotkohl
Rindsroulademit MAacaro

Halle a. S. Leipzigerstr. 100.
Weltbekanntfes Fabrikat ersten

Ranges 5 Solide Preise
Alleinvertretung: Albert Hoffmann, am Riebeckplatz.

Zoo. Sport- Artikel
Sopprtag de 15. 95 ber, Pussball-, len i wiln

kalalrer, Buderer, TurnerKonzert vom
Orcheſter der 75 er

owie füurLeichtathlotik u. Douristil

in großer Ausweiſe preiswert

(Kgl. c Stener).Erw. 50 rn Kinder 30 Pfg.

H. Sehneo Nachf.,
F. Pbermann,

Der große Feſtſaal iſt noch

Halle a. h Gr. Steinſtr. 84.

an ine eihe ägüpſtiger Ta

Malle a. S. Albrechtstr. 1.
Töchterpensionat

ſ. Frau Dir. D. Zubke,
früher A. r WZ. h sowissensch Fort bild. Haushalt

unt. pers. Leitung. Auf Wunsch
Tanzst. etc. Prosp., Re

Einige guterhaltene gebrauchte
Schreibmaschinen

preiswert zu verkaufen. [2016
Ahert Osterwald. Rathausſtr. 8/9.

Rathaus
Str. 7.anun nan Sä le eangao

z. Abhalten v. Festlichkeiten
und Vereinsversammlungen.

Weinrestaurant Johs. Grün,
Inh. Karl Richler.Erstklassigo Küche

Pa. holländische Austern.
Weihnachtlieho timmungsbilder

Donnerstag, den 19. Dezember, GSARSRStTGGGGGGSSSSGSCGOCOOÖMNmmwG wen

rWratzke u. SteigerJuwelen. 16698) Halle a. S.

auch an Sonnabenden,Vereinefeſt ichkeiten zu ver

geben. (2802

nachm. 48 Uhr im

Mozartſaal, enKartenverkauf in der die
a en an pungger die ten Siehpt t



aus Pa. Rindleder, Kunstleder
und Segeltuch

in unübertroffener Auswahl.

Rohrplattenkoffer
unck holebageoſfer

erprobte dauerhafte FPabrikate.
SchulCoupékoffer leer. cone

aus Rindleder, Kunstleder und Schultornister
Vulkan-PFibröplatten,

Leicht, bequem, haltbar. in bester Verarbeitung.

mvermiſchtes.
Wie Prinz Ludwig von Bayern bei Helmſtadt verwundet

wurde. Jedermann weiß, das Prinz Ludwig, des Königsreichs
Bayern neuer Verweſer, im deutſchen Kriege von 1866 durch eine
preußiſche Kugel ſchwer verwundet wurde. Weniger bekannt
dürfte indeſſen die Tatſache ſein, daß der Prinz dieſe Kugel noch
heutigen Tages im Leibe trägt. rinz Ludwig war, wie alle
Söhne des Hauſes Wittelsbach, früh ins Heer eingeſtellt worden.
Am Beginn des Jahres 1866 tat er als Leutnant beim ſechſten
bayriſchen JägerBataillon Dienſt. Als ſein Vater, Feldzeug
meiſter Prinz Luitpold, anſtelle des bei Kiſſingen gefallenen Ge
nerals Freiherrn von Zoller den Befehl über die dritte bayriſche
Diviſion erhielt, wählte er ſeinen älteſten Sohn zu ſeinem Or-
donnanzoffizier. Am Morgen des 25. Juli ſtand die Diviſion bei
Helmſtadt, als ſie um zwei Uhr nachmittags von weitüberlegenen
preußiſchen Kräften angegriffen und ihre vorgeſchobenen en
in ein Gehölz zurückgeworfen wurden. Jn dem unüberfſichtlichen
Gelände gerieten die bayriſchen Truppen, die zuerſt wacker ſtand-
gehalten hatten, allmählich in eine Unordnung, welcher der Prinz
Luitpold, unermüdlich hin und her eilend, vergeblich halt zur
gebieten ſuchte. Sein Sohn, Prinz Ludwig, unterſtützte ihn bei
dem Bemühen, die Weichenden zum Stehen zu bringen, ſetzte ſich
dabei dem feindlichen Feuer ohne Rückſicht aus und erhielt einen
Schuß in den Oberſchenkel. Es gibt ein Bild von der Hand des
Malers H. Lang, das in ſehr anſchaulicher Weiſe darſtellt, wie
der ſchwer verwundete Prinz von zwei Soldaten, deren Hals er
umſchlungen hält, auf ihren Gewehren aus der Gefechtslinie
zurückgetragen und am Waldrande niedergeſetzt iſt. Das ver
wundete Glied iſt bereits freigelegt, der hohe Feldſtiefel liegt am
Boden und des Prinzen Adjutant, Oberleutnant Freiherr von
Malſen, unterſucht die Wunde. Es iſt ein ſehr maleriſches
Schlachtenbild, von Pulverdampf erfüllt und den Kampf in ſeiner
vollen Entwicklung zeigend. Prinz Luitpold, der unmittelbarer
Augenzeuge der Verwundung ſeines Sohnes geweſen war, wich
trotzdem nicht von ſeinem Poſten, ſondern ſetzte ſeine Anſtre
gungen, den Anſturm des Feindes aufzuhalten, raſtlos fort. Als
der Krieg zu Ende ging, verlieh der Höchſtkommandierende, Feld
marſchall Prinz Karl von Bayern, aus dem Hauptquartier Ans
bach dem Prinzen Ludwig das Ritterkreuz erſter Klaſſe des Mili-
tärverdienſtordens in Anerkennung ſeines mutigen Verhaltens.
An den Folgen ſeiner Verwundung hatte der Prinz monatelang zu
leiden, da die Aerzte immer von neuem und immer umſonſt nach
der Kugel ſuchten. Er trägt ſie noch jetzt in ſeinem Körper. Die
aktive militäriſche Laufbahn mußte er ſeitdem aufgeben. Dafürwidmete er ſich umſo eifriger und erfolgreicher ſenſchaftunen
und landwirtſchaftlichen Arbeiten und Studien.

Die Herzensneigung einer öſterreichiſchen Erzherzogin. Jm
nichtamtlichen Teil der „Wiener Zeitung“ wird mitgeteilt: Die
Erzherzogin Eleonora, die älteſte Tochter des Erzherzogs
Karl Stephan, hat ſich, einer mehrjährigen Herzensneigung fol-
gend, mit Wiſſen des Kaiſers und Zuſtimmung ihrer Eltern im
Laufe des Septembers mit dem Linienſchiffsleutnant
Alfons v. Kloß verlobt. Erzherzogin Eleonora hat aus
eigenem Willen auf alle ihr gebührenden Rechte und Anſprüche
verzichtet. Die Vermählung wird im engſten Familienkreiſe im
Januar ſtattfinden.

Kulturgeſchichtlicher Feſtzug zur Caſſeler Tauſendjahrfeier.
Die Vorarbeiten zu der Ende September nächſten Jahres ge-
planten Tauſendjahrfeier der Reſidenzſtadt Caſſel ſind lebhaft im
Gang. Das bisher nur in großen Zügen aufgeſtellte Programm
hat jetzt feſte Form gewonnen und geſtaltet ſich recht vielver-
ſprechend. Einen der iehungspunkte des Feſtes wird vorausſichtlich der große ulturgeſchichtuche Feſtzug bilden. Der von

Akademie- Profeſſor Knackfuß herrührende Entwurf umfaßt in
ſehr geſchickter Weiſe die tauſendjährige Entwickelungsgeſchichte
der Fuldametropole und wird in 18 trefflich ausgewählten Grup-pen die deutſche Städtekultur veranſchaulichen. Bit feinſinnigem

Verſtändnis ſind die weſentlichſten Momente des Emporblühens
des weltentlegenen Königshofes Konrads I. zur volkreichen kur-fürſtlichen Reſidenz und jetzigen preußiſchen Krovingialhauptſtadt

aus den zehn Jahrhunderten herausgegriffen; im farbigen Ab
glanz, in maleriſchen prächtigen Bildern, wird ſich das reich be-
wegte Kulturleben der alten Hauptſtadt des Heſſenlandes ab-
ſpiegeln. Wie pf die Schilderung der mittelalterlichen Macht-
entfaltung des heſſiſchen Bürgertums beſonders Gewicht gelegt
iſt, ſo wird auch die Bedeutung des heſſiſchen Fürſtengeſchlechtes
entſprechend zum Ausdruck gelangen. Der großmütige Philipp,

Reisekoffer, Reisetaschen
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der gelehrte Moritz, der kunſtſinnige Karl, der hochgebildete Fried
rich II. werden im Feſtzugsbild nicht fehlen, wie auch der tragi-
komiſchen Epiſode aus der weſtfäliſchen Zeit des „Köniks immer
luſtik“ gedacht wird. Die h des heſſiſchen Volkstums an
den allgemein- deutſchen Gedanken wird durch die Rückkehr der
heſſiſchen Krieger aus dem 70er Feldzug verherrlicht. Der Feſt
zug wird ſowohl künſtleriſche Wirkung wie auch hiſtoriſche Treue

rückſichtigen; die Caſſeler und heſſiſche Künſtlerwelt hat ihre
Kräfte freudig in den Dienſt der Sache geſtellt und auch Caſſels
Bürgerſchaft will nicht zurückſtehen; man darf nach alledem auf
eine glanzvolle Verwirklichung des Feſtzugsentwurfes rechnen.

Brücke über den Strelaſund. Ueber den Gellen bei Stral-
ſund, auch Strelaſund genannt, welcher Rügen vom Feſtland
trennt, ſoll eine Eiſenbahnbrücke erbaut werden. Vorarbeiten
werden an Ort und Stelle ſchon ausgeführt. Der Strelaſund iſt
ca. 2 Kilometer breit, die Bahnbrücke ſoll ca. 382 Meter über dem
Waſſerſpiegel liegen, um die Seeſchiffahrt nicht zu behindern,
An und Ablauf für die Züge müſſen auf Jnſel und Feſtland je
mehrere Kilometer lang ſein. Ueber die Brücke führt die neue,

ewaltig ſich entwickelnde internationale Weltlinie Berlin bzw.Dabarg. Stodtolm. Der Perſonenverkehr nach Schweden 1905

bis 1909 ſtieg um 58 Prozent, der Güterverkehr im Empfang um
1200 Prozent, im Verſand um 900 Prozent. Jn aller Stille ent
ſteht bei der alten Hanſaſtadt Stralſund ein Brückenwerk, das,
die erſte Seebrücke Deutſchlands darſtellend, ein Bauwerk werden
kann, welches den berühmteſten Brücken in England und Amerika
gleichkommt. Rügen und Stralſund ſtreben danach, daß die
Brücke auch dem Automobil-, Fahr und Fußgängerverkehr J
bar gemacht wird, daß ſie eine allgemeine Verkehrsbrücke wird.
Geſchieht dies nicht, ſo wird nach Fortfall der Bahnfähren, diejetzt ca. 150 mal täglich den Verkehr nach Rügen vermitteln,
durch den Brückenbau die alte Hanſa- und Wallenſteinſtadt gu
lich brach gelegt, und kann nicht einmal teilnehmen an dem Welt
verkehr, der dann an ihr vorbeiſauſt, da der Hauptbrückenbahnhof
auf Rügen liegt, während Stralſund nur eine Halteſtelle weitab
von der Stadt erhalten ſoll unter Fortfall des überflüſſig
werdenden Hafenbahnhofes. Dies darf aus nationalen Gründen
nicht geſchehen! Arbeiten wir denn immer, um Ausländern das
Leben leicht zu machen Soll eine deutſche Stadt verkümmern
wegen der Verwaltungsgrundſätze des Bahnfiskus, der den ge
wünſchten Ausbau als nicht reſſortmäßig ablehnt, der nur eine
Verkehrsglanzleiſtung und Schnelligkeitsrekord für die Bahnver-
waltung anſtrebt? So wünſchenswert ein ſchneller Verkehr nach
den Nordländern iſt, es darf nicht auf Koſten der Exiſtenz einer
deutſchen Handelsſtadt geſchehen, die im ſichtlichen Aufblühen be-
griffen iſt. Rügen kann Feſtland werden! Soll es den beſchwer-
lichen und koſtſpieligen Jnſelverkehr behalten Automobiliſten,
mit denen jedes Verkehrsgebiet rechnen muß, ſollen von Rügen
verſchwinden, der Lokalverkehr nach dem Feſtland ſoll auf den
Standpunkt des vorigen Jahrhunderts zurückgeſchraubt werden!
Das darf nicht ſein! Um einen anſtändigen Opernhausbau in
Berlin zu erreichen, machen die Architekten Deutſchlands mobil.
Wollen die Jngenieure zugeben, daß die meerbezwingende Bahn-
brücke, ein 17-Millionenbau, in den verſchwiegenen Bureaus der
Voßſtraße entworfen und im Königlich preußiſchen Schema-Bahn-
ſtil ausgeführt wird? Wollen ſchließlich die Steuerzahler zu
geben, daß 17 Millionen verbaut werden, und doch nur ein Werk
entſteht, welches einſeitige Bahnintereſſen berückſichtigt in majorem
minist erii gloriam und die großen Verkehrsintereſſen kurzſichtig
vernachläſſigt? Jſt das Eiſenbahnminiſterium nicht auch Ver-
kehrsminiſterium Die Eiſenbahnbrücke über den Sund muß eine
Verkehrsbrücke für ganz Deutſchland werden, die Standbilder
des Großen Kurfürſten und Friedrich Wilhelms I. ragen mahnend
auf bei Streſow und Neukamp, Preußens Söhne kämpften ein
Jahrhundert lang für Neuvorpommern und Rügen, Stralſund
repräſentiert ein prächtiges Stück deutſcher Geſchichte, deutſchen
Wagemutes. Die Zentenarfeier einer großen Zeit ſteht bevor,
ſoll ſie verewigt werden durch ein Halbwerk, das ein Vollwerk ſein
und welches die Augen der Welt auf ſich ziehen könnte, zum
Ruhm deutſcher Technik, deutſcher Baukunſt, deutſchen patriotiſchen
Geiſtes? Das darf nicht ſein!

Großfeuer. Die Druckerei und Färberei der Firma Johann
Liebig Co. in Warnsdorf in Böhmen iſt geſtern morgen voll-
ſtändig niedergebrannt. Der Schaden iſt bedeutend, aber durchHerſicherang gedeckt.

Streik. Bei der Spinnerei Vorwärts in Bielefeld iſt die
Zahl der Streikenden auf 600 geſtiegen. Es arbeiten nur noch
50 Mann, die in der Bleicherei beſchäftigt werden.
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Herren- und Damen-Damentagchen Portemonmaies,

Besonders billig Gröbte Auswahl in modernen
und praktischen PE. Reise-Necessaires 2igarren- tuis.

Photographie-Albums, 816 Brieftasehen.
Schreib- u. Musikmappen, Enorm vilige

Markttaschen. Weihnachts Preise

Ein Verbrechen entdeckt. Am 21. November wurde an der
Adlershoferbrücke in Berlin die Leiche einer Frauensperſon aus
dem Teltowkanal gelandet und als die des Dienſtmädchens Martha
Sildatke aus Lauenburg identifigiert. Die Unterſuchung hat jetztn daß das Madchen am 17. November von dem neunzehn-
jahrigen Diener Richard Stäbner aus Prellwitz, mit dem ſie ein
Verhältnis unterhielt, in den Teltowllanal geſtoßen worden war,
nachdem ſie ihm eröffnet hatte, daß der Umgang nicht ohne Folgen
geblieben ſei. Stäbner wurde verhaftet.
Selbſtmord eines Soldaten. eſtern vormittag durchſchnitt

ſich der Musketier Siegmann von der 8. Compagnie des Jnfan-
terieregiments 112 in Mülhauſen im Elſaß die Pulsadern und
ſtürzte ſich darauf aus dem zweiten Stock der Kaſerne auf den
Hof hinab, wo er r liegen blieb. Der Bedauerns-
werte, der durch den Sturz eine ſchwere Kopfwverletzung davontrug,
wurde ins Militärlazarett gebracht, wo er hoffnungslos darnieder-
liegt. Siegmann, der ſich den Anforderungen des Dienſtes nicht
gewachſen fühlte, ſcheint ſich dies ſo zu Herzen genommen zu
haben, daß er zu der verzweifelten Tat ſchritt.

Vom luſtigen Onkel Sam. Der Friedensſtifter.
„Aber Junge, warum rennſt du denn ſo?“ fragt der Dorfkauf-
mann einen Buben, der an ſeinem Laden vorbeiſchießt. „Zwei
Jungens wollen ſich hauen und das will ich verhindern“, lautet
die Antwort. „Wer ſind denn die Jungen?“ „vBill Perkins und
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Weihnachts- Bedarf
Kleiderstoffe, Seidenstoffe, Ballstoffe, Paletots, Pelzmäntel, Pelz-lacken, -Boas u. -Müffe,
Kostüme, Abend-Mäntel, fertige Kleider für Strasse und Gesellschaft, Röcke, Blusen,
Unterröcke, Morgenröcke usW., Leinen- und Baumwollwaren, Wäsche, Schürzen, Tücher,
Gürtel, Jahots uswW., Deutsche u. orientalische Teppiche, Gardinen, Stores, echte Bären-
felle, Fell-Vorlagen, Dekorationen, Diwan-, Reise-, Tisch- und Schlafdecken, Kissen usw.

Reiche Aus Wahl 2zu billigst gestellten Preisen.

Bruno Freytue
Sonntags von 12 bis 7 Uhr geö

[2820

Leipziger Strasse 100.



Nvegiene- Se

K. Uſchetragge 36 0 u. b. M

Enorme Auswanl,

nur Id. Arbelt
Scel Cluh-Sesvel

öbelkahrik C. Hauptmann ans
n

ſchl' Oekonomiſch. Jack: „Jetzt, wo deine Verlobung auf
e worden iſt, wirſt du von Blanche verlangen, daß ſie dir

ine Briefe zurückgibt?“ Harry: „Aber ſelbſtverſtändlicht Die
Briefe haben mich zu viel weiß gekoſtet; die muß ich wieder
verwenden. Der beſte Beweis. Der Redner zum Re-
dakteur: „Und ich dachte doch, Jhr Blatt ſei mir freundlich ge
ſinnt!“ Der Redakteur: „Aber gewiß, was iſt denn los?“ Der
Redner: „Nun, ich hielt doch geſtern abend meine Rede und Sie
haben nicht eine Zeile darüber gebracht. Der Redakteur: „Nun,
und Sie wollen noch mehr Beweiſe?“ Die „ſchmerzloſe“
Operation. Der Rekonvaleszent, nicht ohne Bitterkeit: „Und
er ſagte mir doch, die Operation würde vollkommen ſchmerzlos
ein.“ Der Freund: „Nun, war ſie es denn nicht?“ „Nein, er hat
000 Mark liquidiert.“ Ein Gemütsmenſch. „Ach, dein

Papa ſieht doch eigentlich reizend aus mit dem ſchönen weißen
Haar.“ Der Sohn ſtolz: „Ja, und das habe ich ihm verſchafft.“

Arge Sumpfhühner ſcheinen die biederen Spießbürger von
Bautzen zu ſein, wenn man den Ankündigungen ihrer beſſeren
Hälften Glauben ſchenken darf. Bei den kürzlich vorgenommenen
Stadtverordnetenwahlen erließ ein beſonderes „Frauenkomitee“
in den Ortsblättern zugunſten eines Kandidaten, des Hotelbe-
ſitzers Hermann R., folgenden Aufruf: „Jhr Frauen dringt da
rauf,. r Eure Männer alle Herrn Hotelier Hermann R. wählen,
denn er forgt dafür, daß unſere Männer trotz ohne Polizeiſtunde
nachts 12 Uhr nach Hauſe geſchickt werden. Er iſt der einzige
Gaſtwirt, der pünktlich ſchließt.“ Eine beſonders energiſche Dame
inſerierte zugunſten des auch von ihr erkürten Hotelbeſitzers wie
ſolgt: „Wählt Herrn Hotelbeſitzer Hermann R., er tritt für Poli-
zeiſtunde ein.“ Die Unterſchrift dieſes Jnſerats iſt, wenn ſie ernſt
gemeint iſt, ſehr bezeichnend, denn ſie lautet: „Eine Eiferſüchtige,
die ihren Mann öfter des Nachts, mit Hemd und Regenmantel be
kleidet, nach Hauſe holen muß.“

Humoriſtiſches. Funktionieren,. Die elektriſche Klin
in meiner Wohnung hatte, ſo plaudert C. v. M. in der „Zeit

chrift des Allgemeinen Deutſchen Sprachvereins“, aus irgend-
einem mir verborgenen Grund ihre Tätigkeit eingeſtellt. Jch ent
bot einen Arbeiter. „Mein Freund, die Klingel geht nicht.“ Der
Mann glotzte mich an, als ſpräche ich chineſiſch. „Die elektriſche
Klingel geht nicht“, wiederholte ich. „Ja ſo!“ rief er. „Sie
funkſchoniert nich, meinen Sie?“ Jetzt endlich hatten wir zwei
Deutſchen uns verſtändlich gemacht. Eine halbe Stunde nachher
ging meine Klingel wieder. Das heißt, ich ſollte ſagen ſie
war wieder in Funktion getreten.

Wiſſenſchaft, Kunſt, Theater und Muſik.
he. Hochſchulnachrichten. Geheimer Medizinalrat Dr. med.

Emil Berthold, a. o. Profeſſor der Ohrenheilkunde an der
Univerſität Königsberg i. Pr., begeht am 16. Dezember die
b0jährige Doktorjubelfeier. Dr. Friedrich Hauck, Aſſiſtent
bei Prof. Hettner am geographiſchen Seminar der Univerſität
Heidelberg, erhielt einen Lehrauftrag zur Abhaltung von
Uebungen im Kartenleſen und Uebungen im Kartenaufnehmen
im Gelände, verbunden mit w. Exkurſionen. Ge
heimrat Prof. Dr. Julius Friedrich Roſenbach in
Göttingen, der ausgezeichnete Forſcher auf dem Gebiete der
Krurgiſchen Jnfektionskrankheiten, feiert am 16. d. M. ſeinen

Geburtstag. Dem außeretatsmäßigen Zivillehrer an der
ſtungsbauſchule in Charlottenburg Jngenieur Alexander

dacht s heim wurde vom Kultusminiſter der Titel „Pro-
feſſor verliehen. Der ordentliche Profeſſor an der techniſchen
Hochſchule in Darmſtadt Dr. Pfarr iſt plötzlich geſtorben.
Profeſſor Pfarr hat im Bau von Waſſerkraftmaſchinen Bahn
brechendes geleiſtet. Seine Veröffentlichungen über dieſes tech-
niſche Sondergebiet ſind in der einſchlägigen Wiſſenſchaft grund-
legend.

Kl. Die Berliner techniſche Hochſchule zählt im laufenden
Winterhalbjahr 2110 eingeſchriebene Studierende. Davon
ftudieren: 298 Architektur, 501 Bauingenieurweſen, 866 Maſchinen
ingenieurweſen, 154 Schiff- und Schiffsmaſchinenbau, 225 Chemie
und Hüttenkunde und 6 allgemeine Wiſſenſchaften. Dazu kommen
741 Hörer (Studierende der Univerſität und anderer Berliner
Hochſchulen, kommandierte Offiziere und Maſchineningenieure
der Kaiſerlichen Marine u. a.). Die Geſamtfrequenz beträgt
ſomit 2851.

k. Eine wichtige Erfindung hat der Profeſſor an der tech-
niſchen Hochſchule in Braunſchweig Geh. Hofrat Dr.
Reinke gemacht, indem es ihm gelang, aus Spargelkraut
eine weiße, langfaſerige Zelluloſe zu gewinnen, die zu den
verſchiedenſten Zwecken, wie zu Geweben und zur Papierfabri-
kation zu verwenden iſt. Nach der „Umſchau“ ſoll das Verfahren

ſehr einfach fein und iſt für die Landwirtſchaft von großer Be
deutung. Bisher wurde das Tauſende von Morgen bedeckende
Spargelkraut wegen der Brut der Spargelſchädlinge verbrannt,
während es jetzt bedeutenden Gewinn bringen wird.

Perſonalnachrichten.
Verliehen wurde: dem Oberlehrer, Profeſſor Dr. Theodor

Scheel zu Schönebeck im Kreiſe Calbe der Rote Adlerorden
vierter Klaſſe; dem Realſchullehrer Auguſt Fehſe zu Schönebeck
im Kreiſe Calbe und dem Stadtverordneten, Zimmermeiſter Otto
Schul ze ebendaſelbſt der Königliche Kronenorden vierter Klaſſe.

Den nachbenannten Reichsbeamten uſw. iſt die Erlaubnis zur
Anlegung der ihnen verliehenen nichtpreußiſchen Orden erteilt,
und zwar: des Komturkreuzes des Großherzoglich Sächſiſchen
Hausordens der Wachſamkeit oder vom weißen Falken: dem Ober-
poſtdirektor, Geheimen Oberpoſtrat Ronge in Erfurt; des
Komturkreuzes zweiter Klaſſe des Herzoglich Sachſen-Erneſtini-
ſchen Hausordens: dem Poſtdirektor Schreiber in Meiningen;
der demſelben Orden angeſchloſſenen ſilbernen Verdienſtmedaille:
dem Briefträger Graichen in Altenburg (S.-A.).

Kongreſſe und Kusſtellungen.
VWeltſtenographentag. Auf dem 10. internationalen

Stenographenkongreß, der ſoeben in Madrid beſchloſſen worden
iſt, waren als Deutſche abgeordnet: der Gabelsbergeraner Regie
rungsrat Profeſſor Dr. Fuchs, Mitglied des Königl. Stenogr.
Landesamtes in Dresden, zugleich Vertreter der Regierung, und
der Stolzeaner Landtagsſtenograph Rindermann aus Berlin.
Das Syſtem Stolze-Schrey wurde von einem Schweizer mitver-
treten. Bei der mit dem Kongreß verbundenen Ausſtellung er
hielten die Deutſchen, nämlich die Schreibmaſchinenſchule des
Oresdener Ortsverbandes und der Gabelsbergerſche Steno-
graphenverein DresdenFriedrichsſtadt, die höchſten Auszeichnun-
gen. Von letzterem hat der König von Spanien auch zwei Bilder
mit Dank angenommen. Der nächſte Weltſtenographentag ſoll
anläßlich des 50 jährigen Beſtehens der Stenographie in Ungarn
im Auguſt 1913 in Ofenpeſt ſtattfinden.

Kurorte, Reiſen und Winterſport.
F Winterſport in Thüringen. Thüringen meldet faſt täglich

neue Schneefälle und bietet mit ſeiner herrlichen Winter-
landſchaft ein anmutiges Bild ſportlichen Lebens und Treibens.
Auf dem in reizender Gebirgs-Szenerie und meiſt äußerſt prak-
tiſch gelegenen Uebungsgelände finden für Anfänger des Ski-
ſportes unter fachkundiger Leitung u. a. folgende Skikurſe
ſtatt: Arnſtadt Ende Januar, Friedrichsroda Mitte De
zember, Gehlberg 28.--31. Dezember und Mitte Januar,
Jlmenau “*5.-12. Januar, Oberhof 25. Dezember und 1.
6. Januar ſowie nach Vereinbarung jederzeit während der ganzen
Saiſon. Anmeldungen nehmen die betreffenden Winterſportver
einigungen entgegen. Ausführliche Proſpekte und Programm
ſind zu beziehen durch das Jnternationale öffentliche Verkehrs
bureau in Berlin W. 8., Unter den Linden 14.

S 2. Sportfeſt in Oberhof. Ab 15. Dezember finden vor-
mittag 9 Uhr 30 Min. große Bobſleighrennen (Vor- und Wett-
fahrten) ſtatt, an denen Erwachſene über 16 Jahren teilnehmen
können. Das Rennen kommt auf der Bobſleighbahn, (Länge
1900 m) am Wadenberg zum Austrag. Vormittag 11 Uhr ſind
außerdem zwei Rodelrennen für Zweiſitzer und Kinderſprung-
rennen auf der Schloßwieſe angeſetzt. Nachmittag ſind um 2 Uhr

und von 3 Uhr Sprungrennen für Junior
und Senior. Telefoniſche Anmeldungen und Anfragen ſind zu
richten an den Sportwart des Winterſportvereins Oberhof, Herrn
Paul Gebhardt, Zellaerſtraße.

Der Oberharzer Skiklub veranſtaltet ſeinen 15. Verbands-
Wettlauf in den Bergſtädten Clausthal-Zellerfeld in
den Tagen vom 17.--19. Jan u ar 1913. Außer den Preiſen für
die Einzelläufe werden verliehen: Die Meiſterſchaft für Nord-
deutſchland, die Meiſterſchaft im Oberharzer Skiklub (nur für
Mitglieder des O. H. S. K.) und ein Preis für den ſchönſten
Sprung. Die Meiſterſchaften können nur durch Teilnahme am
Dauer und Sprunglauf Kl. J erlangt werden. Jede weitere Aus-
kunft erteilt der Schriftwart des Schneeſportvereins Clausthal-
Zellerfeld Herr Kaufmann R. Nelle, Clausthal. Bei un
ünſtigen Witterungsverhältniſſen wird eine Verſchiebungbes Verbandswettlaufes rechtzeitig bekannt gegeben. Laut Ver

fügung der Eiſenbahndirektionen iſt das Mitnehmen der Schnee-
ſchuhe in die 2. und 83. Wagenklaſſe geſtattet. Wettlaufbüro im
Hotel „Deutſcher Kaiſer“, Clausthal.

m

Höhenluftkurort und Winterſportplatz Ruheſtein im
Schwarzwald. (Witterungsbericht) vom 13. Dez., 50 cm
Schneehöhe, O Grad Kälte, Rodelbahn gut.

x BadenBaden. Die Frequenz der zur Kur ſich aufhalten-
den Fremden erreichte am Freitag die Zahl 75.096. Mittlere Tem-
peratur: 4 Celſius. Wetterverhältniſſe: trocken, klar.

Sport und Jagd.
Jagdergebniſſe.

Schkeuditz (Jagdherr Stadtgutsbeſitzer Hoffmann):
118 Haſen. Kretzſchau: 317 Haſen und 1 Kaninchen.
Abtlöbnitz: 196 Haſen, 30 Karnickel, 17 Faſanenhähne und
1 Eichelhäher. Halberſtadt (Jagdherr Amtsgerichtsrat
A. Heine): 474 Haſen. Belgern: 122 Haſen. Wall-
hauſen a. d. H. (Jagdherr Amtmann Franke [Gemeindejagd]):
87 Haſen. Hordorf: 373 Haſen und 1 Wildente. Pop-
li tz: 183 Haſen. Trebnitz (ca. 6000 Morgen große Jagd):
684 Haſen.,

Aus dem Ceſerkreiſe.
(Wir machen beſonders darauf aufmerkſam, daß in dieſer
Rubrik alle unſere Abonnenten zu Worte kommen, gleich

ültig, ob ihre Anſichten mit denen der Redaktion überein
immen oder nicht. Die Redaktion übernimmt alſo für dieſe

Rubrik keinerlei Verantwor un dem Publikum gegenüber.
Die Bewilligung einer Unterſtützung von 200 Mk. für den

Kongreß des Bundes Deutſcher Barbier-, Friſeur und Perücken-
macherJnnungen, welche von unſeren Herren Stadtverordneten
angenommen wurde, erfreute das ganze Handwerk. Jſt es doch
ein Beweis, daß dieſes immer noch in Achtung bei unſeren Herren
Stadtverordneten ſteht, mit etlichen Ausnahmen, darunter Herr
Stadtv. Klempnerobermeiſter und ſtellv. Vorſitzender der Hand
werkskammer Grecke und Herr Werkzeugmeiſter Kühme. Das
Verhalten und die Ausſprache bei der Verhandlung dieſes Punktes
dieſer beiden Herren, hauptſächlich das des Herrn Grecke, ſetzte
die Handwerker in Erſtaunen und wunderten ſich nun nicht mehr
über die in Jnnungsausſchuß- Verſammlungen zwiſchen den beiden
beſtehenden Jnnungen ausgefochtenen Streitigkeiten, wo Herr
Grecke ſtets die gegneriſche Jnnung in Schutz nahm. Hat Herr
Grecke eigentlich gegen das Geſuch des Verbandes der Buchbinder-
Jnnungen voriges Jahr Einſpruch erhoben? Nein! Sogar in
feierlicher Anſprache ſprach er dafür. Von einem Herrn Stadt
verordneten wurde ihm geſagt, da er ſtellv. Vorſitzender der Hand
werkskammer wäre, müßte er doch in der Lage ſein, der Ver-
ſammlung mit eventuellen Gründen zu dienen, dies konnte er
aber nicht, da er ſich anſcheinend nicht genug Jnformation von
anderer Seite geholt hatte, die event. zur Ablehnung des Geſuches
ſtichhaltig ſein könnte. Wie er handeln wird, wird man ja ſehen,
wenn ein ſolches Erſuchen an die Handwerkskammer kommt be
treffs einer Unterſtützung, welches ja nicht abgewieſen werden
kann. Es könnte ſich höchſtens um die Höhe der zu bewilligenden
Summe handeln, daß er event. durch den Rat von anderer Seite
ſeine Mitarbeiter dazu bewegen wird. Aber dies alles ſoll uns
nicht entmutigen, unſer Handwerk dem Halleſchen Publikum zu
zeigen, daß wir der Zwangsinnung nicht nachſtehen und das-
ſelbe leiſten wie dieſe Herren. Auch wird das Halleſche Publikum
dadurch aufgeklärt werden, daß zwiſchen der Zwangsinnung der
Perückenmacher, Damen und Theaterfriſeure und der Freien
Jnnung der Barbiere, Friſeure und Perückenmacher kein Unter

ſchied zu machen iſt. O.
Außen ſchön Jnnen gut!

Unſere beliebte Weihnachtsdoſe, Künſt
lerentwerf, hochfein in imit. Kltſilber
geprägt, iſt wieder in den Geſchäften
zu haben, die unſeren Kaffee Hag,
den eoffelnfreien Bohnenkaffee, führen.
Jnhalt 1 pPfund, Preis nur Mk. 2.

Kaffee-HandelsAktien- Geſellſchaft Bremen.
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Buchhandlung d. Waisenhauses

Gloeckner Niemann
Otto Hendels Buchhandlung
Ludw. Hofstetter, Buchhandlung

Dr. Ferdinand Münter

ehe

e e e eGute Bücher in groher Auswahl
bei folgenden Firmen:

Tausch Grosse

ee

h

r

W

Lippert'sche Buchhandlung
Max Niemeyer

Albert Neubert
C. Puppencdick

J. M. Reichardt
e

r

S

W

a

dern Burchhänckller wird Sie gewissenhaft
und gut beraten

T
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Max Zerndorff praktische Weihnachts-Geschenke
bei billigI. Gesechäft: Bettbezügo Kleider weisse und bunte Jagdwesten II. Geschäft:Goeisgtst Bottueher Zuavenjaoken aelbstgofertigte Normal- Hosen 2 Halſmarct,rasss v Inletts Röcke Hemden Hosenträger W. Salzgrafen-Nr. 22. Serviteurs Garnituren Schlipse Kragenschoner 1 Posten Kragen, nar gute Qualitäten, 3 Stück 90 Pfg. haus 3.

00900000000 Gegr. 1853. e lünstig. Angebot f. pass. Weilhnachtsgeschenk3 ehöne elhnachtsgesehenl. 7 Instig. Angenot I. Pass. Welnnacnisgesenenke.
2 3 Durch grosse Abschlüsse bin ich in der Lage, meine allbe kannten Qualitäta-9 Zigarven in allen Packungen von 10 Stück, 25 Stück, 50 Stück umd 100 Stück

9 0 20 in Kästechen-Verpackung h 2 f II2 eigene Fabrik und Lager erster Firmen. Se O O FEeIS U S R
e zu verkaufen.F w. 8 Kisten v. 25 Stück Kisten v. 50 Stück Kisten v. 100 Stückm n I S 9 2 à 1.25, 1.50, 1.75-—25.00 Mk. 2225, 2.50, 3.00, 4.00-—30.00 Mk. 3750, 4.00, 5.00, 6.00-15.00 MK.

z 9 Ausserdem diverse hochfeine Weihnachtspackungenuntere Leipzigerstrasse 9 e rig 2 in Kistehen v. 10 Stück, 25 Stück und 50 Stück.

2 3 in grösster Auswahl2 Krawatten, ——F„ m 2 2 9 a 1 e tt G n IE Tabake u. allen Preislagen2 Kragenschoner, Hosenträger, ren 3 von den renommiertesten Fabriken des In- und Auslandes.
Manschettenknöpfe u. s. w. Empfehle allen Rauchern, n ren zu probieren und meineG Grösste Auswahl zu allen Preisen, 2 chaufenster zu beachten3 Mecharvch ver h Vernrut 2863. Rabatt Spar-Verein. Händelstr. 38 (Fcke rer50000900000000000 900000000000000090000000 00909000900000000002 werwxent 266 9 rung

rege D 7Ein willkommenes Weihnachtsgeſchenk ſind die

Ganderungen durch den

von Dr. Biegmar Schultze
Geſchichtliche und kulturhbistorische
Darstellungen und Forschungen mit

Der erste Band, ca. 280 Seiten stark, enthält:

von Giebichenſtein bis Schiepzig.l. Teil
II. Teil
III. Teil:

D

Baalkreis

ca. 50 Federzeichnungen von
Alfred Weßner, Collenbey.

ie Heide.
Durch das Götſchetal.

Preis gebd. 3.50 Mk., broſch. 3. Mk.
verlag Curt Nietſchmann, Halle a. S., Mittelſtr. N.

S

Durch alle Buchhandlungen zu beziehen.

täglich frisch. r

Christstolſen,
nur beste, schwere Qualität, mit nur feinster Butter gebacken.Marzipan, Makronen, Leriene

Konditorei C. Torn,
Sür den We

Tisch-,
Obst-,

Tranchier-,
aller

en

Rasierspiegel, Rasi
nsilien ete.,
Räumung 20 Rabatt.

t

9

s

2

o

s

O
o

O

S
S

72
S

e

O
w

paſſend empfehle

keinere Solinger Stahlwaron

Taschenmesser, Scheren in jeder Ausführung.
Art.

Käàäse-,in großer Auswahl.

apparate, Rasierkasten, sämtliche Rasier-
Haarschneidemaschinen2.75. Schlittschuhe wegen vollſtänd.

C. Preuss,
Meſſerſchmied aus Solingen,

„Goldenes Schiffchen“, Gr. Ulrichstrasse 37.

ihnachtstiſch

Salat-Besteceke

Brotmesser ete.

ermesser, Rasſfer-

Rodelschlitten.

u3znqe s uvgur6 T

n

Jene Auhmarehlne Orlgin
Technik! Eine Ver besserunAtt e än hein Federfadenanzug.

giet le Feder naeh, die Nähto bleiben Iocker.

ded
e

ſRundsehiff, Webschliff. Rüok- u. vorwüärtsen
zugleich Jede Naht am Ende. Masehine stickt und 77

a Grobürma M. Jacohsohn,
200000 Maschinen im Verkehr. Soelt 30 Jahren Ueferant
der Mitglieder von Post- u. Reichseisenbahnen-, Beamten-c Vereinen, Lehrer-, Militüur-, Krieger-Vereinen, versend. dio
r ühmasehine Krone X mit hyglienlseher Fussruho
für jede Art Schneiderei, 40, 45, 48, 50 M. 4 wöehl
Probezeit. 5, Jahre Garantſe. Jublisums Katalog g

S Lesoer dieser Zeitung glelche Vorzugspreise,

KAuswärtige Theater.
Leipzig.

Neues Theater: Sonntag Götter-
dämmerung. Montag: Königs
kinder.

Altes Theater: Sonntag: Mag-
dalena. Montag: Gemüts-
menſchen.

Operetten Theater: Sonntag:Nachm. FungHabenichts b
das S Silberprinzeßchen. Abends:

lt-Wien. m Montag: Alt-Wien.
e ha Sonntag: GabrielSchillings Flucht. Montag:

So'n Windhund.
Magdeburg.Stadt Theater Sonntag Sieg-

fried. Montag: Die wilde
Jagd.

Weimar.
Hof-Theater Sonntag Carmen.

Erfurt.
m Sonntag: Nachm.:Dex reich chütz. Abends Eva.on Der liebe Auguſtin.

ltenburg.
Hof Theater:

Bärenhäuter.
GHamlet.

Sonntag Zer
ontag:

7 Schnellgang, Krone 18.
Kurvenfadenanzug der Kronen-

Feder Ist unpraktiseh, bel lüng. Gebrauch
Nähmasehinen Globus, Bobbin,

Berlin M

Guterhaltenes, gothiſches

Herren Zimmer
wegen Neueinrichtung aus Privathand billig zu verkaufen.
Beſichtigung von 10 bis 5 Uhr.

(2812

Advokatenweg 4 I.

Mddenſhes Lehr Ateller

S r
fertigung eleg.

Garderobe
nach der geſetzl.
geſchützt. präm.

Dresdener
Sziuh 00O0 Methbode.
r p. gratis.efer. a. d.inſt Kreiſen.

Sechnittmuster
amen Gard.

umph-Meth f. d.
W Prov. Sachſen, ivalle a. S., Gr. Ulrichſtr. 63.

Heise,
Aufträge von 20 Mk. an franko. Bei Barzahlung 5 o Skonto.

J

Uhren, Gold u, Silberwaren
kauft man wie bekannt gut und billig unter streng reeller Garantie bei

Halle a. S., Kleinschmieden 6,
Telephon 674, neben der Engel-Apotheke,Wigües des Zoentral- Deutscher Uhrmacher. J. V.

Sonder- Angebot in Brillantsachen:
Brillantringe, Brillantbroschen, Brillantohrringe,

Brillantcolliers, Brillantuhren.
r Bis Weihnachten auf Brillantsachen extra 10 h Rabatt.

Vennech S

auf Frecſt
Ulster, Paletots u. Anzüge,

v

Möbel
Eingeine Stdeoke

2 M, Ans. an.

Anzdge Ser. Anx, 1

o 4 2 1b0-2
3

4

5 9711
Roek-, Gohrook-Ans.

Eleq, FIntener

An- und Abzahlungnaeh oberen

Sämmtliche zurdekgebliobene

Herren-, Damen u. Kinder-Garceroben
gebe u jeder nur denkbar annehmbaren

Anzahlung ab.

Mödeit. es Anz. 3.- M.

98,
e

v „180, 2 13.- 2
v

Damen-Paloetots,
lIacokettes, KXloidor.

Anz. 2 3 55, 7, 9 M.

„280, 22.
350, 28.- 5

Polz-Kragon,
Polz-Mutffs.

Alles nur in meinem bestrenommierten, Kulanten
Nöbel- u. Ausstattungs-CGosohäft

N. Fuchs

De Sonntags von */28 bis */210 Uhr und
von /e212 bis 7 Uhr abends geöffnet.

Damen Paletots, Pelz- Kragen u. Muffs.

Alleinſtehende Damein Telephonanſchluß
e fort preiswert abzugeben. Waiſen auſes, Familienanſ

r unter Z. m. 9128 erwünſchthie xped. d. Ztg. [68981 Offert. u. Z. h. 9124 a. d.

möbl. nes in der Nähe be

e

in grosser Auswahl, mit Vergütun-
bei 5päterem Kauk, desgl.

Harmoniums
t mit und ohne Pedal

Piano-Ritter,
Selpsigerstrasse 73.,

„„Oetting
Gr. Steinstr. 12, pt. u. I. Et.

Keblabröeke u. Iausjaeketts

in modernen, weichen
Stoffen.

Wollwaſſch-Seife,
Stück 20 Pfg., unentbehrlich zum
Waſchen von Golfjacken, Sport-
mützen, Sweater, woll. Unterzeug,

woll. Strümpfen uſw.
M. Sehnee NeohF., Er. Steinstr. 84.

Mütter,gebt VKuren e
5Grosses

Medizinallehbertran-
Kraftnährzwiebäcke!

Dieselben haben infolge ihres
hohen Ei- und Nährsalzgehaltes
hoh. Nührwert, Ieſchte Ver-

daulichkeit, regen d. Appetit
ungemein an und sind sehr wohl-
schmeckend. Nur zu haben im
Originalpaket zu 10, 20 u. 30 Pt.Wünh. CGrosse, Goethestr. 7.

Versand nach auswärts.
Dio gehönsto Iandarbeit

u. zugleich die h iegto iste Jede Dame kannschneidern, d. Favorit-Schnitte
verwendet. Anleitung durch das
neue Favorit Moden Album
(60 Pf.). Favorit-Handarbeits-
album (60 T erhältlich bei

F. WollmerGr. Viriehstrasse 6--8.

ür meine S
e ich zum 1. Febr on

roſp. unt. A. S. 12r voſlasetnt
t g on, wo no

e Mädchen ſind. G er

c



empfiehlt sich ein Besuch in meinem Geschäftshause zum

Horren-Konfektion, Knaben -Konlektion, Sporthbekleidung, sämtl, Herrenartikeln u, eleganten Schuhwaren,

Herren-Dlster. u. 19 65 Knaben-Pyjaks. u.
Herren-Paletots u 18 70* Knaben-Ulster u. 5“
Bozener Mäntel u 2 39 Blusen- Anzüge. u. 2
Herren-Anzügo a 21 60 Prinz Heinrich-Anzügo a. 6“

Sohlafröcoke en 1251 a. Hausjoppeon ren 1021. a. Winter JOPPGN guerren von d r. an. BUNte Westen en

Rodel-Garnituren, Sweater, Gamaschen. Mätzen. Oberhemden, Krawatten, Handschuhe, Schirme, Stöcko.,

Für die Weihnachtseinkäufe
Einkauf von

u

Volour-Häto u
Eehte Plüsch-Hüte u. 8“

Leipzigerstr. 105/106Herren- u. Knaben-

MAoden Eeke Markt.J J
auf
gro

S
Wilhelm Hecker 8 60.Moderne abere heim h 61/63 roel. 1290 e

z r mAugengläser, (perngläser:

m h Fee. Id Jagd- u. Reisegläsre e in allen Preislagen 5Prisma-Binocle
Original Fits U.

das Beste, was exiästiert,
in Nickel, Doublé, Gold.

Barometer,
Thermometer.
Prima Fabrikate.

S Ever-Ready W Prima OualitätIII u äarm Carl Schaefer, Optiker
Apparate. Grosse Steinstrasse 29.

Se
Iodoll-Dampfmaschinen

Heissluft-
und Elektromotoren,

physikali che
Schui-Lehrmittel,
Kinematographen,

Laterna magica.

o

v
22

e e

a. transport. Kachelöfen
Dauerbrandöfen, Petroleumöfen,

Herde in all. Ausstattung. Kohlenkasten,

Ofenschirme et

Besichtigung gern Sestattet.

2772 77
Arthur Läössor,

Stadtkoch und Oekonom der Loge,
Halle a. S., Albrechtstrasse 6,

empfiehlt sich den sehr geehrten Herrschaften
vollstündigen Herrichtung von

Frühstück-, Miüttag-, Abencdl-
z22 und Jagdessen ete. z
in Stadt u. Land. Garantie für vorzügliche Ausführung in
vornehmem privaten Stile. Zivile Preise. Beste Referenzen.
Menü -Vorschläge ohne Verbindlichkeit und Kostenfrei.

zur

Zu den am 1. Januar neu beginnenden

Lehre Kursen
[6966

sowie fürfür modern Damen-Schneiderei, Ter Damenputz

für Beruf und auch für Familienbedarf
nehme schon jetzt Anmeldungen entgegen.

Auch halbe Tageskurse, Honorar mässig. P

Durch Selbſtfabrikation ſichere ich äußerſt vorteilhafter
Einkauf. Sämtliche

Brillantschmucke
in meiner Auslage ſind in meiner Werkfſtatt hergeſtellt.

Rioh. Voss, i heiststr. 46.
Goldſchmied.

Anfertigungen und Umarbeitungen werden noch vor dem
angenommen.

Kurz vor den t nren ve
e

erkſtatt mit elektriſchem Betrieb. (6972

dal IUIrS-Cürtel
ist ein will kommenes

Weihnachtsgeschenk
für Korpulente Damen und Herren

7

B. Riese-Pulvermacher,
Ptagen-Atelier,

Leipziger Straße 12, I, schrägüber der Ulrichskirche-

Sprecehst. 12--1 u. 4-5.

Dr. Boye/,
Spezialarzt für innere Leiden und Kinderarzt,

wohnt jetzt Löwenapothekse, am Markt.

Bluenschürzen 95. Damenhemden
r Haliesche Wäschefabrik, Verkaufsstells: Leipzigerstrasse 17.

Spezialgescohäft

Kert2zscher“
untere Leipziger Straße 26 (nioht Eoke Poststrabe)
and Gr. UVUlrichetr. 63 gegenüber Arnold Troitzsob).

Telephon 3309. (2767

mit gestickter

Passe
M.
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4. Beilage zu Nr. 588 der Halleſchen Feitung 15. Dezember 1912.

Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.

Gramola-Instrument

Zur Verherrlichung der Weihnachts- u. Silvesterfeier
empfehle ich zugleich als beste Unterhaltung ein wirKlieh gutes trächterloses echtes

(ohne störende Nebengeräuseche) oder Musikweri 6, b wer Musik-Instru mente,
eins meiner meuKonstruierten

vie 2. B. Geigen, Mandolinen, Guitarren, Lauten, Aklcordzithern.

Gust. VhIig, Uhrmacher, brüsstes bager Halle a. S.,
der Proine. untere Leipzigerstr.

Die evangeliſchen Arbeitervereine und

die chriſtlichen Gewerkſchaften
Ueber dieſes zeitgemäße, wichtige Thema hielt Herr Paſtor

Klemann-Osmünde am 12. d. M. einen vortrefflichen, auf
außerordentlicher Sachkenntnis beruhenden Vortrag für die in
großer Zahl erſchienenen Kirchenälteſten, Vertreter und Geiſt
lichen der Ephorie Halle Land J im Ev. Vereinshauſe zu Halle.
Nach dem Geſange „Wie ſoll ich dich empfangen“ begrüßte der Vor-
ſitzende, Konſ. Rat a. D. Gutſchmidt- Reideburg die Er-
ſchienenen, beſonders die Gäſte Geh. Konſiſtorialrat D. Sigmund-
Schulze-Magdeburg, P. Meinhof, den Vorſitzenden des Ev. Ar
beitervereins zu Halle, P. v. Wodtke u. a. und begründete dieſe
Art Verſammlungen, die ſich nun ſchon ſeit Jahren großer Teil-
nahme erfreuen. Von den großzügigen Ausführungen des Vor-
tragenden laſſen ſich hier nur einige Hauptgedanken kurz
ſkizzieren:

Die chriſtlich-nationale Arbeiterbewegung iſt die bedeutſamſte
und hoffnungsvollſte Erſcheinung in unſerm heutigen Volksleben;
ſie hat die Arbeiter in ihren Bann gezogen, ſie iſt berufen und
befähigt, der ſozialdemokratiſchen Bewegung entgegenzutreten.

Denn die chriſtliche Arbeiterbewegung iſt eine wirkliche Ar-
beiter Vertretung. Sie iſt das Ergebnis einer beſtimmten
Entwicklung, mit ihr ändert ſich die Stellung des Arbeiters. Der
Kapitalismus zerſtörte allmählich das patriarchaliſche Verhältnis,
das zwiſchen Arbeitgeber und nehmer beſtand, ſonderlich bei
Aktiengeſellſchaften 2c., wo es ſich nicht um einen Chef, um
einen Vorgeſetzten, ſondern um viele handelt, deshalb ſchloſſen
ſich die Arbeiter zuſammen, um ihre Intereſſen zu vertreten, was

an ſich wohlberechtigt iſt. Das Unheilvolle liegt nicht in der Be
wegung ſelbſt, ſondern darin, daß ſie in das Lager der Sozial
demokratie geraten iſt und politiſche Gedanken aufgenommen hat.
Huber, Wichern und auf katholiſcher Seite Biſchof v. Ketteler be-
mühten ſich, die Arbeiterbewegung in richtige Wege zu leiten und
ſie unter den Einfluß des Chriſtentums zu ſtellen. Die von
Amtsrichter Schulze in Delitzſch, Hirſch und Duncker gegründeten
Ankaufsgenoſſenſchaften wollten die Arbeitervereine in ihrem po-
litiſchen Jntereſſe ausnutzen. Der größte Teil ging unter Bebels
Führung ins ſozialdemokratiſche Fahrwaſſer über. Es folgte die
Gründung des allgemeinen deutſchen Arbeitervereins unter
Laſſalle und dann 1875 die der „Jnternationalen ſogzialdemo-
kratiſchen Arbeiter-Partei“. Das gab der chriſtlichen Arbeiter-
bewegung neues Leben; ſie blühte auf, als Hofprediger Stoecker,
in Berlin mit gewaltiger Geiſtesmacht in die ſoziale Arbeit ein-
trat; von Gelſenkirchen aus wirkte der Bergmann Fiſcher, endlich
trat der Paſtor D. Weber an die Spitze des Verbandes mit 165 840
Mitgliedern, jährlicher Einnahme von 104 000 Mk. und Vermögen
von 67 000 Mk. Ebenſo bildeten ſich katholiſche Arbeitervereine.
Bald traten beide in Beziehung in dem Gewerkverein chriſtlicher
Bergarbeiter in Eſſen. Das war der Anſatz der heutigen chriſt-
lichen Arbeiterbewegung.

Den 236 Millionen in den ſozialdemokratiſchen Gewerk-
ſchaften mit 72 Mill. Mk. jährlicher Einnahme und 62 Mill. Mk.
Vermögen ſtehen in den chriſtlichen Gewerkſchaften 350 000 Mit-
glieder mit 6 Mill. Mk. Einnahme und 4 Mill. Mk. Vermögen

gegenüber; dazu kommen 108 000 Hirſch-Dunckerſche. Seit

ein geſetzliches Recht.

1900 gibt es konfeſſionell-katholiſche Fachvereine, die bis jetzt noch
ohne Bedeutung ſind. Die ſog. gelben oder nationalen Arbeiter-
vereine mit z. B. 162 000 Mitgliedern zerſplittern nur die Kräfte
gegen die Sozialdemokratie, die die Machtſtellung des Vaterlandes
untergräbt und unſer wirtſchaftliches Leben verwüſtet, ebenſo das
ſittlich-religiöſe Leben des Arbeiters. Das iſt eine Folge der
materialiſtiſchen Weltanſchauung; nach dieſer muß die Sozial-
demokratie gottlos ſein. Der Satz: „Religion iſt Privatſache“
darf uns darüber nicht täuſchen. Da der Kampf gegen eine
geiſtige Macht zu führen iſt, ſo iſt der Staat faſt machtlos da
gegen, mit ſeinen Mitteln, denn er kann nur eintreten gegen
Rechtsverletzungen 2c. Auch die bürgerliche Geſellſchaft iſt ohn-
mächtig gegen ſie, ſolange ſie an derſelben Weltanſchauung hängt.
Trotz ihrer verderblichen Wirkungen iſt die Sozialdemokratie in
den weiteſten Kreiſen der Arbeiter die Arbeiterpartei; das iſt ſie
aber nicht. Aber die Arbeiter folgen der Sozialdemokratie, wer
den Sklaven der Partei. Das erklärt ſich nur aus einem pſycholo-
giſchen Moment: der Mann braucht Halt; das war die Religion;
dieſer Halt iſt ihm genommen, ſo wird er ein Parteiſklave. Helfen
kann nur: 1. die chriſtliche Weltanſchauung, 2. die Autorität, die
die höchſte iſt, Gott, iſt wieder zur Geltung zu bringen, 3. die
Arbeitervertreter müſſen wirkliche Vertreter der Arbeiter ſein,
die auch aus den Reihen der Arbeiter ſtammen ſollen, 4. ſie
müſſen die Intereſſen der Arbeiter vertreten auf dem Boden der
Nationalität, des Volkstums, des Chriſtentums ebenſo aber auch
die Jntereſſen der übrigen. Alle dieſe Bedingungen ſind erfüllt
in der chriſtlichen Arbeiterbewegung. Dieſe will auf fried-
lichem Wege ihre Jntereſſen erreichen, ihre Grundſätze ver-
treten. Wenn gütliche Einigung nicht möglich, haben auch die
chriſtlichen Arbeitervereine das Recht des Streiks; denn das iſt

Allerdings ſieht man im Streik nur die
letzte Waffe und lehnt entſchieden ab z. B. den Streik der Land
arbeiter in der Ernte, weil dadurch nationale Güter auf dem
Spiele ſtehen, was auch eine ſittliche Schädigung bedeutet. Jm
jüngſten Ruhr-Revier-Streik hat die chriſtliche Arbeiterbewegung
ihren Befähigungsnachweis erbracht. Sie iſt mit Recht ein
Faktor aufbauender Kultur genannt worden; ſteht ſie
doch im ſcharfen Gegenſatz zur Sozialdemokratie. Auch lehnen
die chriſtlichen Gewerkſchaften die Hirſch-Dunckerſchen ab, weil
dieſe national und religiös nicht ganz zuverläſſig ſind. Dasſelbe
gilt natürlich von den national-polniſchen. Nahe dagegen ſtehen
den chriſtlichen Gewerkſchaften die ſog. gelben (nationalen) Ar-
beitervereinigungen, die auf den Streik verzichten und national
friedlich ſind, ſowie die katholiſch-konfeſſionellen. Freilich müßten
dieſe unbevormundet bleiben von Seiten der Kirche, von Rom!
Eine Arbeiterbewegung, die ſich halten will, muß der ſogzialdemo-
kratiſchen Gedankenwelt eine andere Gedankenwelt entgegenſetzen,
und wir haben alle Urſache, die chriſtliche Arbeiter- Bewegung zu
ſtärken und keine Zerſplitterung hineinzutragen, wie es der Papſt
mit der neuen Enzyklika getan hat. Die chriſtlichen Gewerk
ſchaften müſſen konfeſſionell neutral ſein, ſonſt entſteht Spaltung
oder eine unwürdige Hörigkeit des einen Teils unter den anderen.
Wohl iſt eine religiös-ſittliche Beeinfluſſung nötig, doch ſoll ſie
nicht in der Gewerkſchaft ſelbſt, ſondern in den einzelnen evange-
liſchen bezw. katholiſchen Arbeitervereinen erfolgen. Nun iſt in
der chriſtlichen Arbeiterbewegung auch ſelbſtändige Arbeit zu
leiſten, nämlich 1. Hebung des Bildungsſtandes der Arbeiter; ſie

müſſen mehr wiſſen, um den Sozialdemokraten das Gleichgewicht
halten zu können; 2. Schaffung von Kaſſen zur Unterſtützung
in allerlei Fällen; 3. Schaffung von Rechtsauskunftsſtellen; 4.
Vorkehrungen, vorhandene ſoziale Gegenſätze auszugleichen oder
zu mildern.

Sicherung der Ruhe im Baugewerbe.
Jn der Generalverſammlung des Arbeit-geberverbands für das Baugewerbe zu Halle a.

S. und Umgegend E. V. am Mittwoch den 11 Dezember wid-
mete zunächſt d er Vorſitzende, Maurermeiſter Hermann
Pfeiffer, den Verſtorbenen ehrende Nachrufe, und zwar dem
um die Sache des Deutſchen Arbeitgeberbundes für das Bau-
gewerbe und um das Baugewerbe überhaupt hochverdienten Ge
heimen Baurat Bernhard Feliſch- Berlin und dem langjährig
bewährten Verbands-Sekretär Hermann Debitſch- Halle. Das
vergangene BauJahr hat einige unbedeutende und unberechtigte
Sperrungen ſeitens der Arbeitnehmer, eine Lohnbewegung der
Geſchirrführer, die ſchnell beigelegt wurde, und einen Streik im
Stuckgewerbe aufzuweiſen, der vom 1. Juli bis 21. September,
alſo faſt 24 Jahr lang gedauert hat. Der letztere gründete ſich
anfänglich auf übermäßige Lohnforderungen der Gehilfen, die ſie
für ſofort (1. Juli 1912) geltend machten. Der Streik fand ge-
ſchloſſenen Widerſtand. Nachdem die Gehilfen von ihren urſprüng-
lichen Anſprüchen erheblich zurückgewichen (gefordert worden war
u. a. für Bauanſetzarbeit eine Lohnerhöhung von 15 Pfg. für die
Stunde), einigte man ſich ſchließlich dahin, daß der Staffellohn,
der bisher ſchon 65-—-80 Pfg. betrug, erſt vom 1. April 1913 ab
während dreier Jahre eine allmählige Steigerung bis auf 71 bis
86 Pfg. für die Stunde erfährt. Auf weitergehende Forderungen,
auf die Freiſtundenauslöſung und auf die geforderte Entlaſſung
der Arbeitswilligen, mußten die Streikenden verzichten. Der
Kampf hat befriedigende Verhältniſſe und vor allen Dingen einen
klaren Tarifvertrag geſchaffen. Das ſchließliche Ergebnis, das
auch ohne Lohnſtreik zu erwarten war, wird übrigens die Ge-
hilfen des Stuckgewerbes in Zukunft vor derartigen Streikan-
zettelungen bewahren und damit vor den gehabten Opfern und
Verluſten.

Um die Ruhe im Baugewerbe zu ſichern, ſind außer-
ordentlich umfangreiche Maßnahmen getroffen wor-
den. Der Deutſche Arbeitgeberbund für das Baugewerke und der
BetonbauArbeitgeberverband für Deutſchland haben zu dieſem
Zwecke ein Bündnis mit Wirkung für ihre örtlichen Verbände
geſchloſſen. Aus dieſem Anlaß ergab ſich die Erweiterung des
Vorſtandes des Arbeitgeberverbandes für das Baugewerbe zu
Halle a. S. um ein Mitglied, als welches Herr Jng. Th. Lehmann
als Vertreter des Betonbauarbeitgeberverbandes gewählt wurde.
Zum Zwecke der Erhaltung des Arbeitsfriedens iſt weiter der
Reichsbund baugewerblicher Arbeitgeberverbände zu Berlin ge-
gründet worden. Jn ihm werden ſämtliche Baugewerbeverbände
des deutſchen Reiches vereinigt, Ortskartelle, die alle Bau
intereſſenten umfaſſen. Der Arbeitgeberverband beſchloß ſeine
Mitgliedſchaft. Als Abwehrmaßregel gegenüber etwaigen künf-
tigen Streiks iſt die Sperre von Zement- und Baumaterialien
durch entſprechende Verträge geſichert. Ein gleicher Schutzver-
trag läuft mit dem Ziegeleiſyndikat.
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Der Tarifvertrag im hieſigen Baugewerbe läuft, wie
alle Tarifverträge im Baugewerbe des Reiches am 81. März 1913
ab. Es ſind Beſtrebungen im Gange, die Tarifverträge zu er-
neuern. Nachdem der neue Verbandsſekretär Voigt über die
jüngſt in Nordhauſen ſtattgefundene Bezirksverſammlung be-
richtet hatte, hielt Herr G. Benner, Geſchäftsführer des Schutz
verbandes zur Sicherung der Bauforderungen, einen inhalts
reichen und umfaſſenden Vortrag über Mittel und Wege zur Be-
kämpfung des unlauteren Bauens, der eine rege Ausſprache her
beiführte. Sodann fand noch eine Ausſprache ſtatt über Bau-
materialien, insbeſondere Steine-, Zement- und Eiſenlieferungen,
ſowie über Ausdehnung der Verbandstätigkeit. Eine Anzahl
neuer Mitglieder wurde aufgenommen.,

BvPdörſen und Handelsteil.
Wochenbericht über den Halleſchen Rohzucker-

markt
vom 12. Dezember: Auch während der verfloſſenen Berichtswoche
hat unſer Rohzuckermarkt eine Anregung nicht erfahren. Die
Stimmung blieb eine ruhige und die Preiſe haben nennens-
werte Aenderungen nicht erfahren. Das Angebot von
Kornzucker war nicht drängend, da Fabriken meiſt durch Abliefe-
rungen auf frühere Abſchlüſſe noch in Anſpruch genommen waren.
Andererſeits beſtand bei einigen Raffinerien und dem Handel
eine ganz leidliche Kaufluſt, ſo daß Preiſe ſich zuerſt voll be
haupten konnten und auch ſpäter, als das Angebot reichlicher wurde,
nur eine geringe Einbuße erlitten. Nachprodukte waren
nur mäßig angeboten und erzielten ungefähr letzte Preiſe. Jn
neuer Ernte ſind zu letztwöchigen Preiſen wieder einige Ab-
ſchlüſſe perfekt geworden. Man bezahlte zuletzt für prompt zirka
9,3216 A. und für Oktober- Dezember 1913 zirka 9,8214. beides
erkl. Sack frei hier. Der Umſatz des hieſigen Bezirks in alter
und neuer Ernte beträgt zirka 200 000 Ztr. („D. Z.“)

Schwierigkeiten beim Bankhauſe
Samuel FSielenziger.

Die Bankfirma Samuel Zielenziger in Berlin iſt an ihre
Gläubiger mit der Bitte herangetreten, ihr eine Stundung:
ihrer Forderungen bis zum 1. Juli 1913 zu bewilligen.
Die Firma beziffert die Höhe der ungedeckten Gläubigerforde-
rungen auf rund 700 000 die der gedeckten auf etwa 2 700 000
Mark. Die unter Nummernaufgabe bei der Firma ruhenden
Depots ſtehen zur Verfügung der Eigentümer. Die ungünſtige
Börſenlage und insbeſondere die jüngſten Vorgänge bei der
Berliner Terrain geſellſchaft Müllerſtraße, die zu
einer außerordentlichen Entwertung der Aktien geführt haben,
haben die Firma Zielenziger ſtark in Mitleidenſchaft gezogen. Jm
Falle einer zwangsweiſen Realiſation ſtellt die Firma
ihren Gläubigern ein ganz außerordentlich ungünſti-
ges Ergebnis in Ausſicht.

Braunkohlenbergwerk „Sophie“, A.G.
Jn vorliegender Nummer der Halleſchen Zeitung wird ein

Proſpekt über das Braunkohlenbergwerk „Sophie“ Aktien-Geſell-
ſchaft in Zürich veröffentlicht. Das Aktienkapital beträgt
1250 000 Frs. Der Geſellſchaftsſitz iſt in Zürich. Techniſche
und kaufmänniſche Leitungen ſind in Deſſau bzw. Scheuder-
Lauſigk. Zweck der Geſellſchaft iſt der Erwerb bzw. die Her-
ſtellung, Ausbeutung und anderweitige Verwertung von Berg-
werksgerechtigkeiten und bergmänniſchen Anlagen aller Art ſowie
die Beteiligung an Unternehmungen vorbeſchriebener Art. Die
Geſellſchaft beabſichtigt den Aufſchluß und den Abbau von vier
laut Verleihungsurkunde der Herzoglich anhaltiſchen Regierung
vom 22. Januar 1912 verliehenen Braunkshlenfelder: „Doris“ bei
Scheuder, „Guſtav“ bei Lauſigk, „Emmasglück“ bei Quellendorf,
„Sophie“ bei Scheuder, Die Kohle iſt eine Braunkohle allererſter
Qualität. Sie iſt außergewöhnlich feſt and ſtückreich. Nach den
Bohrtabellen wurde eine mittlere Mächtigkeit von 6,26 Meter er-
bohrt. Es ergibt ſich ein Nettokohlenvorrat von rund 467 000 000
Hektoliter. Legt man eine Jahresförderung von 3 000 000 Hekto-
liter zugrunde, ſo entſpricht dieſer Vorrat einer Lebensdauer von
mehr als 150 Jahren. Jn nächſter Nähe bedeutender Jnduſtrie-
ſtädte gelegen, ſind die Abſatzverhältniſſe äußerſt günſtig. Die
Errichtung einer Brikettanlage iſt nicht vorgeſehen, da die Kohle,
vermöge ihrer außergewöhnlichen Feſtigkeit und hohen Heigz-
gehaltsziffer, als Rohkohle glatten Abſatz finden wird. Aus vor
ſtehendem iſt erſichtlich, daß die Ausſichten des Unter-
nehmens recht günſtige ſind, und daß den Aktionären eine
dauernde, gute Verzinſung geſichert iſt, die ſich vorausſichtlich auf
12 Prozent Dividende ſtellen wird. Es iſt beabſichtigt, die Bau-
arbeiten ſo zu beſchleunigen, daß die Anlage bald ein Erträgnis
abwerfen wird. Die Vermittlung von Beteiligungen an der Ge-
ſellſchaft übernehmen die Herren Gries u. Co., Komman-
dit-Geſellſchaft, rn W. 50. Der Kurs ſtellt ſich
für vollg. Aktien auf 3103 Kona Mvroz. Aktien auf 108 Proz.
inkl. D. Reichsſtempel, demngeh i er Betrag für St. 1 nom.
Fr. 500 vollg. Aktie 417,/5 Mi St. nom. Fr. 500
20proz. Aktie 118,40 Mk.

Siemens-Schuckert.
Nach dem Bericht von Siemens Halske, Aktien-

geſellſchaft, für das am 31. Juli abgelaufene Geſchäftsjahr ſtellt
ſich der Bruttogewinn einſchließlich 1084 970 (i. V. 1 060 551)

Vortrag auf 15 532 443 (14 882 780) der Reingewinn auf
12 409 125 (12 328 743) A. Hiervon werden 12 Proz. Dividende
(wie im Vorjahre) verteilt, 2 (2,2) Millionen Mark dem Spezial-
reſervefonds zugeführt, auf neue Rechnung 1 267 190 vor-
getragen.

Bei den Siemens-Schuckertwerken, G. m. b. H.,
beträgt einſchließlich 280 068 (252 482) Vortrag das Brutto
erträgnis 21 259 828 (18 621 698) und der Reingewinn
13 462 996 (13 430 068) der wie folgt verteilt werden v
10 Proz. (wie im Vorjahre) Dividende, wieder 2,5 Millionen Mark
Ueberweiſung an den Reſervefonds, 312 996 Vortrag auf neue
Rechnung.

Der Bericht der Elektrizitäts-Aktiengeſell-
ſchaft vorm. Schuckert Co. zu Nürnberg, die eine
Dividende von 8 Proz. verteilt, hebt hervor, daß die Kapitals-
erhöhung um 10 Millionen Mark junge, ab 1. Februar 1912 divi
dendenberechtigte Aktien auf 70 Millionen Mark durchgeführt iſt
und das Agio von 3 100 000 A dem Reſervefonds gutgeſchrieben
wurde. Die Geſellſchaften, an denen das Unternehmen beteiligt
iſt, arbeiteten durchaus zufriedenſtellend.

Dividendenſchätzungen.
Buderusſche Eiſenwerke, Wetzlar 7 Proz. (i. V. 6 Proz.
Rhein.-Naſſauiſches Bergwerk mindeſtens wieder 24

Prozent. Deutſche Kaliwerke 10 bis 11 Proz. (i. V.9 Proz.). Deutſche Schachtbau geſellſchaft wieder
35 Proz. Chemiſche Werke vorm. H. u. E. Albert, Amöne-
burg bei Biebrich a. Rhein wiederum 30 Proz.

Deutſche Sabrikate im Ausland.
Der Oberſtallmeiſter einer Reſidenzſtadt ließ einen der erſten

Sattlermeiſter zu ſich entbieten, um wegen Reparatur mehrerer
Sättel mit ihm zu ſprechen. Bei dieſe Gelegenheit bemerkte er:
„Dieſe engliſchen Sättel ſind doch hervorragend gearbeitet
auf deutſchen Sätteln hat man keinen Sitz“. Der Sattler
meiſter lachte. Der Oberſtallmeiſter, von dieſem Benehmen über
raſcht, fragte nach dem Grunde. Statt einer Antwort nahm der
Sattlermeiſter ſein Federmeſſer, trennte eine Naht auf und
zeigte ſein Fabrikzeichen und ſeinen Namen. Der Sattel
war alſo deutſche Arbeit.

Wie hier, ſo geht es ſehr oft auch mit anderen Fabrikaten.
So werden z. B. Lederhandſchuhe in enormen Quanti-
täten nach Amerika uſw., aber auch nach England und nk
kreich verſandt; dort erhalten ſie einen ſchönen franzöſiſchen
Stempel, die Preiſe werden entſprechend erhöht und
biele deutſche Damen beziehen ſolche ausländiſche Waren mit
beſonderer Vorliebe.

Möchten ſich ſolche Käuferinnen doch darüber klar ſein, daß
ſie durch ihr Vorgehen Fremden die Taſchen füllen. Die
deutſche Handſchuh-Jnduſtrie konkurriert auf dem Weltmarkte
erfolgreichſt mit den beſten auswärtigen Marken und
wenn Amerikanerinnen, Engländerinnen und Franzöſinnen
unſere Fabrikate gerne tragen, warum dann nicht auch unſere
eigenen Landsleute?

Deutſche Handſchuhe bilden, mit vielen anderen Artikeln.
einen mächtigen Faktor im deutſchen Wirtſchaftsleben die
deutſche Damenwelt ſollte doch die Erzeugniſſe des eigenen
Landes kaufen und dadurch deutſchen Fleiß und deutſche
Arbeit unterſtützen.

—-y. Sangerhäuſer Aktien- Maſchinenfabrik und Eiſengtefßzerei
vorm. Hornung &K Rabe. Aus dem Geſchäftsbericht für das Rech
nungsjahr 1911,/12 iſt folgendes hervorzuheben: Das abgelaufene
Geſchäftsjahr war in ſeinem Ergebnis günſtig und kann deshalb
auch die Verteilung einer erhöhten Dividende von 10 Prozent. in
Vorſchlag gebracht werden. Aufträge waren genügend herein-
zuholen. Die im vorigen Jahre in Ausſicht genommene Erweite-
rung der Werkſtätten iſt durchgeführt. Die Zweig nieder
laſſungin Halle a. S. war gleichfalls gut beſchäftigt. Das
erzielte Gewinnergebnis iſt teils zu erhöhten Abſchreibungen,
teils zu Rückſtellungen verwandt worden. Reſtkaufgeld von Zucker
fabrik Rybnitza iſt voll eingegangen, wodurch auch dieſe Beteiligung
gänzlich erledigt iſt. Jm laufenden Jahre ſoll der Gießerei eine
größere Ausdehnung gegeben und dieſelbe moderniſiert werden.
Der in das neue Geſchäftsjahr mit übernommene Auf-
tragsbeſtand ſowie die in Bearbeitung befindlichen Projekte laſſen
einen guten Verlauf des Jahres erhoffen. Der Reingewinn
beträgt 462 266 (341 819

y. Aus der Kaliinduſtrie. Zur Ausbeutung der Kali
lager bei Steuden und Anlage einer chemiſchen
Fabrik wurde mit dem Sitz in Halle in Form einer G. m.
b. H. die Bergbau geſellſchaft Steuden gegründet.
Direktor Dr. Bock, der aus den Kaliwerken Großherzog von
Sachſen ausſcheidet, übernimmt am 1. Januar die Direktion der
wirtſchaftlichen Kaliwerke Weſensleben bei Magde

urg.
y. Engerer Zuſammenſchluß zweier großer rheiniſcher Ban

ken. Zwiſchen der Eſſener Kreditanſtalt und dem Eſſener Bank-
verein beſteht ſeit längeren Jahren ein gewiſſes freundſchaftliches
Verhältnis, das man nach Mitteilung von zuſtändiger Seite jetzt
noch enger zu geſtalten beabſichtigt.

Trockenſchnitzek.

Halle a. S., 14. Dezbr. Preis pro 100 Kilo 9,00 waggon
frei hier in Leibſäcken.

1914:

Zuckerberichte.
Magdeburg, 14. Dezember. (Eigener Drahtbericht.)

Kornzuckers88 ohne Sack 9,10-9,20. Tendenz: ruhig.
Nachprodukte 759 ohne Sack 7,40--7,55.

Brotraffinadel. ohne Faß19.25 109.50.
Kryſtallz ucker I. mit Sad
Gem. Raffinade mit Sack 19.00 19.25
Gem. Melis mit Sack 18.50 18,75.

Rohzucker, I. Produkt Tranſito frei an Bord Hamburg.
Dezember 9,65G 9,67 B. Mat 10 12 10 158.
Januar 9,706, 0,75 B. Aug. 10,32 G 10,374 B.
März 9,92 G, 9,975 G. Okt. Dezbr. 10,06G, 10,07 B.

Tendenz: ruhig.
Hamburg, 14. Dezember. (Eigener Drahtbericht.

Zuckermarkt. (Vormittagsbericht.) Rüben-Rohzucker, I. Produkt,
Baſis 88 Rendement neue Uſance frei an Bord Hamburg,

Dezember 9 656G. Mat 10,17 G.
Januar 9,72 G. Augun 10,37 G.
März 9,956G. Okt.Dez. 10,10G.

Kaffeebericht.
Hamburg, 14. Dezember. (Eigener Drahtbericht.)

(Vormittagsbericht.) Kaffee good average Santos.

Tendenz: ruhig,.

Tendenz: ruhig.

Dezember 68 Mai 68
Salpeterpreiſe.

Halle a. S., 14. Dez. Oktober 1912: Hamburg 11,15
Magdeburg 11,30 Februar März 1913: Ham
burg 11,40 Magdeburg 11,55 Februar März

Hamburg: 10,85 Magdeburg: 11,00
Tendenz: ſtetig.

Leipziger Produktenbörſe.
Leipzig, 14. Dezember. Durch den Börſenvorſtand, 2. Abteilung,

wurden heute nach den Angaben der Notierungskommiſſionen für Loko
ware folgende Preiſe feſtgeſtellt, welche ſich frei Leipzig gegen bare
Zahlung verſtehen. (Alles netto und für 1000 kg, wo nichts anderes
bemerkt.) Witterung trübe. Weizen: inländ. 184-190
märk. 190 194 argent. 226--232 Kanſas 232--237
Manitoba 230--234 ruhig. Roggen: hieſiger 163 168
preuß. 166 171 ausländ. ruhig. Gerſte: Brau
gerſte hieſ. 180 203 Saalgerſte 188--215 Mahl- u. Futter
ware 162-180 Poſ. 192 212 Hafer: inländ. 178 bis
190, ausländ. 191 198 ruhig. Mais;: runder 152--157
Cinquantin 208--220 Raps: A. Rapskuchen:
per 100 kg 14,50 bis 15,00 A. Rüb öl: rohes per 100 kg ohne
Faß, flüſſiges 66,00 nom. flau,

Berliner Fondsbörſe.
Berlin. 14. Dezember. (Eigener Drahtbericht.)

Die rückläufige Kursbewegung, die im geſtrigen Börſen-
verkehr zu recht erheblichen Einbußen geführt hatte, ſetzte ſich
heute, wenn auch in minder ſtärkerem Maße fort. Neben der
ſchwachen Haltung der Wiener Vorbörſe ſind es die Beſorgniſſe
wegen der Lage des Geldmarktes und die noch immer ungeklärte
politiſche Lage, die auf die Stimmung drücken und weiteres An
gebot hervorrufen. Auf allen Umſatzgebieten kam es daher, zu
mal die Aufnahmefähigkeit nur gering war, zu Kurseinbußen,
die am ſtärkſten am Montanaktienmarkte und in Elektrizitäts
werten waren.
Rückgänge bis über 1 Prozent zu verzeichnen. Rombacher ver-
loren ſogar mehr als 2 Prozent. Von Elektrizitätswerten büßten
Siemens u. Halske und Schuckertaktien 2 Prozent ein. Auch
Banken waren durchweg niedriger. DiskontoKommandit ſetzten
mit einer Abſchwächung von 136 Prozent ein, wovon ſie aller
dings ſpäter 15 Prozent zurückgewinnen konnten. Von Bahnen
litten Prinz-Heinrich-Bahn unter ſtärkerem Angebot. Canada-
Aktien gaben 14 Prozent. Am Markte der Kolonialwerte ſtellten
ſich Südweſtafrika und Otavi beträchtlich niedriger. Erſtere gaben
416 Prozent, letztere 3 Prozent nach. Zur Verſtimmung der
Börſe trug ein ungünſtiger Artikel der „Rhein.-Weſtf.-Ztg.“ über
die Lage am rheiniſch- weſtfäliſchen Eiſenmarkte bei. Als ſpäter-
hin Canada auf Londoner Käufe um ca. 1 Prozent anzogen, ſetzte
ſich allgemein eine leichte Erholung durch. Das Geſchäft war im
allgemeinen aber recht ruhig, da ſich die Spekulation nach wie
vor große Zurückhaltung auferlegt. Tägliches Geld 534 Proz.
Privatdiskont 6 Prozent.

J„c„7„7 7 JWeihnachts- Geſchenke in

Uhren, Gold- und Silherwaren
zu kanſen, ohne vorher das große Lager der Firma A. Weiss,
Halle a. S., Kleinſchmieden 6, neben der Engelapotheke, beſichtigt
zu haben, iſt ein Fehſer.

Sie kaufen auch maſſiv goldene Herren und lange Damen
ketten dort unter Preise.

Größte Auswahl in goldenen und ſilbernen Damen und Herren
uhren, Wanduhren Weckern, Herren und Damenketten, Kavalierketien,
Broſchen, Ringen. Große Auswahl in Brillanten. Da die Firma
eigene ReparaturWerkſtelle hat, wird jede gekaufte Uhr mit 2jähriger
ſchriftlicher, ſtreng reeller Garantie verkauft. Anerkannt billig und
vorzüglich ſind die bei der Firma A. Weiss gekauft n Verlobunus
und Trauringe dieſelben werden koſtenlos graviert. Trauringe in echt
Gold, 333 geſtempelt, ſchon von 3 Mk. an. Es iſt deshalb nun zu
empfehlen, beim Einkauf von Uhren, Gold und Silberwaren auf
jeden Fall das bedentende Lager der Firma A. Weilss, Klein
ſchmieden 6 zu Halle a. S., zu beſichtigen. [o0964

je auswärtigen
Herrschaften

welehe in Hals hre Weihnachtz-Einkaufs zu erledigen haben, Können jederzelt zu zen mäszigem Prelszs

„um a Wäarmen oder kalten Imhiss
1-3 uxr ff. Diner, à vouvert 2. 00 u. 2. 50 m nennen

Weinhaus Broskowskl.
S Sonntags Diner u. Souper- Musik in dezenter und

vornehmer Art-

Bei erſteren waren, wenn auch nur vereinzelt,

hinte
5 Kil



jig.

Kilies, 1,65 m Spur-
h ſtreut alle

r Lunſtdünger je nach

meeMaschinen fabrik
Gegr. 1876.,

WVerl nde

Inventar
zu Börnecke bei

wirtschaft das
Wirtschaftsinventar, alles

3 belg. Ackoerpferde,
1 hannöv. Ackerpferd,

e

I 4 Bullen,
l tragendeas Rind,
I 12 Küne,

Broeaks,

3 Ackerwagen, 4“ u. 2“,
i Ackerwagen (Einspänner),
t 1 Mähmaschine „Albion“,
I I Grasmöher,
S 1 Drillmaschine und Dübbel-

apparate,
Hackmaschine,

l Pferderechen,
Häckselmaschine,

I Rüubenschneider,
1 Oelkuchenbrecher,

I l Reinigungsmaschine,
Stoppelauslesemaschine,

1 Kartofteldämpfer,

Auktion
Station der Halberstadt- Blankenburger Bahn.

Dienstag, den 17. Dezember 1912, vormittags 10 Uhr
anfangend, soll wegen Auflösung der bisher dem Guts-

besitzer Herrn Alwin Drude zu Börnecke gehörigen Guts-
noch vorhandene lebende und tote

öffentlich meistbietend unter den im Termin bekannt zu
machenden Bedingungen verkauft werden. Unter anderem:

Blankenburg (Harz),

in tadellosem Zustande,

3 Rosenburger Pflüge,
2 Drei-, 1 Zwoischare,
2 Hackpflüge mit Anroder,
1 Kartoffelmarkeur,
1 Kartoffelmarkeur (Ausrode-

e
2 Rübenheboer,
1 Kultivator (Venzky),
3 Krümmer,
1 Ringelwalze
i hölz. äreiteil. Walze,
2 Paar eiserne Eggen,
1 Paar hölz. Eggen,
1 Ackerschlichte, 1 Schloif-

brett,
1 Reihenzieher
1 Viehwage mit Laufgewicht,
1 Butterfass,
1Jauchefass und Pumpe,
4 div. Karren,
1 Dezimalwage,

e
e S

1 Wendepfiug,
1 48pänner Sackscher Pflug,

Thielz e

S
Halle a. S.,

J Telephon: Halle 3410 u. 2706,

Altbewährte Orig. Kilies
Strohſchneider mit und
ohne Mechanik von 24

an bis 50
Probe.

Rotations-Düngerſtreuer

Schwere 4--7 m breit
hinter den Rädern, ſtellbar von
5 Kilo aufw. per Morg,, einſp. für
Chili bevorz. Vereinbare Probe.

Michael Kilies. Luckenwalde.
Pferde zum Schlachten

kauft jederzeit
August Thurm, Reilſtr. 10.

Telephon 507.

Stroh
epreßt, kauft zu höchſt. TagesFreſen ab Beriabeſtaticn

iH. Jonas, ken
Fourage-Großhandlung.

Gegr. 1858. Tel. Nr. 57

diverse andere landwirtschaftliche und Hausmobiſiarien,

BankK- und Immobilien Gesehäàäft
Leipziger Strasse 61/62.

Co.
Zweigbureau: Halberstadt 604.

28157]

soll wegen Auflösun

5 Milchkühe,
12 Schweine,

Ackerwagen,
Säemaschinen,

Mähmaschine,
Dreschmaschine,
Häckselmaschine,
Reinigungsmaschine,
Rübenheber,
Zentrifuge,
Butterfaß,
Sackscher Pflug,

Thiel

u à

Im Orte Nähe Leipzig (ca. 6000 Einwohner) iſt ein der Neu
zeit entſpr. Grundſtück mit Hof u. Garten,

welches ſich mit reichlich 6 verzinſt, altershalber unter günſtigen
Bedingungen zu verk. Gleichzeitig ſoll di e im Hauſe betriebene,
gut proſperierende u. ſeit 14 Jahren beſtehende Tiſchlerei mit Be
77d ung sauſtalt verk. werden.
46 feſtſtehend. Guthaben wenn mög

Off. nur von Selbſtkäufern erbitten u.
M. Hypothek 28000 Mk.

lich in Bar auszuzahlen.
Kaufpreis Haus und Geſchäft

F. 17427 an Haasenstein Vogler A.-G., Leipzig.

Verkaufe mein Restaur.- Grundstück
in Berlin, Nähe Alexanderplatz; nehme Zinshaus, Villa, Bau
plätze, Areal oder Hypothek in Zahlung, wenn größere Barza
erfolgt. Off
dank, Leipzig.

lung
erten nur von Beſitzern unter J. H. 23 an Jnvaliden-

[2753

er

Morgen Sonntag trifft ein Transport
Jungvieh, HFärſen ſowie Bullen,
zum preiswerten Verkauf bei mir ein.
Berthold Cotte,

[2803

Halle a. S., Delitzſcherſtr. 6,
Viehrampe. Fernruf 705.

Der Verband für die Züchtung des
Simmentaler Rindes in der Provinz Sachsen

übernimmt jederzeit koſtenloſe Vermittlun
h Zuechtvieh.an die eſchäftsſtelle des obigen Ver

Kaiſerſtraße 7.

von erst-
Anfragen ſind zu richten

andes Halle a. S.,
2::

kaufenRoßh an ſeits
Bruno Seifert Sohn,

Schülershof 4. (6231

fort; Pferde, die ſonſt das Doppelte

u

Fretes Reit- u. Wagenpferd
braun. Wallach, Preuße, 173 em, z.
verk. Preis 800 Mk. [6895

Rittergut Schadeleben.

Alle Sorten F elle
kaufen Gebr. Danglowitz,

Fiſcherplan 2.

Jeden FPosten
alte Feldtauben,

lebeude, kauft stets zu höchsten Preisen

E. Riemer jun., Halle a. S.,
Wörmlitzerstr. 101. Tel. 3484.

n en. Apfelſchimmel,
diahrig, fromm, autoſicher, zugfeſt

ftverkau 5Stadtgut Herzberg (Elſter).
Kaufe ſtets Schlachtpferde und

zahle höchſte Preiſe. Transport-
wagen zur Verfügung. (6525

Roß ſchlächterei l. Bönlert,
Glauchgerſtr. 75. Telephon 1568.

Abſatzferkel, Futterſchweine
in allen Größen, ſowie ein erſt-
klaſſiger zuchtfähiger Eber zu

e

R h e de tS c
41 Ze ct

e
9 e e

e Su u

Verkaufsvereinigung
für pflaſtermüde Pferde,

Charlottenburg, Faſanenſtr. 16,
7 empfiehlt großeAuswahl junger,

erſtklaſſ. Arbeits-
pferde, Belgier,

D S prachtv. Stuten,tragende und zur Zucht geeignete,
von 600 bis 850 Mark das Stück.
Erſtklaſſige Gelegenheitskäufe ſo-

und darüber koſten. [2796

ne T e Se e S lehe c r d Anrnf
2796 Ztg. erb.

Schweinedünger
gibt regelmäßigab, auch auf Schluß
Zucht- u. Maſtanſtalt Peißen.

Land- Gaſthof
mit ſehr guten Gebäuden, Tanz-
ſaal, Kegelbahn, Kolonnaden, etw.
Feld dabei iſt, preiswert zu verk.

Off. u. Z. K. 9126 a. d. Exp. d.

KWFaufe jederzeit;nicht transportfäh.
r

inem eigenen Geſchirr abgeholt.Auf Wunſch kann der fort
des re bei der Schlachtung
zugegen ſein.s r Kryß großächterei, Halle a. S.Steinweg 52. Telephon 5515

Kaufe jeden Poſten
Voggen. und Weſzenſtroh
Drahtpreſſung), evt. auch Bindfad.,2 höchſt. e ä Offert. erbitt.

Moritz Tänzer, un

Blumenkrippen,
neueſte Muſter, ſpottbillig,

reinende Hocker,Palmenſtänder, Stollenbretter
Müller, Steinweg ll, nur III. Etage.verkaufen. Dekonomie Halle,

Sevdlitzſtraße 31. (2800

nußb., tadellos, für nur 380,
330, 270 Mark bei

H. Lüders, Hittelstrasse 9.

Weit
ergiebiger in

der Fütterung
als Hunde-kuchen ist

C i z un 8

ror oallen voran Vielfach
t prämiiert.

F. F. O. Gebhardt, teigwes

men
Brillantring, re

R. Voss, Geiſtſtraße 46.
n

eeeeeeneeeeeeeeeeeeeeeeeeeee——-----/---

Vieh- unch
Inventar-Auktion

zu Gn. Gräfendorf
bei Lauchstedt.

Donnerstag, den 19. Dezember 1912
vorm. 10 Uhr anfangend

der bisher dem Gutsbesitzer Herrn
Emil Dietrich zu Gr. r Gutswirtschaft,
das vorhandene Iobende un
imventar, nur in bestem Zustande, öffentlich meist-
bietend, unter den im Termin bekannt zu machenden
Bedingungen verkauft werden.

2 schwere Arbeitspferde,

Bank- und Immobiliengeschäft

Halle a. Leipziger Str. 61/62Telephon Halle Nr. 3410 und 2706,
Zweigbureau Halberstadt Nr. 604

eber Streblow faeilees
Telephon 886. per A. II. Teisin F Delitzscher Str. 10.

und Transport-Vorrichtungen jeder Art.

Ie a. S. 12. Krane
e —Ölbſd„naß.“jlelhpn z

tote Wirtsohafts-

Unter anderem

l Dreischar,
l Saategge,
4 Eggen,
2 Walzen, 3 teil.,
l lIgel,
I Krümmer,
l Rübenschneider,
I Dezimalwage,
l Jauchefaß,
l Mistkarre

us W. usw.
Compost,
Strohvorräte.

Co.

vormittags

i W

s e
z e

x e 1

I

z

in Oberpeißen
(Eiſenbahnſtationen: Hernburg, Haalberge, Hebitz).

Am Fleitag, d. 20. Dezember d. As., von 10 Uhr

Arthur Ioachimiſchen
d te vorhand. lebendeGute in ber eißen r Vorräte S

öffentlich meiſtbietend unter den im Termin bekannt
zu machenden Bedingungen verkauft werden, u. zwar:

9 ſchwere Ackerpferde verſch. Schlages, 2 Kutſch-
ferde, 3 Fohlen (dar. 1 3jähr.), 1 Ochſe, 50 Stück
indvieh

div. Federvieh,
1 Einſpänner, 6 S
1 Renn
neuer
Elektromotor, 1Rübenheber, Glatt
maſchine (16reihig)Kartoffelpflüge, Kultivator

üge, Ackerſchleppen
zieher, Nachharke, Kartoffellegemaſch.,

ſtreuer, Kleereiter, Häckſel-
vierſpänn. eiſ. Pfl
u. eiſ. Eggen, Dünger
u. Reinigungs maſchine
Karren,
geſchirre, ſowie verſch.

BankKgeſchäft,

chlitten, 1 Milch-, 1 Jguchewag
reſchſatz mit Strobpreſſe u. ein 20 PS.

Bindemaſchi
u. Cambridgewalzen, 1 Drill-

Ketten, Säcke,

Jagdwagen,
1 3“-Ackerwagen,

(dar. Bullen, hochtrag. u. friſchm. Kühe),1 Halbverdeck, 1
tück 4“- u.

en, 1 faſt
ne, 1 Kleemäher,

Dreiſchar, Rübenmühle,
rimmer, zwei- und

Furchen-
agat-, Holz

Jauchepumvpe, Sandſiebe,Planen, Kutſch u. Acker-
andere mehr. [2671

Max Mendershausen,
Cöthen i. Anh.

S

bandwirtschaftl.
behranstalt

von Direktor R. Falkenberg,
Halle a. S., Landwehrſtr. 17.

Gegr. 1879. n
Jnſtitut für kaufm. u. landw.

ushführungs- u. Rechnungs-
Wwesen, Amtsgeschäfte etfe.,

Feldmeſſ., Korreſpond., Steno-
raphie, Maſchinenſchreiben c.
uchführungsſyſt. v. d. Land

wirtſchaftskammer f. d. Prov.
de Ausbild. v. Land
wirten u. ſchreibgew. jg. Leuten
zu Rechnungsführern, Amts
ſekretären, Jnſpektor. 2c. Einzel
verfahr. Eintritt tägl. Stellen
nachweis gratis. Proſpekte frei.

J „J„J„J„JJ„J„ZJ„ZS -ZSZZZ T

unger Landwirt,
einj. ged. Kav., ſucht vom 1. Jan.
bis 1. April Volontärſtelle
auf gr. Gute. Offerten unter
B. I.Mosse, Halle g. S. (2795

Gut empfohl. Landwirtſchafts
beamte Kategorie weiſt den

Herren nDas Direktorium
des Berliner Vereins Deutſcher

Landwirtſchafts-Beamten,
Berlin SW., Deſſauerſtraße 14.

A. E. Ehrhardt. K. Fischer.
1. April 1913 ſuche Stellung in

landwirtſchaftlichem Haushalt für
junges Mädchen mit Familien
anſchluß ohne gegenſ. Vergütung.

Ostermann, Jnſpektor,

Frl.
Amt Helbra bei Manösfeld.

nach

Perſonen Angebote

7227 an Rudolf

rinzipal. unentgeltl. nach E

Geb. Dame, ausw. Witwe ohne
Anhang, mittl. Jahre, aus beſter
Familie, tüchtig in Küche u. Haus-
arb., auch pflegegewandt, ſucht
Wirkungskrei u einzelnemHerrn. Angeb. erb. u. Z. n. 9129
an die Exped. d. Ztg. (2835

Verlangte Perſonen

Zum 1. April 1913 wird ein tücht.
Geſpann- Hofmeiſter
geſucht. Dom. Amt Pretzſch (Elbe).

Suche für 1. Jan. 13 bei gutem
Lohne tücht., nücht. verh.

Oberſchweizer
m. 2 Unterſchweizern z. ca. 80 Stück

Kühen. [6894Nur Bewerber m. gut. Zeugn.u. Empf. woll. ſ. m. Zeu bſchr

ev. Lohnford. er sReinhardt, tet
Burgwerben b. Weißenfels a. S.

Wir ſuchen ein junges Mädchen
aus guter Familie p. 1. Febr. 1913

als Mamſell,
in der Landwirtſchaft erfahren
und umſichtig, zuweilen ſelbſt-
ſtändig. Keine Leutebeköſtigung,
nur ganz kleiner Milchbetrieb.
Gehalt nach Uebereinkunft. Zeug-
nisabſchriften oder perſönliche
Empfehlungen exrwünſcht, eventl.
Photographie. Die jetzige war
8 Jahre bei uns und verheiratetſich. Off. u. Z. w. 9116 an die
Exped. d. Ztg. erbeten. [6829

Junges Mädchen
zur Erlernung der Wirtſchaft ſucht
Kammergut Rannſtedt

b. Eckartsberga. [6953

vVermietungen

n 32 II, 6 Keh., Nechk.,
Spsk., Bad, gr. Korr., Innenkl., Gas,

Gutsbeſitzersſohn, mit landw.
rung vertraut (Einjähr.Zeugnis), ſucht Lebrſtelle für
noch 1 Jahr wegen Weggangs
des Lehrchefs Antritt am 1. 3.
oder 1. 4. 1913. Gefl. Off. m. Ang.
d. Bed. an die Exped. d. Ztg. u.
Z. c. 9121. [6864
lnentgeltlieho Kellenrermitthug

lallesehen Hadkranenburäes,

Solsgrafenſtraße 2.
Aeltere Köchinnen u. Haus-

mädchen werden geſucht. [6528
als Buchh., Sekr., Ver-
walter erhält man nach
2.3mon. Kurs. Prosp. fr.

Bish. 1500 Beamte aus- Döl
geb. Dir. Küstner, Leiprig-Ii. 1413.

2 Kell., 2 Bodenr. 1150 H. 1./4. Näh. I.

Dölau,
Waldſtraße 40,

Einfam.-Villa,7 Zim.,5 Kam., m.
r. Gart. direkt am Walde, iſt ſof. od.
pät. zu verm. Dölauer Hartſtein-

fabrik, Halle, Grünſtraße 31.
Wohnun in geſ., angen. Lage9 (Nord),7 Zim., Küche,
Bad, Veranda, Gartenbenutzung,
ſofort oder 1. April 1913 zu verm.
900 Mk. Otto Hecker, Rainſtr.7.

Brüderstr. 9 a l.,
6 Zimm., Küche, Bad, Jnnenkl.,
reichl. Zub. (Gas) 1. April zu
verm. Näh. Böhse, Brüder-
ſtraße 10, od. Reilſtr. 89 (Büro).

342 grosses Umzüge
führten wir vom1./6. 31./10. d. Js. aus.

Zzillmann Lorenz,
Speditenre, alle a. S.

Fuuring
99

Auwelier
Gr. Ulrichstr. 35

Verhkstatt u. Lager

é moderner
Sold- u. Silberwaren. I

Rabatt-Spar-Verein.

Für Antiquitätenſammler

W

S 7e J S

R. Wagnerstr. 40

böochpart. (1958
7-Zimmerwohnung m. elektr.
Licht u. Gartenbenutzung ſofort
oder ſpäter zu vermieten.

Königſtraße 61,
am Eiſenbahn-Direktionsgebäude,
zu ſofort od. ſpäter zu vermieten
5Zimmerwohng., Bad, Innenkl.,Keller u. Sohgntanmen brit

auer HartſteinfabrGrünſtraße 81. (1060

Alte Bibel
S

n

Die Läden und
Lagerräume sind
im ganzen oder ge-
teilt billig zu ver-
3 mieten

e e e

e
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Prospekt über die Braunkohlenbergwerk Sophie Aktien Gesellschaft in Zürich. J
Kapital: Frs. 1250 000,

eingeteilt in 2500 Aktien à Frs. 500,

Verwaltungsrat:
4. Herr Bergingenienr Guſtav Bideau, Oſterwieck a. H., Präſident,
D. Rentner Gerhard Clas, Berlin-Zehlendorf, Vize-Präſident,

Oberſt a. D. Carl Dziobek, Berlin W. 30,e.
4. e Bankier Panl Schulz, Berlin-Friedenau, [6951F. Bergaſſeſſor Franz Lindſtädt, Hindenburg.

Geſellſchaftsſitz:
Allee 28. Techni d kaufmänniſche Leitung:Ssct4, Geſwerge an bezw. en ſge ans

Allgemeines:
Ektien. Die Geſellſchaft wurde errichtet nach Maßgabe des Schweiz. Obligationenrechtes. Das Stamm

kapital von Fr. 1 260 000, zerfällt in
vollg. Aktien über je Fr. ſowie in

9 2auf die eine Einzahlung von 20 geleiſtet iſt. Ueber letztere Aktien ſind Jnterimsſcheine aus
geſtellt, die nach Vollzahlung in ordnungsmäßige Aktien umgetauſcht werden.

Stimmrecht. Jede Aktie gewährt eine Stimme in der Generalverſammlung. Die Einberufung der
ſelben erfolgt laut Statut durch Veröffentlichung mindeſtens im

„Schweizeriſchen Handelsamtsblatt“, Bern,
d eitung“, Halle a. Saale,
„Magdeburgiſche Zeitung“, v

Dividende. Nach Abzug der Abſchreibungen und der für die Direktion vorgeſchriebenen Tantieme
erhalten die Aktionäre zunächſt eine Dividende von 4 Von dem Reſt erhält der Verwaltungsrat
eine Tantieme von insgeſamt 15 während die nunmehr verbleibende Summe als Super-
Dividende ausgeſchüttet, bzw. ein Teilbetrag auf neue Rechnung vorgetragen wird.

Zweck der Geſellſchaft. Zweck der Geſellſchaft iſt der Erwerb, bezw. die Herſtellung, Ausbeutung
und anderweitige Verwertung von Bergwerksgerechtigkeiten und bergmänniſchen Anlagen aller
Art ſowie die Beteiligung an Unternehmungen vorbeſchriebener Art. Die Geſellſchaft kann
auch brancheverwandte Fabrikationszweige in ihr Programm aufnehmen und dasſelbe ſowohl im
Jn und Auslande verfolgen.

Techniſches:
Braunkohlenfelder. Die Geſellſchaft beabſichtigt den Aufſchluß und den Abbau von vier, laut Ver

leihungsurkunde der Herzoglich- Anhaltiſchen Regierung vom 22. Januar 1912 verliehenen Braunko lenfelder „Doris“ bei Scheuder, „Guſtav“ bei Lauſigk. „Emmasglück“ bei Quellendorf,
„Sophie“ bei Scheuder.

Aus formelljuriſtiſchen Gründen ſind dieſe Felder in das Grundbuch eingetragen worden
auf den Namen einer G. m. b. H., deren geſamte Anteile in den Beſitz der Braunkohlenbergwerk
Sophie Aktien Geſellſchaft übergegangen ſind.

Lage. Die vier Zelder bilden einen abgeſchloſſenen Komplex von 4)(2000000 8000000 qm und
liegen von Deſſau ca. 13 km, von Cöthen ca. 8 km entfernt.

Jn einer Entfernung von 1,5 km führt im Norden die Trace der Staatsbahn Cöthen--
e im Süden werden die Felder von der Kleinbahn Deſſau--Radegaſt-- Zörbig
urchſchnitten.

ei der Begrenzung der her wurden die Ortſchaften nach Möglichkeit ausgegrenzt.
Oberflächenbeſchaffenheit. Die Oberflächenbeſchaffenheit iſt die denkbar e Erhebungen finden

ſig im ganzen Terrain. Die Höhenunterſchiede bewegen ſich zwiſchen 75, 1 und 80, 1 m
über NN.

Gebirgeverhältniſſe. Das Vorkommen gehört in die Tertiärformation und zwar in das Oligocän.
Auf das durchweg 8 bis 9 m mächtige Deckgebirge, das ſich der Reihenfolge nach aus Mutter
boden, Lehm, Sand und ſchwach waſſerführenden Kieſen aufbaut, folgt eine zwiſchen 60 und 70 m
ſtarke Tonbank. Der Ton iſt ſehr plaſtiſch und infolgedeſſen erſcheinen Waſſerzuflüſſe als aus
geſchloſſen. Schwimmſande wurden nirgendwo angebohrt. Unmittelbar auf den Ton folgt die
Flözpartie. Die Bohrungen erbrachten den Beweis, daß die Kohle ſowohl vom Hangenden als
auch vom Liegenden ſehr ſcharf abgegrenzt iſt. Das Liegende wurde bis zu 15 m und darüber
durchfahren und beſtand ebenfalls aus kompakten, waſſerundurchläſſigen Tonen.

Aufſchlüſſe. Es wurden 8 Bohrungen niedergebracht. Alle Bohrungen wurden kohlenfündig. Die
erbohrten rechtfertigen einen äußerſt rationellen Abbau. Die r r Bohr
löcher geſchah planmäßig mit großen Zwiſchenräumen, um feſtzuſtellen, ob die Kohle in der
ganzen Gerechtſame anſteht. Nach den Bohrungen verläuft das mutmaßliche Generalſtreichen
quer durch die Gerechtſame von Nordweſten nach Südoſten.

Qualität der Kohle. Die Kohle iſt eine Braunkohle allererſter Qualität. Sie iſt außergewöhnlich
feſt und ſtückreich. Eine durch den Chemiker Herrn Dr. Paul Hermann in Halle gezogene
Analyſe ergab bei 31,27 Waſſer 3481 Calorien oder lufttrocken 4419 Calorien. Vorſtehende
Analyſenprobe iſt eine ſogen. Bohrprobe und entſtammt einem Bohrloche, das nicht aus-
r worden war. Mit Sicherheit ſteht zu erwarten, daß eine Analyſe der reinen Flöz-
ohle ein noch bedeutend beſſeres Ergebnis zeitigen wird.

Nach den Bohrtabellen wurde eine mittlere Mächtigkeit von 6,26 m erbohrt. Bei 8000000 qm
Fläche beträgt der Kohleninhalt 50080 000 cbm. Ein ebm Kohle ergibt in ſeiner Schüttung
14 hl; 50 080 000 cbm alſo 701 120 000 hl. Bringt man als Abbauverluſt in Abzug, ſo
verbleibt ein Nettokohlenvorrat von rund 467 000 000 hl. Legt man eine Jahresförderung von
3 000000 hl zugrunde, ſo entſpricht dieſer Vorrat einer Lebensdauer von mehr als 150 Jahren.

Abſatzverhältniſſe. Jn nächſter Nähe bedeutender Jnduſtrieſtädte gelegen, ſind die Abſatzver ältniſſe
äußerſt günſtig. Bedeutende Jnduſtrie-Unternehmungen, wie Malzfabriken, Ziegeleien,
Brauereien, Zuckerfabriken und Raffinerien, Maſchinenfabriken uſw. ſichern dem Unternehmen
neben dem bedeutenden Hausbrandbedarf einen flotten Abſatz zu guten Preiſen. Eine ver
e e Frachtenzuſammenſtellung mit den in Frage kommenden, bereits beſtehenden Anlagen
äßt die hervorragend günſtige Lage beſonders in die Erſcheinung treten. Als weitere günſtige

Momente kommen die ſelten hohe Heizgehaltsziffer und die Nähe der Elbe, die durch Wallwitz
hafen in zirka 14 km zu erreichen iſt, hinzu

Die Errichtung einer Brikettanlage iſt nicht vorgeſehen, da die Kohle, vermöge ihrer
außergewöhnlichen Feſtigkeit und hohen Heizgehaltsziffer, als Rohkohle glatten Abſatz finden
wird.

Ausſichten.
Aus vorſtehendem iſt erſichtlich, daß die Ausſichten des Unternehmens recht günſtige ſind. Die

erſtklaſſige Qualität der Kohle, in Verbindung mit den guten Abſatzverhältniſſen und der vorſichtigen Bewertung,
ſichern den Aktionären eine dauernde, gute Verzinſung.

Nach einigen Bohrungen zur Feſtſtellung des Schachtpunktes ſoll mit der Niederbringung des

Löhne
Grubenholz
Materialien
Reparaturen
Gehälter, Förderzins uſw.
Kohlen

Abſchreibungen auf
Gerechtſame 83
Eiſenbahnanſchluß 5
Schachtanlage 3
Landerwerb 3
Betriebseinrichtung 10
Jnv. (Gruben) 15
Gebäude 5 2

4 Dividende
8 Superdividende
3 Reſervefonds auf Fr. 1 250
Vortrag a. n. Rechn.

Berlin

übernehmen wir die Vermittlung
Der Kurs ſtellt ſich

demnach iſt der W für

St 1 NRom.

b) Reingewinn

Waſſerableit. 5

5 Tantieme f. Direktion

15 Tant. f. Verwaltungsrat

1 nom. Fr. 500 vollg. Aktie 7 o Fr. 515.

arbeiten ſo zu beſchleunigen, daß die Anlage bald ein Erträgnis abwerfen wird, deſſen vorausſichtliche Geſtaltung
ſich aus der nachſtehenden Rentabilitätsberechnung ergibt:

Aktiva. Paſſiva.c Fr. 6650 000, AktienKonto Fr. 1 250 000,Eiſenbahnanſchlußg 93750, Reingewinn 317 500, CSchachtanlage J 60 000, nLanderwerb e. e 2995000Keſſelanlage und 4 tein 175000 woElektriſche Zentrale ü icht und Kraft 75 000,

Waſſer haltung 10000, Cn tt rm, erw Verladeſt on

ätten 10 000,Gleis und Fuhrwerkswege e 6 000,
und Gleismaterial. e 31000,ebäude 2 43 750,Waſſerableitung 6 000,Kto. pro Diverſe 70 000,Kaſſa und Bankguthaben e e e 2 330 750, ahFr. 1507 500. r. 7557 500 i

Gewinn und Verluſtrechnung.
Debet.

a) Betriebs und allgemeine Unkoſten.
Kredit.

pro hl 0 0608 Fr. 182 500, Einnahme aus
e 00375 112500, 2800 000 hl04375 131 250, à 25 Pfg. Fr. 875 000,
e 00125 37500, Selbſtverbrauch
e 00312 93750, 200 000 hle 01875 37500, à 15 Pfg. Fr. 37 500,

Fr. 595 000, r
J Fr. 19 500,
e 2 4 687,1800,
7 7 750,e 295 ?725,

4 650,
u 2 187,50

300, 59 600,
12895,
50 000,

e 29 250,75
e 100000,

000 37500,28254,25 257 900,

Fr. M 500, Fr. 915 500
Zürich den 26. November 1912.

Braunkohlenbergwerk Sophie Aktien- Geſellſchaft.
Der Verwaltungsrat:
J. A.: Bideau, Präſident.

Auf Grund des vorſtehenden Proſpektes der

Braunkoblenbergwerk Sophie Aktien-Gesellschaft
von Beteiligungen an der Geſellſchaft.

für vollg. Aktien auf 103fur 20 e tie auf 1080/,) inkl. D. Reichsſtempel

„81 Mk. 417.15Fr. 500 20ige Aktie à 108 Fr. 140.
à 0,81 Mk. 113.40Schlußnotenſtempel berechnen wir zu Laſten des Käufers.

Gries u. Co.
Kommandit-Gesellgehaft

Berlin W. 50.

ehe leitete

Berlin M. 50,
Ansbacher Straße 35.

e ſchwell(Datum) den 191 niſtHierdurch übernehme eheiten
St. vollg. Braunkohlenbergwerk Sophie A.G. Aktien4 à 103 V 417.15 pro Aktie nSt. 20 ige Braunkohlenbergwerk Sophie A.G. Aktien Volksſe

Die Koſten des Schlußnotenſtempels (80 Pf. pro 1000 Mk.) gehen zu meinen Laſten üichem

Fa. (Name) w derGries u. Co., (Stand)Kommandit-Geſellſchaft,
(Adreſſe)

Schachtes ſowie der Fertigſtellung der Anlagen unverzüglich begonnen werden. Es iſt beabſichtigt, die Bau

ZutkerrübenſamenAnhauAhſchlüſe

für 1913, 1914 und weitere Jabre zu hohen Preiſen vermittelt koſtenlos (6536

Otto Just. Aſchersleben.
Telegramm- Adreſſe „Samenjust““.

NB. Für 1913 werden Stecklinge gratis und frachtfrei jeder Station geliefert.

Amtliche Bekanntmachungen.
Bekanntmachung.

Auf Grund des s 4 der Polizei- Verordnung betreffend die
Bullenkörung in der Brwing Sachſen vom 31. Januar 1912 ſollim Monat Dezember d. Js. eine Körung ſprungfähiger Bulen im
Saalkreiſe ſtattfinden. ßieijenigen Gemeinden, Gutsbezirke und Viehbeſitzer, welche
beabſichtigen, Bullen ankören zu laſſen, werden deshalb erſucht,
dies umgehend, ſpäteſtens bis zum 18. d. Mts., dem Vorſitzenden

Schauamtes, Herrn Oekonomierat Hubbe in Kaltenmark,
nzuzeigen.

Fernſprecher 59.

Hypothekengelder
auf Acker, auch 2. Stelle, habe ich
in belieb. Abſchnitten zu seitgeg
Zinsfuß auszuleihen. 1965
H. Siſberberg, Sateget

auf neuerbautesl ll. J Ivpotheb 5 Fam. Wohnh.

n. Vorort Halle geſ. Evtl. d. Wert
papiere m. Kursverl. Offert. poſtl.

Ammendorf Radewell unt. A. 53

erbeten. Agenten zwecklos. [674
Halle a. den 12. Dezember 1912.

i i S iſes. Halle a. S,Nr. 5760 ar önigliche Zaudrat de Saalkreiſes r VFriedmann e Co. Bankhauz, e
von Krosigl. An- und Verkauf von 4 mündelsicheren Wertpapi es

Verzinsung von Bareinlagen.Bekanntmachun J Beleihung von Wertpapieren, Rypotheken ete. r
Der von Wallwitz über Frößnitz nach Petersberg führende

r hen enden hergehen. entbun i afwänghh Am I. Januar 1913 fäge Coupons
Trebitz a. P. bei Wallwitz, den 13. Dezember 10912,

werden P sehon jetzter Amtsvorſteber. üblich eingeſöst. [2816
Ernst Haassengier 60, 6r. Steinstr. 10.

an unserer Kasse Wie

Gutsbeſitzer, welche Hypotheken In letzter Zeit wieder

oder Darlehn ſuchen, 1 3 u ewollen ſich mit uns in Verbindung ſetzen, da Verk äufe,
wir ſtets Kapitalien in jeder Höhe auszu (2756 Kapitalsbeteiligunleihen haben. Koſtenloſe Auskunftserteilun

in allen Geldangelegenheiten. durch mich vermittelt.Wer ſein rk itlB. Moritz Co., Bankgeſchäft, d lieber ſlat wentt en
Halle a. S., Brüderſtraße 11. Tel. 615. E. Kommen Nachf. (JnhaberK

C. Otto), Leipzig, Schuhmacherg.Ca. 46 Scirgiſttet vorbanteft

Geldverkehr

Erſte Hypotbek von

35000-40000 Mk.
auf neues rentables Grundſtück
per ſofort von pünktlichem Zins-
zahler geſucht. Offerten unter
Z. i. 9125 an die Exped. d. Ztg.

allein Hypothekbe boe r 20--22000 Mk.
ausgrundſt. (Norden von Halle vſtücke

e e etan Rudolf Mosse, Halle. u. Z. J. 9120 an die Exp. d. Ztg.

30--40000 Mk. 60000 Mark
auf Ackerland, am liebſten ungeMiunee? vr3e re PF Hut teilt, auszuleihen. S Lrbeken

erm. geZ. b. 9118 an die Erred d. Zig. erb. Erfurt bauptpoſtlag. 6i. V. 60.

Hypotheken-Regulierungen
auf landwirtschbaftl. Besitz werden sorgfältig erledigt durch

I. 1 e Tel. 3alle a. S., n er a
kovert kosenberg, Bauer
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Sonntag 5. Beilage zu Nr. 588 der Halleſchen Heitung 15. Dezember 1912.

CLandeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.
WVCEòF d

Die stete
Zunahme

meiner

n HalbheersStadtküohe v rnWeinstube
Durch direkte

S r Bezüge vononserven undHDHelikatessen. VOn J ag den,
ist durch die vorzügliche Küche u. bestbekömmliche Weine als
vornehmstes Weinrostaurant perten vexrannt.

O. Halbheer, Halle a. S., Grosse Vrichstrasse 10 (Hotf links). Telephon 1499. (2764

ist es mir möglich,
zu billigsten Preis en

zu liefern.

Debernahme

Aus Halle und Umgebung.
Halle a. S., den 14, Dezember 1912.

Zahlungen an Poſtkaſſen durch Schecks.
Zur Förderung der bargeldloſen Zahlungen werden ſeit

d iſt bei den an Reichsbankplätzen befindlichen Kaſſen der
eichsPoſtverwaltung außer Poſtſchecks und Reichsbankſchecks

auch Schecks auf Banken, Anſtalten, Genoſſenſchaften und Spar
kaſſen in Zahlung genommen, wenn die im Scheck als Bezogene

nannte nk uſw. ihre Geſchäftsſtelle im Orte hat und ein
irokonto bei der Reichsbankſtelle des Ortes unterhält. Der

artige Schecks können u. a. in Zahlun e werden bei Ein-zahlungen auf Poſtanweiſungen und 8 lbarten, beim Einkaufe

von Wertzeichen im Betrage von mindeſtens 20 Mk., bei Ent-
richtung von t geſtundeten Portobeträgen,
Telegrammgebü Zeitungsgeld, Schließfachgebühren. Die
mit Scheck eingelieferten Poſtanweiſungen und Zahlkarten
werden von den Poſtanſtalten abgeſandt, ſobald die Reichsbank
den Betrag der Poſtkaſſe gutgeſchrieben hat. Es iſt dafür ge
ſorgt, daß dieſe Gutſchrift möglichſt raſch erfolgen kann. Eine
vorzeitige Abſendung der Poſtanweiſungen und Zahlkarten vor
der Gutſchrift tritt jedoch ein, wenn die Teilnehmer an dem
Verfahren für die von ihnen ausgehenden Poſtanweiſungen und
zahlkarten beim Poſtamt bis zur Höhe der eng Sicher
heit geleiſtet haben. Die von öffentlichen Behörden, aſſen und
Anſtalten ſowie von Sparkaſſen der Kreiſe, Stadt und Land
gemeinden aufgelieferten, mit Schecks beglichenen Poſtanweiſungen
und Zahlkarten werden ohne Sicherheitsleiſtung vor der Gut-
ſchrift der Schecks abgeſandt, wenn ſich die Behörde uſw. mit der
Poſtanſtalt über das ein für allemal zu beobachtende Einliefe
rungsverfahren verſtändigt hat.

Die Männer und das kirchliche Gemeindeleben.
Am Donnerstag ſprach auf Veranlaſſung des Männervereins

in der Paulusgemeinde Herr Paſtor Philipps Berlin übe:
„Die Männer und das kirchliche Gemeindeleben“. Der Redner
ſchilderte zunächſt, wie liberale Kreiſe, die im allgemeinen den
kirchlichen Fragen gänzlich intereſſelos gegenüberſtehen, plötzlich
bei den kirchlichen Wahlen großen Wert auf ihr Wahlrecht legen,
um im liberalen Sinne zu wirken. Die Teilnahme kirchlich ge
ſinnter Männer iſt leider nicht immer ebenſo rege, um ſo mehr
müſſen alle, denen das Wohl der evangeliſchen Kirche am Herzen
liegt, dahin wirken, daß die Männer der Gemeinden ſich der
Pflichten, die ihnen die von der Kirchenverfaſſung gewährten
Rechte auferlegen, bewußt werden. Die Verfaſſung gewährt den
Männern allein das kirchliche Wahlrecht, um ſo größer iſt auch
die Verantwortung, die ſie durch das ausſchließliche Beſtimmungs-
recht über alle Gemeindeangelegenheiten auf ſich genommen
haben. Freilich ſollen ſie keine Kirchturmspolitik treiben, ſon
dern ſtets das Wohl der geſamten Kirche und des ganzen Volkes
vor Augen haben. Den Männern der Gemeinde iſt die Möglich-
keit gegeben, durch ihre Beſchlüſſe und Handlungen tief in das
Kirchen und Volksleben einzugreifen; ſie ſind mit der Schule
verantwortlich für den Geiſt des Volkes, denn der Staat kann
wohl Geſetze erlaſſen, aber nicht Glauben und Liebe erwecken.
Solche tätige Mitwirkung der chriſtlichen Männerwelt iſt be-
ſonders notwendig in unſerer Zeit, die neben vielen erfreulichen
Erſcheinungen auf dem Gebiete des Volkslebens leider auch
zahlreiche bedrohliche Verfallszeichen aufweiſt. Um hier zu
beſſern, wo noch zu beſſern iſt, müſſen ſich die chriſtlichen Männer
zu der aktiven Mitarbeit aufraffen, die ihnen von der Kirchen
ordnung ermöglicht wird. Aber grade in den letzten Jahren hat
die Entkirchlichung der Männerwelt einen für das Gedeihen der
Kirche bedrohlichen Umfang angenommen; eine planmäßig ge
leitete Austrittsbewegung greift immer weiter um ſich, die an
ſchwellende Sozialdemokratie iſt zwar auf ihrem Programm kirch
lich-neutral, in Wirklichkeit aber von atheiſtiſchem, kirchenfeind
lichem Geiſte erfüllt. Unter den Gebildeten gewinnt die materia-
liſtiſche und die moniſtiſche Weltanſchauung immer mehr An-
hänger; in den Kreiſen der Kirche ſelbſt werden die Grundwahr-
heiten des Chriſtentums angezweifelt und als unweſentlich hin-
geſtellt. Mit der Entkirchlichung ſteht die wachſende Entſittlichung
unſeres Volkes in urſächlichem Zuſammenhange. Da die breiten
Volksſchichten nicht imſtande ſind, aus ſich heraus eine neue
Moral zu ſchaffen, ſo iſt tiefgehende Begriffsverwirrung auf ſitt
lichem Gebiete eingetreten, die ihren zahlenmäßigen Ausdruck
in der wachſenden Kriminalität und dem Geburtenrückgang findet.
Wenn hier nicht Wandel geſchaffen wird, ſo iſt die Zukunft unſeres

Volkes bedroht, denn aus der Geſchichte erkennen wir, daß die
Nation, bei der die Elternſchaft als Laſt und nicht als Pflicht
empfunden wird, dem Untergange geweiht iſt. Freilich wird die
Liebe zur Kirche heute erſchwert durch die tiefe innere Zerrüttung,
aber ein Beſinnen auf die Entſtehung und Geſchichte des Pro-
teſtantismus, ſowie die Wohltaten, die das deutſche Volk der Re-
formation verdankt, mögen mithelfen, ein einigendes Band um
alle Glieder der Kirche zu ſchlingen. Zum luß ging Herr
Paſtor Philipps noch auf die Fälle Jatho und Traub ein und
wies auf die Unmöglichkeit hin, daß die chriſtliche Kanzel von
Männern eingenommen wird, die die Grundwahrheiten des
Chrſtentums leugnen.

Der Zuſammenſchluß von kaufmänniſchen freien Hilfs-
kaſſen zu einer e nach der Reichsverſicherungsordnung
macht erhebliche Fortſchritte. Bisher haben ſich die kaufmänniſchen
Krankenkaſſen zu Barmen, Görlitz, Remſcheid, Lüdenſcheid, Kiel,
Eſſen uſw. vereinigt, die insgeſamt etwa 12 000 Mitglieder und
205 000 M. Vermögen haben. Jn Ausſicht ſtehen der Uebergang
der Kaſſen zu Magdeburg und Bremen, die beide etwa 14 000
Mitglieder und 184 000 M. Vermögen verkörpern. Die neue
Kaſſe führt den Namen Krankenkaſſe für Kaufleute und Privat
beamte für Deutſchland, Sitz Barmen, ihr Beſtehen iſt ſchon heu
finanziell geſichert. (Wie im Anzeigenteil angekündigt wird, legt
die Kranken und Begräbniskaſſe des Kaufm. Vereins E. H. ihrer
Generalverſammlung am 14. Dezember, 954 Uhr, im Mars-lo
Tour ebenfalls einen Antrag auf Verſchmelzung vor.)

Die Konzerte des Lehrergeſangvereins ſind in jedem Winter
ein Ereignis im Muſikleben Halles. Um ſo freudiger wurde es
begrüßt, daß es der Vereinsleitung des Volksbildungs-
vereins gelungen war, dieſen hohen muſikaliſchen Genuß
ſeinen Mitgliedern zugänglich zu machen. Der erſte Vorſitzende
des V.B.V., Herr Lehrer A. Hoenow, gedachte in warm emp-
fundenen Worten des am 7. Dezember nach kurzem Leiden ver
ſtorbenen älteſten Vorſtandsmitgliedes, des Herrn Gläſert. Dieſer
war vor 22 Jahren Mitbegründer des Vereins (augenblicklich ſind
nur noch zwei am Leben) und gehörte während der ganzen Jahre
ohne Unterbrechung dem Vorſtande an. Er hat nach ſeinen
Kräften pflichteifrig am Gedeihen des Vereins mitgearbeitet und
war in ſeinen letzten Stunden noch auf das Wohl desſelben be
dacht. Er war getreu bis an den Tod. Dem Geſchiedenen zum
Gedenken ſang der Chor: „Sei getreu“. Es erübrigt ſich, auf
die Ausführung der Chöre unter Leitung des Herrn Mittelſchul-
lehrers Franz Reichert-Halle hier einzugehen. Die höchſt ehren
den Kritiken über das Konzert des Lehrergeſangvereins am
15. November d. J., welches mit einer ganz geringen Abweichung
dasſelbe Programm hatte, werden allen Muſikfreunden noch friſch
im Gedächtnis ſein. Als vollſtändig neu wies das Programm auf:
Sonate in Cis-moll op. 27 Nr. 2 von Beethoven, Le Roſſignol
von Liſzt und zwei Walzer von Chopin. Der Künſtler, welcher
uns dieſe Werke nahe brachte, war Herr Walter Hötze l- Halle.
Wie ernſt es der Künſtler mit ſeiner Kunſt meint, beweiſt ſchon
die feinſinnige Auswahl. Sein Spiel dürfen wir tonlich wie
techniſch als faſt künſtleriſch vollendet bezeichnen. Das an beiden
Abenden den Saal füllende Publikum ſpendete dem jungen
Künſtler ſehr lebhaften und aufrichtigen Beifall. Man merkte,
daß durch dieſe Veranſtaltung auf beiden Seiten, der Gebenden
ſowohl als auch der Nehmenden,' hohe Befriedigung ausgelöſt
worden war, welche den Wunſch erweckte: „Auf Wiederſchauen
im nächſten Jahr!“ Der Flügel war aus der Fabrik von
C. Rich. Ritter-Halle.

Der 5. kommunale Bezirksverein hielt am Donnerstag in
Schönes Gaſtwirtſchaft ſeine Generalverſammlung ab. Der
Verein zählt 267 Mitglieder. Das Andenken an zwei verſtorbene
Mitglieder ehrten die Anweſenden durch Erheben von den Plätzen.
Die vom Kaſſierer, Herrn Wege, vorgelegte Jahresrechnung wies
eine Einnahme von 278,46 Mk., eine Ausgabe von 174,81 Mk.,
ſomit einen Beſtand von 98,65 Mk. nach. Der bisher tätige Vor
ſtand wurde durch Zuruf wiedergewählt. Gefordert wurde, daß
der Radfahrerweg in der Reilſtraße, der längs der Kaſerne geht,
weiter geführt werde. Gerügt wurden die vielen orthographiſchen
Unrichtigkeiten in der Bezeichnung von Straßen uſw. Hier müſſe
doch mal Wandel geſchaffen werden, andernfalls man ſich leicht
dem Geſpött der Fremden ausſetzen werde. Ferner wurde
für eine ſchnellere Wagenfolge auf der ſtädtiſchen Straßenbahn
geſprochen. Der 6-Minutenverkehr reiche in unſerer verkehrs-
reichen Stadt nicht mehr aus. Man müſſe ihn möglichſt bis auf
3 Minuten herabſetzen. Dieſerhalb ſoll eine Eingabe an den
Magiſtrat gerichtet werden. Jm kommenden Jahre erwartet man

greſſe und Jubiläumsveranſtaltungen einen ſtarken Zufluß von
Fremden; es müſſe bis dahin noch manches geſchehen, um nicht
rückſtändig zu erſcheinen. Das Fällen der ſchönen Pappeln an
der Talſtraße wurde gerügt. Der Mangel an öffentlichen Uhren
in unſerer Stadt wurde beklagt, auch wartet man vergebens auf
die Nachts erleuchteten Uhren auf dem Leipziger Turm und auf
dem Riebeckplatz. Den Wünſchen Vieler würde eyntſprochen wer
den, wenn die Uhr des Hauptpoſtamtes in der großen Stein-
ſtraße die ganze Nacht über erleuchtet bliebe. Ueber ſchlechtes
Pflaſter auf dem Mühlweg zwiſchen Bernburger und Ludwig-
Wuchererſtraße (Bürgerſteig), in der Karlſtraßße wurde geklagt,
desgleichen ikber Rauchbeläſtigungen, hervorgernafen durch niedrig
ſtehende Schornſteine. Um der Poſt nichts vorauszulaſſen,
waren um Mitternacht noch 12 Herren in gemütlicher Unter
haltung vereinigt. Man konnte daher mit den Zahlen 12. 12. 12.
12. 12. aufwarten.

Jm Lehrerinnenverein belehrte Frl. Marie Schubring
die Mitglieder über die mit dem 1. Januar 1913 durch Reichs
geſetz in Kraft tretende Verſicherungspflicht der Privailehrer und
Privatlehrerinnen. Danach haben die Lehrer und die Eltern der
Schüler monatlich je 4 Prozent des Honoraxs an die Verſiche-
rungsanſtalt abzuführen. Es iſt aber für beide Teile, beſonders
wo es ſich um Lehrer handelt, die mit vielen Auftraggebern zu
tun haben, mit Schwierigkeiten verknüpft, ihrer Pflicht auf dieſe
Weiſe zu genügen. Um dieſen beſonderen Verhältniſſen Rech
nung zu tragen, wurde im November dieſes Jahres im Kultus
miniſterium eine Generalverſammlung der Allgemeinen deutſchen
Penſionsanſtalt für Lehrer und Lehrerinnen in Berlin unter dem
Vorſitze der Frau Staatsminiſter von Trott zu Solz abgehalten
und beſchloſſen, dieſer Anſtalt eine neue Abteilung anzugliedern,
die alle Lehrkräfte unter den gleichen Bedingungen aufnimmt
wie die Angeſtelltenverſicherung und ihnen die gleichen Leiſtungen
gewährt. Aber die Art der Beitragszadlung ſoll hier erleichtert
werden, indem die Verſicherten ſelbſt vierteljährlich, nicht monat-
lich, den vollen Beitrag zahlen und den auf jeden Schüler ent-
fallenden Bruchteil mit dem Honorar zuſammen von den Eltern
einfordern. Den Ausweis über Erfüllung ihrer Verſicherungs-
pflicht erhalten die Eltern in einem von ihnen und der betreffen
den Lehrkraft unterzeichneten Formulgre. Schon in dem Miniſte
rialerlaß vom 22. Auguſt d. J. wird ouf die Vorteile dieſer Kaſſe
hingewieſen. Diejenigen, die ſich bei der Penſionsanſtalt ver
ſichern wollen, haben einen Antrag auf Befreiung von der reichs
geſetzlichen Verſicherungspflicht auf dem hieſigen Verſicherungs-
amt, Schmeerſtraße 1, einzureichen doch iſt es geraten, dies nicht
vor der zweiten Hälfte des Januar zu tun.

Der Franckeſche Jünglingsverein an St. Ulrich veranſtaltete
am 8. Dezember ſeinen Advents-Familienabend. im „Winter-
garten“ bei überaus zahlreichen Beſuch. Allgemeiner Geſang
eröffnete den Abend, Deklamationen ſowie eine Anſprache des
Herrn Paſtors Heintke und ein intereſſanter Vortrag des Herrn
Paſtor Butz über Konſtantinopel“ folgten. Reichen Beifall
erntete Fräulein Margarete Wrycza mit drei Liedern von Peter
Cornelius. Die geſunde Klangfarbe ihres Organs, ihre vor
treffliche, ſchöne, abgerundete Sopranſtimme in Verbindung mit
einer beachtenswerten Technik feſſelten alle Zuhörer. Lebhaften
Beifall auch ſpendete die Hörerſchaft den Geſangsvorträgen des
Herrn Stud. Viol. Beide wurden am Ritterflügel von der Ge
ſangs und Muſikmeiſterin Fräulein Dorelouiſe Meylingegleitet, Auch die Klaviervorträge von Lange, Heintke jun. und

Naumann waren vortrefflich. Das Theaterſtück „Die Macht
des Geſanges“ von A. Suhle fand allgemeine Anerkennung,
auch die Vorführungen der Turner- Abteilung gingen recht exatt
von ſtatten.

Spittelerabend des Dürerbundes. Der Halleſche Dürerbund
vevranſtaltete am Mittwoch in der „Tulpe“ einen Spittelevrabend,
an dem Herr Guſtav Fricke vom Deutſchen Theater in Berlin
aus den Werken des Dichters vortrug. Die Auswahl erſtreckte
ſich mit Ausnahme der Proſawerke und des „Prometheus“ auf
das geſamte dichteriſche Schaffen Spittelers und gab eine Ahnung
von dem Geſtaltungsreichtum des Dichters. Spitteler zu rühmen,
iſt heutzutage glücklicherweiſe nicht mehr ſo nötig, wie noch vor
wenigen Jahren; trotz aller Benörgelungen eines bleichſüchtigen
leſthetentums wächſt ſtetig die Zahl derer, denen die Kunſt

Spittelers zum Erlebnis ward. Der zahlreiche Beſuch des
geſtrigen Abends ließ erfreulicherweiſe erkennen, daß der Dichter
auch in Halle einen immer wachſenden Anhängerkreis ſein eigen
nennt. Dem Vortragenden gelang beſonders die Wiedergabe der
heiteren Dichtungen, während die wuchtige Größe der ausge
wählten Stellen aus dem „Olhmpiſchen Frühling nicht immer
voll zur Geltung kam.

Weihnachts- Geschenke:

Puppem wagen
Puppen-Sporhwagen

Reparaturen prompt und billig

Obere
Leipzigerstrasse 50.

von Leipzig aus wegen der dort ſtattfindenden etwa 600 Kon
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Korbworenfabrik Richard Ihieme er hhne 50.

Weihnachts Geschenhe:

Körbe für den lausbedarf
und alle Zwechke.

Besichtigung meiner Ausstellung gern gesfatfet.
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Weihnachts-Präsent-Körbe
Wir emptehlen:

in geschmackvoller Ausammenstellung und mit allerlei feinen Delikatessen gerüllt,

zu sehr mässigen Preisen,
Im Interesse exakter Ausführung bitten wir, Bestellungen möglichst frühzeitig aufzugeben

Pottel BrosKowskKki. Mitglied des S5

Walhalla
Triumph-Prfolg der Viktoria-Sänger.
Neue e Neue Solis!Sonntag Uhr 2 Vorstellungen.Deine Preise. Erw. 1 Rind frei!

ussuge-Tnecter
n S liehtspfelhau: Leipzigerstr. 9.

Ab Vonnadona, den 14. Dezember 1912

Vollständig menes Programm.
Vin ganz hervorragendes Weltstadt Programm.

Die wunderbarsten Schöpfungen der kinemato-
graphischen Kunst in reicher Abxvechselung.

Asta Hielsen,
u welt berühmte und so sehr beliebte Ter

zeigt sich uns in der Hauptrolle des von
Vrban Gad, dem berühmten Bühnen-
schriftsteller, geschaffenen Kunstwerk:Das Mäclchen ohne Vaterland

eine Episode aus dem Balkankriege in drei Abteilungen darstellend.

Alles bis dato Dagewesene in den Schatten stellend,
selbst die früheren Glanzleistungen, wie:

Abgründe ma Die Verräterin,
entfaltet die Filmkünstlerin in dieser
Schöpfung ihr ganzes Können, und istdieser Film daher weifellos äas Vollen-
detste, was je gezeigt werden Konnte.v besitzen das alteinige Aufführungsrecht für Halle.

J Programmmäsesis gelangt dieses Kunstwerk während der
ganzen Woche ab 6 Uhr abends zur Vorführung.

Die Direktion.

Heumarkt-Schützenhaus, 16. Dez. 5, nachm.

Kinder- und Weihnachtslieder

Kna von Srheit
Karten 2 u. 1 Mk., Kinder die Hälfte,

Hofmusikalienhandlung v. Heinrich Hothan.

Saalschloss-Brauerei,
Sonntag, den 15. Dezember, von .4 bis 11 Uhr

Zwei Mititär- Konzerte
der geſamten r n es Fü e Regiments General-Feld marſchall S umenthal (Magdeburg.) Nr. 36.Leitung: Kbnigt i Slunmentta s Herr R. PFister.

intritt 35 Pfg. Karten gültig.

am
F. Winkler.

Solidasber Construktion
schon von k. 50 an

B. DöllGr. Virichetr

Toael. 655.

Zum Wiürzburgerss
am Hallmarkt, dem Polizeigeb. gegenüber, Fernſpr. 87.
Ausſchank von Würzhurger Bürgerbräu.

Si phon Versand,.

S v opy v an

Aerztl.

I e eh Q s umr Gerntttläc Pertt ver der

und nadellos spielende

ParhGpenVerlangen Sie Spezial-Weihnachts-Katalog von Ihrem Händler
oder direkt von

Pathe Frères Co., G.m.b.H.
in X. Friedrichstrasse 187-188Berlin SW 68, Ritterstraese 72

Telephes: Moritwpiats 9825

HAMBURG. Mönckebergstrasse 17

a

Vertreten durch:

Karl Albrecht. Alter Markt 3.

u Wempfiehlt
seine unübertroffenen Handel- und Bosinen-

wWeihnachissioilen
h

Rabatt Spar Vereins.

u Iſeafer.
Auf vielseitigen Wunsch!

&70 14. Dezbr. u. Fosse Tage:

Krone
J i Ausſtattungs

6 Bildern M. De

z ürſt rig Häbener,
gl. Preuß chauſpielera. D.

Nur wenige Aufführungen!
Sonntag, den 15. Dezbr.,

nachm. 4 und abends 8 Uhr:
2 gr, Vorstellungen.
v iden: Krone u. Fessel“.

in mwodernsten Mustern

Oberhemden
Westen
fertig u nach Mass
e Sämmtliche Grierren- Artikel

C. Grötzner,
Inhaber:

Ernst Aug. Schmlöt,
Grosse Steinstrasse Nr. I.

Angenehmer Jusfluy

nach Gutenberg
zur Fruchtwelnschenkse.,

h e Rümnme.r ine reräftiger Jmbiß.Ergebenſt W. Trebstein.

G Sonntag 15. Dez. O

Restaurant
Abends 7 Uhr

Ktadf- Theater

Eintritt frei
Künstler-Konzert
O Uperetten-Ahend O

Zlüthner Flügel
nur 600 MK.

H. Lüders,
Vornehmstes We

für Herren

Echt Meerschaum-, Bernstein-
Cigaretten-, Cigarren -Spitzen,
Echt Meerschaum-Jagd-Pfeifen.
Grösste Auswahl in feinster und billiger Ausführung.

Grand prix Weltausstellung Paris.
Nur Erzeugnisse aus eigner Fabrik in Ruhla.

Johs. Schlossmann, Halle a. S.
Cigarren Versand,r. Steinstr. 85, frün. C. Hennicke. Teleph. woß, n

I

mit Brillanten
reich besetzte

Hotflieferant,W. Fleischhauer, ar.
Als apartes Geschenk empfehle

Damenuhr.
Von Mark 38.Auswablsendung gern zu Diensten. el. 2929. R.-Sp. J.

Xonig- und Lebkuchen
in hochfeiner Qualität, sowie

I BRBaum-Konfekt
Marzipan- Artikel

empfiehlt

Albert Hampe Nachf.
Gustav Waage-,

Schokoladen-, Honigkuchen- u. Zucekerw.-FabrikK,
Kleine Wallstrasse 6/7. Tol. 2355.

Verkautsstelle: Leipzigerstrasse 66.

ervorragend
billige Preise.

(6970

Mitglied des Rabatt-Spar- Vereins
m

e
000

2 8*



Halle a. S.,
Gr. Klausstrasse 40.

Wir empfehlen den Besuch unserer

Hallescher Bankverein
von Kulisch, Kaempf Co.

27 Kommandit Gesellschaſt auf Aktiem. 22
Halle a. S.

Kommandite Naumburg a. S.
Aktienkapital Mk. 18000 000.

Bröffnung von laufenden Reohnungen.
Annahme Von Geldern gegen gute Verzinsung.

Scheckverkehr. CKreditbriefe auf ausländisohe Plätze
An- und Verkauf von Effelzten.

Aufbewahrung und Verwaltung von Wertpapieren.
Stahlkammern.

Zahlstelle des K. K. Postsparkassenamts Wien.
allescher Zankverein von Kulisch, Kaempf 8 Co.

Kommandit- Gesellschaſt auf Aktien.
W

Reinicke Andag, Unmittelbare Nähe

der Marktkirche

Möbelfabrik Werkstätten für Raumkunst und Innendekoration. [6661

Weihnachts- Ausstellungqg.
Grosse Auswahl in hervorragenden Neuheiten. Klubsessel u. alle Arten Lecdermöhbel.

Weissenfels a. S. Gerna.
Reserven Mk. 4750 000.

empfiehlt ihre
als erſtklaſſig

bekannten

500 6tück Preßkohlenſteine und 10 i Rietlebener Gtückkohle zu M. 15.-,
500 6tück Preßkohlenſteine und 20 Ztr. Ia. Salonbriketts zu M. 24.55.

frei Keller Halle a. S. und Vororte.
Beſtellungsannahmen bei: [2781Theodor Sterz, Leipzigerſtr. 83 II,

M. Kopsch., Mühlweg 29
A. Herrmann, Schokoladenhandlung,

Gr. Steinſtraße 1/2.

de Nieklebener Preßkohlenfahriß, m

Presskohlensteine, ſoweit Vorrat
reicht, zu Mk. 15.50

für 1000 Stück,
ferner als Probefuhren:

part.,
J v uFernruf Amt Halle 843.

Anträge
ür Hagelverſicherung unter
günſtigen Bedingungen nimmt
jederzeit u ereh ſich r

agelverſicherungsEckardt, sHafenſtr. 44. Fernſprecher 2439.
Fest Rrawatten

Binder,
schwarz-gold-Streifen,

6 mal ausverkauft,
ist wieder einge-

troffen ferner
Neuheit„Frotté“

in lila, beige, gold.
Regattes- 90
Binder V.

S Man eile
Otto Blankenstein,
ob Leiprigerstr. 73, oh. Steinstr. 36.

Mitglied d. Rab.-Spar-Vereins.
20000 Als ſchönſte 000090
3 Weihnachtsgeschenke

eignen ſich vorzüglich: Pa
pageien (auch ſprechend),
Kakadus, Sittiche, Kardi
näle, Prachtfinken, edle
Kanarienroller (Tag und
Lichtſchläger), Sing und
Waldvögel, eleg. Papagei-
u. Vogelkäfige in verſchie
denen Preislagen. Aqua
rien, Terrarien, Froſch
häuſer, Laubfröſche, Tuff
ſtein Grotten und beſtes
Vogelfutter empf. (2783
Carl Zeidler, a. Leivz. Turm

IIIIIIIIIIIII
Eſſen Si 3Mag Honig, W
Jhre Geſundheiterhaſt. wollen.
Karant. reinen Blütenhonig,
Karvgyrg end ſchöne Qualität,

fd. 90 Pfg., bei 5 Pfd. 85 Pfg.

u rreitestrasse l.(arl Booeh, Marktplatz i. Turm

und Leipzigerstrasse 61/62.

Yohimbim

(1986
Hano: Löwen-Apotheke, am Markt.

Leipzig EngelApotheke

G. H. Fisoher, Bank geschaſt
Königstrasse 2 Fernruf 893empfiehlt sich für bankgeschäftliche Ausführungen

An- und Verkauf. Aufbewahrung und Ver-Wertpapiere, Wwaltung, Auslosungs-Kontrolle, Beleihungen.
Scheck-, Depositen-, Konto-Korrent- und Wechsel- Verkehr.

Einlösung von Kupons. (2789

Zu den WeihnachtsFeiertagen
elten als ganz beſonders praktiſch die unter meiner perſonlichen veitung auf das ſargfältigſte hergeſtellten Fleiſch

onſerven und empfehle ich:
gekocht. öchinken in Doſen 6-10 Pſd. ſchwer

Lachsſchinken r r 46 r
Achſenzungen I 253 r
Pökelklumm 46

Für Jagòö- und Winterſport
ſind meine Fleiſchkonſerven und Suppen als Proviant
unentbehrlich, da es jedermann ermöglicht wird, binnen
kurzer Zeit ſich ſelbſt ein wohlſchmeckendes Gericht herzu-
ſtellen und empfehle ich hierzu beſonders in kleinen

Packungen für zwei Perſonen:Pökelfleiſch mit Meerettich v. dofe 1.00

S D

S D

Wellſleiſch mit Riere I. 00
Pfefferſleiſch 1.00Gänſeſleiſch in Gelee I1.00
Awſenſchwanzſuppe O.Ss0
Mocturtleſuppe l 809

Halleſche Wurſt u. Fleiſchlonſerven-zahrit

Wilhelm Nietseh jun.
Telephon 1152. Hoflieferant. Geiſtſtraße 17.

Chriſtſtollen
empfiehlt in drei Qualitäten

W Zutaten nur die allerbeſten M
August Lauffer Wachf.

Ecke Leipzigerſtraße und Kleine Mäkerſtraße
(neben Gustav Uhlig)

Verſandt wurde nach Breslau, Poſen, Südfrankreich,
Telephon 2608. Telephon 2608.
Bayern, Hamburg, Schleſien, Mecklenburg, Hannover,
Saarbrücken, Frankfurt, Rheinland, Weſtpreußen, Holſtein,

Herren
Damenhemden, Vorderschluss „I1.25
Kniebeinkleider, gute Stickerei u 1.95
DamastBezügre mit 2 Kissen „S5.95
Bettuch ohne Naht I. 7 5Tischtücher für 6 Personen „1,25

e Servietten, Dtzd. „2.50

J Sternfeld's
Veihnachtspreise

staumendl billig.
Nachstehende Artikel dürfen auf keinem Weihnachtstisch fehlen

Taschentücher weiss, Dtz.

naoif Sternfeld, Wäschefabri,
Gr. Ulrichstr. 45, I. Etage,

sind

HMHemdenm, Ia. Hemdentuch M. I. 75

O. G5

Die Miete in der I. Etage ist bedeutend niedriger.
Ersparnis Kommt meiner werten Kundschaft zugute.

Diese

Echt bayriſche [2014
Loden- Pelerinen
Kinder empfiehlt ſehr preiswert
H. Schnee Nachf. Gr. Steinſtr. 84.

Echt bayriſche (waſſerdichte)

Loden Mäntelfür Damen, Herren und Kinder
ſehr praktiſch u. preiswert [2013
H. Schnee Nacht. Gr. Steinſtr. 84.

5hccqh3nqnqqnqnqcT
Klettenwurzel Haaröl

von Carl Jahn in Gotha,
feinſtes beſtes Toilettenöl zur
Erhaltung, Kräftigung und Ver-
ſchönerung des Haares, zur
Reinigung des Harbodens und Be
ſeitigung der Schinnen. Seit über
50 Jahren eingeführt, bewährt
und überall von der Kundſchaft
rühmlichſt empfohlen. Allein zu

aben in Flaſchen mit Siegel und
irma des Verfertigers verſehen,

à 75 Pfg. und 50 Pfg. bei (6916
Amſterdam uſw. Albin Hentze,

Schmeerſtraße 24.

n
kauft man bei

A. Fritze,
Papierhandlung,

Magdeburgiſches HuſarenRegiment Nr. 10.

Regimentsjubiläum.
jäh ger vom 7. bis 9. Mai 1913 ſein hundert-
jährige ungséfeſt zu feiern.Um dieſe Feier ſeines Ehrentages beſonders feſtlich geſtalten zu
können, richtet das Regiment an alle ſeine ehema gen Ingehörigen,

uoelfee rigen mer die herzliche Bitte, ſich mit
ihm bei dem Jubelfeſte zu vereinen.

Alle früheren gktiven Offiziere und Reſerveoffiziere, Sanitäts
offiziere, Veterinäroffiziere und Beamte, ebenſo alle früheren
Unteroffiziere und Mannſchaften des Regiments, die an der Feier
teilnehmen wollen, werden gebeten, ihre genaue Adreſſe bis ſpäteſtens
1. Februar 1913 dem Geſchäftszimmer des Regiments mitzuteilen.
Die Unteroffiziere und Mannſchaften werden erſucht, hierbei Dienſt-
grad, Dienſtzeit und Eskadron, der die Betreffenden angehört haben,
möglichſt vereins oder ortsweiſe geſammelt, anzugeben.

Weitere Mitteilungen gehen den Angemeldeten durch die Poſt zu.

Stendal, im Dezember 1912. (6936
HSrhr. Treuſch v. Buttlar-Brandenfels,

Oberſtleutnant und Regimentskommandeur.
Reviſion der Quittungskarten.

Unter Hinweis auf die vom Vorſtande der Landes-Verſicherungs-
anſtalt Sachſen Anhalt erlaſſenen Kontrollvorſchriften vom
22. April 1904 wird bekannt gemacht, daß der Unterzeichnete die
Entrichtung der Beiträge im hieſigen Stadtbezirk kontrollieren wirs
und zwar: am Dienstag, den 17. Dezember 1912 Annen-, Bugen-

(waſſerdicht) f. Herren, Damen u.

hagen-, Hoch, Luther-, Paul Riebeck- und Wolfſtraße Mittwoch,
den 18. Dezember 1912 Beeſenerſtraße, Beeſenerweg; Donnerstag,
den 19. agä bersgerweg: Freitag, den 20. De-
ember 1912 Wörmlitzerſtraße. s

Zu dieſem Zwecke ſind die Quittungskarten, Aufrechnungs
beſcheinigungen, Dienſt- und Arbeitsbücher, Lohnliſten ſowie
Krankenkaſſenausweiſe, die ergeben, zu welcher Klaſſe jeder der
Verſicherten ſteuert, in den Geſchäftsräumen, ſonſt in der Wohnung,
bereit zu halten.

Halle a. S., den 13. Dezember 1912,
Der Kontrollbeamte der vandes r T ernugsanſtalt SachſenAnhalt.

onm.
rer

Besichtigung meiner Ausstellungsräume erbeten.

Passende Weihnachtsgeschenke
empfehle in

grosser Auswahl. 2782
Büfetts, Kredenzen, Schreibtische, Bücher-
schränke, Truhen, Standuhren, Umbaus, Zier-
schränke, Trumeaus, Klubsessel, Schreibtisch-
stühle, Lederstühle, Ofenbänke, Serviertische,
Flurgarderoben, Piedestals, Nähtische, Luther-

tische, Rauchtische mit Kupfereinlago
verkauft zu sehr billigen Preisen

Friedrieh PeileKoe,
Möbel-Magazin, Geiststrasse 253.

W ä S O

Pigene Tischlerei und Polsterwerkstatt im Hause,

Sonntags bis 7 Uhr geöffnet.

c



Poststrassel

Jugendschriften Klassiker
Geschenkliteratur

in antiquarischen sowie Remittenden- Exemplaren und Restauflagen

zu bedeutend herabgesetzten Preisen.

Albert Neubert,
Buche uncil Kunsthandlung

empfiehlt
Poststrasse 7,

Reichhaltiges Lager Von

Kunstblättern
in allen Ausführungen u. modern Rahmungen zu bekannt billigen Preisen.,

busta Benoeh, t. d Gunſt
Spezial- Magazin für Haus u, Herd.

Beleuohtungs Gegenstände für Elektrisoh, Gas ete.
Grosse Auswahl kunstgewerbl,. Erreuxgnisse,

Wiürttembergisohe Metnliwaren.
Bowlen, Tee- u. Kaſſeemasehinen, Weinkühler.

Niokel-Tafelgeräte, Alnnecoa-Bilber-Bestocelke.
Sehwerstes Alumnium-Koohgesehirr.

Vieolo Heuhoiton,.

BF Voertrichbsstelle der
Spiritus-Zentrale, Berlin. n S re d

ſämtliche Artikel fürSpiritus Vorwertung.
GBisherz Grosses Steinstrasse 68.)

Elegante Neu!Hüte Krawatten
in allen Preislagen.

la In
Inh.: A. Lange.

I hHiandschuhe

I Poststrasso
Telephon 3810.

Gegr. 1870.

Juweliere und Slelscimſee

Wratzke Steiger
ernr. 2464. Hoflieferanten

Reichhaltigste Bager von Juwelen und Perlen,
wie alle Gold- und Silber waren.

S Bitte unsere Schaufenster zu beachten.

Halle a. S,

n C. Tausch, Pedets
Inh. Hedwig Gelssler,

empfiehlt sicha ben u Weihnachtsbhedarfes an
Tischzeuge, Handtücher, Bettbezüge, weiss und bunt,

Taschentücher, Schürzen, Kragen, Manschetten, Kra walten ete.

Reichhaltiges hager
fertiger Damen- u. Herren- Wäsche

Ein beliebtes Weihnachtsgeschenk
ist und bleibt ein

Ppvotograpdiser Apparat
Wir unterhalten eine reiche Auswahl

von Mk. 4.-- an bis 450.
zu deren Besichtigung wir Sie frdl. einladen.

Boroltwliligste Auskunft. Nach dem Fest kostenlos
facohmännischen Untorrleht.,

Zallin 8 Rabe
Poststrasso 78.per Goschäft für Photographie und Projektion,

Otto kummer,
d vch

4 2

dere
V d Vi v dx 7 O5 V

1 5

A. Lange Söhne, J. Assmann, Glashüttoe,
J. J. Badollet, GenfGoidene Damenuhren mit aparten Dekorationen,

Hoderno Hausuhren (Westminster-Gong).

gegenüber dem Kaiserdenkmaln i hViele neue reizende Geschenkartikel No.
No. I

kunstgewerblicher Art in allen Preislagen
Sehenswerte Weihnachts-Ausstellung.

Bitte meine Schaufenster zu beachten. V

FPdoststrasse!
Massanfertigung in kürzester Zeit.

Albert Drechsler Nacht.
17 Poststrassse 17.

Als beliebte Weihnachtsgeschenlae empfehle:

Fertige Neglige- Anzüge für Herren
in aparten Farben zu mässigen Preisen.

Schlafröcke, Hausjacketts, farh. Westen
Mosenträger ete, in grosser Auswahl.

r Glashütter Taschenuhroen

2222222223



Sonntag 6. Beilage zu Nr. 588 der Halleſchen Zeitung
Candeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.

Erde--Eſſer.
Die ſeltſame Erſcheinung, daß Menſchen ſich allen Ernſtes

daran ergötzen, Erde zu verzehren und zwar oft in recht be
trächtlichen Mengen iſt viel verbreiteter, als mancher wähnt.
Faſt in allen Tropenländern, auch häufig in ſubtropiſchen Ge
bieten, trifft man Erdeſſer, Geophagen, an. Am meiſten huldigt
man in gewiſſen Gegenden Amerikas ſowie in Afrika dieſer Ge
er echt intereſſante Einzelheiten über einen

erartigen merkwürdigen Fall aus Weſt Afrika veröffentlichte
Henri Hubert im „Bulletin du Comité de l'Afrique françaiſe“.
Er fand, daß die Neger in Dickuh, einem im Süden der Kolonie
OberSenegalundNiger gelegenen Ort, leidenſchaftliche Lieb
haber einer gewiſſen Tonerde ſind, die dem Sandſtein jener Ge

nd ſchichtweiſe eingelagert iſt. Ein ungefähr 20 Meter hoherSügel ſolcher Tonerde wölbt ſich dicht bei dem genannten Orte

aus dem Boden heraus, und dieſer Hügel, der für die Einge-
borenen ein wahrer Berg aus Schlaraffenland iſt, wird von
ihnen eifrig ausgebeutet. Da die oberſte Schicht dieſer leicht zu
Staub fallenden Erde dem Gaumen der Neger nicht ſo leicht zu
ſagt wie die inneren Tonmaſſen, ſo haben ſie in den Hügel einen
Gang eingegraben, um zu dem ſchmackhafteren Material zu ge-
langen. Die Folgen dieſer Unterwühlung des Hügels ſind häufige
Einſtürze, durch die immer wieder hier und da ein Eingeborener
unter den Tonmaſſen begraben wird was ſeine Brüder ſtets
mit einer gewiſſen Sympathie und Erleichterung begrüßen denn
ſie ſind der Meinung, von Zeit zu Zeit ſei ein ſolches Opfer zur
Verſöhnung der Geiſter dieſes Berges, der ſich nach und nach ver
ſpeiſen laſſen muß, ſehr angebracht. Der Gedanke, daß der Berg
die Gruft lieber Verwandter und alter Bekannter iſt, verdirbt den
Braven nicht im allergeringſten den Appetit. Vielmehr eſſen ſie
ſo viel von dieſer köſtlichen Tonerde, als ihre Vermögenslage und
ihr Magen nur irgend geſtatten. Der letztere iſt unheimlich auf-
nahmefähig: Man hat beobachtet, daß in gar nicht ſeltenen Fällen
täglich 7 Pfund Ton gegeſſen werden. Solche Völlerei leiſten
ſich freilich nur die „Beſſergeſtellten“, denn umſonſt iſt jener
Leckerbiſſen den Leuten von Dickuh nicht „gewachſen“, Ein Stück
Tonerde von 15 Zentimeter Länge, 10 Zentimeter Breite und
4 Zentimeter Dicke iſt z. B. immerhin 20 Kauriſchnecken wert.
Uebrigens wird mit ſolchen Stücken von den Eingeborenen auch
ein ſchwunghafter Handel betrieben, der ſich bis zu einem Umkreis
von 30 Kilometern erſtreckt.

Aber wie erſtaunt iſt der Laie in geographiſchen Dingen,
wenn er erfährt, daß auch auf europäiſchen Märkten Erde als
Näſcherei feilgeboten wird! Dies iſt z. B. auf Sardinien der
Fall. Auch in Oberitalien (Treviſo) und Steiermark gelten be-
ſtimmte Erdarten als Leckerbiſſen. Und deliziös fanden einſt die
vornehmſten Damen Spaniens und Portugals die Erde von
Ertemoz. Jm äußerſten Norden Schwedens iſt die Geophagiegleichfals nicht unbekannt, und auf der Halbinſel Kola wird eine

beſtimmte Erde unter das Brot gebacken. Aber ſchließlich gibt
es gar noch deutſche Geophagen! Dieſe treiben ihr Weſen in
den Sandſteingruben unſeres romantiſchen Kyffhäuſers und im
Lüneburgiſchen. Hier pflegen nämlich die Arbeiter die ſogenannte
„Steinbutter“, einen feinen Ton, auf ihr Brot zu ſtreichen.

Bei der auffallend weiten Verbreitung der Geophagie fragt
man mit Jntereſſe nach ihren Entſtehungsurſachen. Als ihr
früheſter Urſprung werden von manchen Hungersnöte bezeichnet.
Vielleicht erhob auch nur ein gewiſſer Wohlgeſchmack fettige Ton
erden zum menſchlichen Leckerbiſſen. Da ſolche Erden aber mit-
unter recht ſalzhaltig ſind, mögen ſie auch in kochſalzarmen
Gegenden eine Rolle als Erſatz des Salzes ſpielen. Mancherorts

wie auf Timor ſtellt das ErdeEſſen eine religiöſe Handlung
dar. Schließlich iſt es nicht von der Hand zu weiſen, daß hhyſte
riſche, krankhafte Gelüſte, die ſuggeſtiv anſteckend wirken, mit in
Betracht kommen. Auch bei uns kann man ja mitunter beob-
achten, daß Jugendliche namentlich Bleichſüchtige von dem
perverſen Triebe befallen werden, Kreide zu verzehren, alten
Mörtel zu eſſen und ſonſtige, an Geophagie erinnernde Allotrien
und Sonderbarkeiten zu treiben. Aber auch draußen ſieht man
dieſen Trieb beſonders gern im Kindesalter auftreten. So ſollen
z. B. im Süden Algeriens gerade zahlreiche Kinder dem Erde-
Eſſen frönen, und auch in einem Teile Marokkos naſchen die
Kleinen ſchon im zarten Alter leidenſchaftlich gern Erde. Aller-
dings ſehen ſie ja, wie ihre Mütter wohl aus einem Aber-
glauben heraus Kügelchen dieſer Erde oft verſchlucken. Ueber
triebenes Erde-Eſſen bleibt natürlich nicht ohne Einfluß auf die
Geſundheit. Wer an krankhafter Geophagie leidet, dem ſchwellen
Milz und Leber an, er magert ſtark ab und bekommt einen charak-

teriſtiſchen Hängebauch. O. K.
Zwei intereſſante Waldbewohner.

Das Entzücken jedes naturliebenden Jägers und Tierfreundes
iſt das kleine ſibiriſche GErdeichhörnchen (Tamias striatus).
Ueberall in den Zirbelwäldern ſieht man es wie einen kleinen
rauen Ball über das Moos hüpfen, dann einige Meter an denStämmen emporhuſchen, wieder herabgleiten oder auf den Keulen

ſitzend niedliche Männchen machen und an den Zirbelnüſſen nagen,
indem es, ganz nach Eichhörnchenart, die Nüſſe mit den Vorder-
pfötchen hält. Das Erdhörnchen, von den Ruſſen Burundut
genannt, iſt bei weitem kleiner als das gewöhnliche Eichhörnchen,lblichgrau gefärbt, mit vier bis funt ſchwarzbraunen Längs-

treifen auf dem Rücken. Die Ohren beſitzen keine Haarbüſchel
wie beim gewöhnlichen Eichhörnchen, auch iſt der verhältnismäßig
kürzere Schwanz weniger dicht und buſchig behaart. Unter den

Wurzeln der Zirbelkiefern und Tannen baut ſich das Tierchen
rhe Wohnungen, die aus zwei Röhren und einem Keſſel be
tehen, mit einer richtigen Vorratskammer, in der erhebliche
Mengen von Zirbelnüſſen aufgeſpeichert werden, um für den
Winter als Koſt zu dienen. Sowie die erſten ſtrengen Fröſte ein
treten, bezieht das Erdhörnchen ſeinen Bau, um darin einen
unterbrochenen Winterſchlaf zu halten. Jm Gegenſatz zu anderen
winterſchlafenden Tieren, wie z. B. dem Bären, nimmt das Erd
hörnchen hin und wieder Nahrung zu ſich und iſt peinlich bedacht,
ſeine Ausleerungen aus dem Bau herauszuſchaffen. Je nachdem,
ob ein reiches oder armes Zapfenjahr iſt, gibt es viele oder wenige
Burunduks. Jn manchen Jahren, ſo 1910, treten ſie maſſenhaft
auf, während ſie in anderen, wie z. B. 1911, ſehr ſelten vor-
kommen. Nur ihrer großen Fruchtbarkeit haben dieſe niedlichen
Tierchen die Erhaltung ihrer Art zu verdanken; haben ſie doch
außerordentlich viele Feinde; denn nicht nur Kalanokmarder,
Zobel und Edelmarder, Eulen und Habichte ſtellen ihnen beſtändig
nach, ſondern auch der Bär, der ſie im Spätherbſt und Frühjahr
aus ihren Bauen hervorgräbt und ſie mitſamt ihren Nüſſevorräten
verzehrt. Neuerdings gehört auch leider der Menſch zu den
Feinden des Burunduk, denn die Pelzhändler zahlen 4 bis 5 Ko
peken für den einzelnen Balg.

Auch der Jerf oder Vielfraß ſtellt dem Burunduk nach.
Der Jerf iſt eins der intereſſanteſten Wildtiere der nordiſchen
Waldzone. Er iſt faſt über den ganzen hohen europäiſchen Norden,
über ganz Mittel- und Nordſibirien und den Norden Amerikas
verbreitet und variiert in Größe und Färbung bedeutend. Man
ſtelle ſich einen kleinen Bären mit buſchiger Rute vor, dann wird
man ſich ungefähr ein richtiges Bild dieſes gefräßigen und ge-
wandten Räubers machen. Durchſchnittlich wird ein ausgewach-
ar Jerf 40 bis 50 Pfund wiegen, doch kommen auch bedeutend
tärkere Exemplare vor. Die Hauptnahrung des Vielfraßes be-
ſteht in Ratten, Mäuſen, Amphibien und Reptilien, doch ſtellt er
auch mit großem Geſchick den Auer- und Birkhühnern nach und
wird beſonders brütenden Hennen und ihren Gelegen ſowie
jungen Hühnern gefährlich. Auch gelingt es dem Vielfraß häufig,
Holzhaſen zu erbeuten, ja er wagt ſich ſogar an Renntiere heran,
verſchont auch Elchkälber und ſchwache oder kranke Elche nicht.
Nur wenige Hunde wagen es, mit dem Jerf anzubinden, denn ſein
Gebiß und ſeine Krallen ſind furchtbare Waffen. Es ſind ſogar
Fälle bekannt, daß ſehr in die Enge getriebene Jerfe dem Jäger
gefährlich wurden. Der Jerf wird im allgemeinen nur gelegent-
lich erbeutet oder in Eiſen gefangen. Nach Ausſage der Einge-
borenen gibt es wohl kein Raubtier, das ſo täppiſch in die Eiſen
gerät wie der Vielfraß, nur vielleicht den entſchieden ſehr dummen
Luchs ausgenommen. Der Vielfraß wäre längſt ausgerottet,
wenn er nicht ein rein nächtliches und ſehr ſcheues Tier wäre und
nicht ſo unſtet umherwandern würde. Ein Vielfraß, der heute
in irgend einem Waldteile auf Schneehaſen jagte, kann morgen
40 oder 50 Kilometer weiter die Neſter der Birkhühner plündern.
Er bevorzugt das Gebirge als Aufenthaltsort, da ihm dort Klüfte
und Höhlen willkommenen Unterſchlupf bieten, lebt aber auch in
reichlicher Menge in den Heiden und Tannenwaldungen des
Flachlandes. Hier ſchläft er den Tag über in undurchdringlichen
Dickungen, um dann zur Nachtzeit ſeine Raubzüge zu unter
nehmen. Egon Frhr. v. Kap-herr.

Vermiſchtes.
Jn fünf Tagen verlobt, geheiratet und geſchieden. Aus

NewYork wird uns geſchrieben: Die Blätter bringen aus
Winnipeg (der Stadt, die jetzt durch die Bruning- Angelegenheit
eine gewiſſe Berühmtheit erlangt hat. D. Red.) Mitteilungen
von einem eigenartigen Familienlebenrekord, der alle bisherigen
Schnelligkeiten auf dem Gebiete des amerikaniſchen Familien-
lebens übertrifft. Ein Farmer namens Mauron hatte die Luſt,
ſich zu verehelichen. Er las eines Sonnabends in der Zeitung
unter den Heiratsanzeigen ein Jnſerat, in dem eine junge Witwe
einen Gatten ſuchte. Da ihre äußeren Lebensverhältniſſe für ihn
durchaus paſſend waren, ſo fuhr er kurz entſchloſſen nach der
Hauptſtadt, um hier die junge Witwe kennen zu lernen. Er kam,
ſah, und ſie ſiegte. Am ſelben Nachmittag wurde noch die Ver
lobung gefeiert. Da es der Farmer aber ſehr eilig hatte, wieder
nach Hauſe zu kommen, ſo beſchloſſen die beiden Verlobten kurzer
hand, am Montag früh die Ehe einzugehen und ſich am ſelben
Tage auf die Farm des Mannes zu begeben. Aber die Frau
hielt es nur eine Nacht in dem gaſtlichen Heime aus. Am
nächſten Morgen erklärte ſie dem erſtaunten und überraſchten
Gatten, daß dies für ſie kein Heim wäre. Er hätte ihr falſche
Tatſachen über den wahren Charakter ſeiner Farm mitgeteilt,
durch die ſie ſich bewogen gefühlt hatte, ihn zu heiraten und ihm
auf ſeine Farm zu folgen. Da ihre Sachen noch nicht nach ihrem
neuen Wohnort nachgeſchickt worden waren, ſo war es für ſie ein
Leichtes, wieder abzureiſen. Jhrer Abſicht ließ ſie auch ſofort die
Ausführung der Tat folgen und reiſte am Dienstag mittag ſchon
ab, ohne auf den freundlichen Zuſpruch ihers Gatten zu hören.
Sie erklärte ihm im Gegenteil, daß ſie unter keinen Umſtänden
hier wohnen und ſeine Frau bleiben wolle. Der Mann mußte
ſich notgedrungen darein fügen und reichte am nächſten Tage die
Eheſcheidung gegen ſeine Frau ein. Hoffentlich wird er zwei
Tage darauf wieder glücklicher Bräutigam ſein.

Noch ein Superlativ. Vor mehr als 20 Jahren hatte ich
ſo erzählt ein Leſer der „Tägl. Rundſch.“ nach dem Manöver
als Mitglied der Flurabſchätzungskommiſſion in einem Hotel
eines kleinen heſſiſchen Landſtädtchens Wohnung genommen. An
einem beſonders heißen Tage war die Kommiſſion früher als ge
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wöhnlich von der Arbeit zurückgekehrt, und ich entſchloß mich kurz,
nahm meine Flinte, pfiff meinem Hunde und verließ das Städt-
chen, um noch einige Hühner zu ſchießen. Bei meiner Heimkehr
fand ich mein Hotel bis auf den letzten Platz beſetzt, was mich
veranlaßte, meinen Durſt in einer mir beſonders empfohlenen
Bierkneipe zu löſchen. Jch legte den Hund an und die Flinte ab
und befand mich einige Minuten ſpäter als einziger Gaſt in der
erwähnten Bierſtube. Mein reichlich abgetragener Jagdanzug,
mehr noch aber meine „hutartige Behauptung“ ſchien dem Wirt
verdächtig, ſo daß er mich mißtrauiſch beobachtete. Das beſtellte
Bier brachte er aber dienſtfertig an und ſetzte es mit den Worten:
„Zum Wohle“ vor mich hin. Während ich das Glas ſchnell aus-
trank, fühlte ich mich immer noch beobachtet, aber auch einiger
maßen nach meinem inneren Wert gewürdigt, denn als mir der
Wirt das zweite Glas Bier hinſetzte, fügte er die Worte hinzu:
„Zum werteſten Wohle“. Er ſchien aber ſeiner Sache noch nicht
ganz ſicher, mit was für einer Sorte Menſch er zu tun habe. Da
auch eine von ihm angefangene Unterhaltung ihn nicht zum Ziel
brachte, richtete er ſchließlich die Frage an mich: „Der Herr ſind
wohl der Herr Major von der Abſchätzungskommiſſion?“ Auf
mein Bejahen beeilte er ſich, mir das gewünſchte dritte Glas Bier
zu bringen und begleitete es mit den Worten: „Zum aller
werteſten Wohle“.

Dreſſierte Hühner. Jeder, der auf einem Hühnerhof Beſcheid
weiß, wird ſich wundern, wenn er vernimmt, daß es dem Talent
und der Geduld der Dreſſeure gelungen iſt, aus unſerm Feder-
vieh „kluge Tiere“ zu machen. Denn nach der Anſicht aller
Kenner ſind ja die zu Unrecht geſchmähten Ochſen und Eſel wahr-
haft imponierende Jntelligenzen im Vergleich mit den Hühnern,
die wirklich nichts anderes können, als Eier legen. Wie Viktor
Forbin in der „Nature“ ausführt, iſt es dem franzöſiſchen Tier
dreſſeur Torcat gelungen, den allgemeinen Glauben an die un-
überwindliche Dummheit des Federviehs zu überwinden; er führt
eine Truppe von 70 Hähnen und Hühnern vor, die auf Kommando
recht ſchwierige Künſte ausführen. Da ſchwingt ſich z. B. ein ſog.
engliſcher Zwerg-Kampfhahn gragiös auf eine Holztonne und
rollt ſie mit ſeinen Sporen geſchickt vorwärts ein ähnliches Kunſt-
ſtück vollbringt eine Henne auf einer Kugel und hält dabei das
ſchönſte Gleichgewicht. Ein anderes Huhn fährt Zweirad und ein
ſtattlicher Hahn vollbringt auf einem Drahtſeil Tängerkunſtſtücke.
Die Mitglieder der gefiederten Truppe, unter denen es Stars,
Künſtler zweiten Ranges und Statiſten gibt, vereinen ſich zu
amüſanten Pantomimen. Ein paduaniſcher Hahn, der mit
ſeinem bunten Gefieder und dem hohen roten Kamm ſehr maje-
ſtätiſch dreinſieht, iſt vor einem Wägelchen angeſchirrt, in daher
Rückſitz eine würdige weiße Henne ſitzt. Er zieht das Gefährt,
umflattert von einem höchſt komiſchen andern Hahn, der der
Clown der Truppe iſt. Der Dreſſeur hat dieſe klugen Tiere aus
mehreren hundert Hühnern ausgewählt, mit denen er Verſuche
unternahm. Eine beträchtliche Mehrzahl zeigte ſich für jede Er
ziehung ungeeignet, und erſt nach langen Mühen konnten be-
fähigte Tiere gefunden werden, bei denen ſich die Mühe der
Dreſſur verlohnte. Bei ſeinen Verſuchen konnte Torcat die Tat-
ſache feſtſtellen, daß die Hähne der reinen Raſſen ſich viel ge
ſchickter anſtellten als die der Miſchraſſen. Während der Mauſer-
zeit weigern ſich die Hühner, irgend etwas zu tun; wenn ſie zur
Arbeit gezwungen werden, ſo mißlingt ihnen alles, ein unwider-
ſtehliches Bedürfnis nach Ruhe beherrſcht den Organismus.
Torcat muß daher ſeinen „Künſtlern“ während dieſer Zeit Ferien
zubilligen.

Wortungeheuer. Ein ſtenographiſches Fachblatt bringt fol
gende aus Fachzeitſchriften, Briefen uſw. ſtammende Wortunge-
tüme, die aber, wie Kenner wiſſen, noch lange nicht an chemiſche
Namen und Bezeichnungen heranreichen:

1. Kunſtſteinſchlagſtempelpreſſenfabrikationsneuheit.
2. Löſchkalkſiloentleerungseinrichtungsmängel.
3. Ziegeſtrangpreſſenſtahlabſchneidedrahtbefeſſtigungswinkel

ſtückeinſatz.
4. Tonverunreinigungsreiniger.
5. Lichtdruckabziehbilderlithographieabziehpapierpräparat.

Humvoriſtiſches. „Liebe Jugend!“ Geſtern begegnete ich
meinem Freund, dem Referendar, der mir freudeſtrahlend er
zählt: „Denk dir, morgen habe ich einen Termin in Fheim, da be
komme ich 15 Mk. Tagegelder und die Fahrt 2. Klaſſe!“ „Und
fahren wirſt du natürlich Vierter!“ „Vierter!? Jch laufel!“
Begründung. „Werden Sie alſo mein Stück aufführen, Herr
Direktor?“ „Geht nicht, lieber Freund. Jm 2. Akt ſoll der Paſtor
Schinken und Eier frühſtücken; Sie wiſſen doch, ich geb' keine
Ausſtattungsſtücke“. Gut erwidert. Der bekannte Pro-
feſſor der Wiener Technik Hofrat Czuber, ein etwas beleibter
Herr, fand eines Tages beim Betreten des Hörſaales auf deſſen
Tafel die Worte „Czuber iſt ein Faß“. Schnell gefaßt erwiderte
der Profeſſor: „Sie irren meine Herren, ein Faß iſt von Reifen
umgeben, ich jedoch bin von Unreifen umgeben“. Glatteis.
Der kleine Moritz kommt zu ſpät in die Schule. „Warum kommſt
du ſo ſpät?“ fragt der Lehrer. „VBitt', Herr Lehrer, es war ſo ein
Glatteis, da bin ich immer einen Schritt gegangen und drei zu
rückgerutſcht!“ verantwortet ſich der Moritz. „So. wie biſt du
denn da überhaupt ſchon da?“ „Jch hab' mich umgedreht, Herr
Lehrer!“ Das artige Karlchen. Dame: „Nein, wie artig
Karlchen ſchon die ganze Zeit da in der Ecke ſitzt, komm doch ein
mal her zu mir“. Karlchen: O nein, das tu ich nicht, dann be
komm ich keinen Sechſer“. Dame: „Aber wieſo denn nicht?“ Karl-
chen: „Mutter hat geſagt, wenn ich ſo lange hier ſitze, bis der
Beſuch weg iſt, damit keiner meine kaputten Hoſen ſieht, dann be
komme ich einen Sechſer“.

Fragt nicht: Was ſollen wir beſcheren

Jetzt iſt die Zeit der Kinderträume,
Jetzt iſt der Märchen goldne Zeit,
Und heimlich zieht durch alle Räume

Der alten Weihnacht Seligkeit.

Das iſt ein Wünſchen und Begehren,
Ein Heimlichtun bis in die Nacht
Was wird der Weihnachtsmann beſcheren?

Ob er uns alle glücklich macht?

Der eine will ein Pferd auf Rädchen,
Der Rollſchuh, Flugzeug, Eiſenbahn

Von Puppen träumen alle Mädchen,
Das iſt ein Wünſchen himmelan!

Wer kann in tauſend Augen ſehen

Den Wunſch des Herzens, zart und fein?
Und doch: Jn einem Wunſche gehen
Die Kinder alle überein!

Das Biomalz muß köſtlich prangen
Auf jedem rechten Weihnachtstiſch

Es macht ſo rot und rund die Wangen,
Die Augen klar, den Teint ſo friſch!

Erfüllt den Kleinen ihr Begehren!

Sie danken Euch dann frohen Schalls.
Fragt nicht: Was ſollen wir beſcheren:
Beſchert den Kindern Biomalz!



Kauf

i

Vornehmste, feinste Auswahl in den besten
Erzeugnissen der deutschen Klavierindustrie.
Blüthner, Steinway Sons, Ibach,

Förster, Irmler.

icce J echten Sie beim Finkauf auf meine Firma u. die 2 grossen Schaufenster!

u ler wen 13 Halle a.
Dllbl[, en

Grösstes Spezial-Geschäft der Halle a

Ironen, Ampehn, Buglampen, Diehlamnpen

für Elektrisch, Gas, Spiritus u. Petroleum.
Seidenvolants u. Perlfransen in aparten neuen Mustern,
Um- und Auſarbeiten alter Beleuchtungskörper für Gas und PElektrisch.

Metallfadenlampen in allen Formen und Kerzenstärken.
Gas- u. elektrische Lichtanlagen.

u puus. I

ſtr. Ulrichstr. 3934. J a8Käh Gasbratöfen, Gasheizöfen, y5wintteo.

n Kochertische. Elektrische Plätten.Telephon Nr. 635. Achten Sie beim Einkanf auf meine Firma u. die 2 grossen Schaufenster!

T S

Niederlage in Rex-Fabrikaten:

Das beſte Feſtgeſchenk für jeden Haushalt in Stadt u. Land

e a Iotal-Ausverkaufund der Rex-Fruchtſaftapparat ezur Herſtellung naturreiner Fruchtſäfte. e e 2 Wegen Geschäftsaufgabe. 2

e worm. Wilh. Weckert). e iMax Herrmann Ulrichſtr. 57. Kunstgewerbl. Gegenstände, wie Bronzen,
Preisliſten unberechnet und portofrei.

[6922

Marmor, Metallwaren, Japan und China,

Billige Preise. Fernsprecher 315,

Friedrich Arnold, Carl B. Lorck,
nur Er. Ulrichstrasse 10, Inb. Ad. u. Hermann Heller, im Hause Mars la Tour,

ewpsent u Weihnachts Geschenken: e ſTeppiche, Tischdecken, Ritter
Portieren, Reisodecken, Diwandeckoen, ar bewährte WeltmarkSchlafdecken, Plaids, Bettvorleger u. Fensterfriese, I on Turm,

m Ziegen- und Angorafolle, aw d S Srand Prix S
Gummidecken, MHarkttaschen, Kokosabtreter, Läuferstoſſe, Linoleum,abgepasste Teppiche, Inlaid-Linoleum in durechgehendem Muster. I 22 e 77iünmnstliche Zähne

antike Möbel und Beleuchtungskörper.

Flügel Pianos

Reiche Auswahl. PIomben, Stiſtzänne. (6510
Sperzialität: TZahn ziehen.

Willy Mudor, am leipziger Turm,
Neue Promenade 16 I., Ecke Leipzigerstrasse

Zahblreiehe Anerkennungen. Teilzahlung. Telephon 3483.

AktenMusik -Mappen.
Elegant, solid u. preiswert.
Grössto Auswahl am Platze.

Her Krasemann,
nur

Schmeerstr. 19
Nähe Markt.

5 Rabatt.

auf Vornamen u. Strasse Zu achten!
7

Schauukelpferde Puppenwaugen,

Jolide Fpielwaren aller Art.
Sehr grosse Auswahl. MAüssige Preise. Herren, Damen, Kinder.

Grösstes Auswahl am Platze.
H. Schnee Nachf.Theodor bühr, 1enzwert. De

Bruno Claus, Schirmfabrik, Halle a. S.
(Detailabt.: früher Behrens), Gr. Steinstr. 85 Ecke e
d. Neunhäuser), fabriziert in jeder Preislage nur das

Gute, Haltbare der Schirm-Industrie.,
schützt dadurch die werten Abnehmer vor häufßgen
lästigen Reparaturen und übernimmt weit
gehendste Garantie für die Haltbarkeitihres Fabrikats. Reparaturen jeder Art gewissenhaft, schnell u.

billig. Veberziehen auf Wunsch in 1 Stunde. Rabatt- Spar Verein

Nitzlono Meinnaohtsgeschenſe h

Messersparender

Sſchernuiti- reren

ges. gesch. ſtBestes deutsch. Fabrikat, Se
den teuren ausländisch.
unbedingt ebenbürtig. V

Die Messer halten mit
O s i doppelt solange
als andere Systeme.

Preis mit 10 Stück
Ersatzklingen Mk. 10.

Rasierapparate von 2.— bis 20. M.
Ersatzklingen ver Dtzd. v. 1,60 bis 4. M.

Rasiermesser von M. 2.- an.
Ferner empfehle:

kompl. Rasiergarnituren, gute Rasierseifon, Streich-
riemen, Becken, Pinsel, Rasierspiegel, Haut-, Nagel- uTaschanscheren, Seifen für Toilette änd Hadshait,
Parfümerien, Kopf-, Kleider- und Taschenbürsten ete.

G. Klappenbach, rer

Vorzug Weihnaohtsstollen e

h Baumkuchen mit Vanille od. Schokolade enpnent, S r

S 3 Pfaufseh, en e e Paulus- Kaffee

Mitglied des Rabatt- a -Vereins.,

a e e e h o oW 3 n d A F g F J h S Perzina, Schiedmayer Söhne, Schwechten,

e l e l R Thärmer, Kuhbse, Meissbrod, PFörster (o.
Als vinniges und zugleich praktisches Geschenk ist die i u SLebelservicherin foſſee ängten der Familie be- m e S H. büders Mittelstr. 9-10.
sonders zu empfehlen. Cünstigo Bedingungen bietet die l kh 9 Telephon 3057.
beipziger bebensversieherung;-Geseletet atte
iegenseitigkeit (Alte beipziger), gegründet 1830. S 4 eVersicherungsbestand über I 7 a n -Ateſi er

BI MibblAkDE MaRkk. ane 5 Brosig, ten en 341
Vertreter in Halle a. S. Hugo Klanke, SGeneralagent, Martinstr. 11; o nes Erbss. Kstl. zahnersatz Plomben.

1. M e Zahnrziehen, auch m. lokal. wie allgemein. Betäubung usw.
h c l Gewissenhafte Behandlung. Solide Preise.

18 jährige Fachtätigkeit im In- und Auslande.
Sprechstunden von 9-1 u. 3-6, Sonntags wie angzutreffen.

in drei S i e 8 Minuten mit Linie 6.
J J j(Probieren Sie mee

Präparate von Aerzten selbst ge- tI raucht u. veroränet Kongentr. garant. für Reinheit u. Güte.einkulturen. Diätetisches Mittel Vor vehme ecienung We r zur u. r dtenn a ter Sonntag
usro sJ. Darmba terien vorzüguieh virk- JInh Humbolädtstr. 14, EckekKronprinzenstr.

am bei Magen- J Harmetäruggen. W Bestellungen frei Haus.
t m W eJ.- Tabletten 7 S Telephon 8039

zur Selbstbereitung eJ. Perment e ehe ne causreich. 3 Mon. Zu haben in den j e eel Tanguetten Aubiths Koch Lehrintitut
1 alle bei: ngelapoth., Irscipoth. Löwenapoth., Adlerapoth., I an Wäſche, Wollröcke; Kleider uſw. Gr. Steinſtr. e r e

uerie Herm. gtſet Nacht wo nicht. auch direkt portofrei. J auf 3 verſch. Spezial Maſchinen h des nächſten
roben mit Zeugn. übervorzügl. Erfolge Kkostenlos von fertigt billigſt A. Rocke, Martin-MnnenBakter. Laborat. v. Dr. Ernst Klebs, München 33. er 5, i den Aufsangegt am Kurſus Anfang Januar.

eipziger Turm. G e



A.

Grosser
eihnachtswerbauf

spotfhülligen Pretsen!

Aus der Menge unserer Angebote heben wir hervor:

Kleider u. Blusenstoffe
Diagonale, n Wenn er 0.75
Lodencheviots u. Halbtuche

solide haltbare Ware, eleg. geschmack-
volle Dessins, per Meter MK. 1.20, 0.90,

Reinwoll. Cheviots, e
MK. 1.80. 1.40 1.20 0.90, 0.75

Reimwoll.Popeline ler eeg 1.10
GrossePerten Hammgarn Diagonal

ual.
eter

0.80

in sämtlichen hardeon. voson a 1.10
wort

Reinwollene Blusenflanelle, 0entzückende Dessins. MK. 1.60, i28, 1.10, 95

Für elegante Ball- und Gesellschaftskleider:

Halbseidene Eoliennes ar 2.75
ment, 110 cm breit per Meter Mk.

Halbseidene Crepelines, c 3.60
Gewebe, in hochaparten Lichtfarben Mk.

Reizende Neuheiten in

Kostümstoffen,
prima Qualitäten, in allen neuen Farben u. oben

D5 ganz besonders preiswert e
Grosse Auswahl in

modernen Ulsterstoffen
in deutschem u. englisch. Geschmack, 2 90neueste Muster, zirka 130 cm breit Mk.

Ein grosser Posten

Bettwäsche
Dowlas-Bett-Tücher kräftige W 1.48

Grösse 150)(200, per Stückhervorragend schöne weiche v 2. 60

Mk. 2.90
Grösse 160)200, per Stück

Grösse 160)225, per Stück
Bett- -Bezüge in weiss Linon in voller 4.25

t ar a e p. 2373 g MK.u einen W Behus e 4. 95
fertig genähte Damast-Bett-Bezüge

in Vverschiedenen Preislagen, sehr vorteilhaft!

W
Nur solange der Vo ret reieht!

Selten günstig Selten günstig
t Wir hatten Gelegenhefst.eine Kollektion herrlich schöer Klöppel-

Decken und Läufer in den modernsten
Stickereiausführungen, wie Richelieuarbeit ete.,
sehr preiswert zu erstehen und verkaufen wir

diese zu
ausserordentlich billigen Preisen!

n ſuHalle a. S., Deipziger Stfrasse 37 part.

e

e Sſalereher ilbofe z

hesorgt
Telephon 1422
Telephon 1423

dJägergasse 2.Fotal-Huoworicaut
wegen Geschäftsaufgabe.

Tapier waren. mit 20Märchenbücher mit 30Lehrbücher mit 10ca. 100 gerahmte Kunmnsthbiälder m
ſehr billig. Gr. Steinstrasse 65.

eS r S echtv re 2 u eS

Fabrik Wietenderge, Bez. Potsdam

Ein Weihnachtsgeschenk
das Nutzen mit Freude verbindet.

Singer o. Nähmaschinen Act. es.
Halle a. S.Geiststrasse 47.

222222202

r Nanmasen,, Geſtrickte
Zlusenschoner,

Kragenschoner,

Sportlätze

empfiehlt

in großer Auswahl

t Schnen faeht

A. F. Ebermann,
Halle a. S., Gr. Steinſtr. 84.

Le
2144

Weimachts-
Husstellung

in ſämtlichen Etagen meines
Geſchäftshauſes

Fleiſcherſtraße 531.
Auf meine r macheich ganz beſonders aufmerkſam.

Ausſtattungen
im Preiſe von 200--5000 Mk.

ſtets am Lager
bei billigſt berechneten Preiſen

[6735

Leipzigerstr. 23.

UHoflieferant Franz“scho

ARBCHTEKTEM

Täglich frisch von den Pressen. G. V.
Seit cirka 50 Jahren durch unübertrotftVorzüglichkeit allgemein beliebt. KokoiokR
zur Stollen- und Festhbäckerel

angelegentiſchst empfohlen. 8AurTEM
Erhältlich durch's Plakat bekannte INNEN Ah

Bäckereien etc. und im MFabrik-Verkaufslokal Märkerstrasso U
bis 7 Uhr abends.,

Viel millionenfach bewährt auch
Tronesre. 60

Hoflieferant Franz ſer. oGermania-Backpulver
j Tolefon 908.

Hefenfranz, Hallesaale.

und prompter Bedienung.
Möbelfabrik und Magazin

H. Bergmann,
Tiſchlermeiſter.

Transport d. eigenes Geſchirr.
Tel. 2382.

Feinſten Kölner Spekulatius,
das Pfd. zu 1.00 u. 1.20 Mk. in
Paketen u. loſe, täglich friſch bei
C. Moscheanu, Bäckermſtr. u. Kond.
Ludw. Wuchererſtr. 17. Tel. 3947

Depeschen:

vis-à-vis „Rotes Ross“, z

mit Uhrwerk-, Dampf- oder elektrischem Antrieb.
EGrösste Auswahl.

C. F. KRitter,
Halle a. S., Leipzigerstrasse 90.

Schmeerstrasse 22,
nahe am Markt.

les

Kinematographen.

Mitglied des Rabatt-Spar-Vereins.

Richard Flemming
optische Anstalt

Zweiggeschàäft: Reilstr. 129.Ecke Roonstrasse. Fernspr. 3773.

Brillen u. Klemmer,
neueste, modernste Formen.

Ausführung aller ärztlichen Verordnungen
schnellu, gewissenbaft zu roellen Preisen,

De Reparaturenwerden in meiner best eingerichteten
Werkstatt mit elektrischem Betrieb

sofort ausgeführtOperngläser, Feldstecher,

rein achromatisch.

Barometer, Thermometer, Reisszeuge.
Mocdell-Dampfmaschinen

und Betriebsmodelle dagzu. (6539
Reichhaltige Auswanhl.

Billiaste Preise.

J T

Biese, Mand, Knauss,
Vogel Sohn, Manthey, Garn,

Geister Schwabe etc.
in reicher Auswahl
zu Original Preiſen.

Ratenzahlungen nach Wunſch.m E Maercker D0.,
S Gegründet 1832 Neue Promenade 1a,

an den Franckeſchen Stiftungen.

Din guter, vehmaehhalter Pfeerluehen n

auf dem e Weihnachtstische erhöht nicht nur dieWeihnachtsfreude, sondern ist auch der Gesundheit dienlich.
Einen solchen erhält man stets zu billigsten Preisen bei e

Honigkuchen- undRob. Schirmer, zuckerwaren- Fabrik

VForsterstrasse 54 Leipziger Strasse 71
Mansfelder Strasse 43 Roter Turm Ecke Roland). J

Deht einer Porzellan

in Tafel-, Kaffee-, Dessert-
Services,

A. Knabe,
NiKolaistrasse 2.

Gegr. 1825.

Fernruf Nr. 2342.



da s beste

internationale russische

Daimler- Lastikraftwagen
mit Rltzelantrioh erhielt nach offiziellem Kommissionsbesohluss

Praäcdikat „ausgezeichnets,
Ein einziger Dalmler- Wagen nahm an der Fahrt teil und erledigte Gie ganzs, 2450 km lange Strecke

M onhne jeden Defekt und ohne jeden Strafpunkt.
Er wurde sofort vom russisohen Kriegsministerium angekauft.

Militär Konkurrenzfahrt,

De

Daimler-Hotoren-Gesellschaft öeriin-
Verkaufsstelle tür die Provinz Sachsen und Anhalt: Magdeburg, Schrotdorferstrasss 1a.

Zweigniederlassung

Marienfelde
(2580

H. Pauckseoh I.
Landsberg a. W.

e renOriginal Konstruktion Augsburg Krupp
für Betrieb mit Teeröl. D. R. Patent.

Feldbahnen, Abraum- u. Auſchlußgleiſe,

Kaſten- und Muldenkipper, on aMieprich (0., m. b. I, Ammendort-HalTelephon Ammendorf 84 und Halle a. S. a

relegn-Adresse: Geqrüridet t87

dalousieRudolph
HALIESAALE

ferrspt: 106. Krausen tn l6

Schraplauer Kalkwerke,
Aktiengesellschaft, Schraplau (Mansf. Seckret is)

Telephon Amt öberröblingen a. See Nr. 3
empfehlen zu billigsten Tagespreisen

bei promptester Lieferung zla. Thüringer Stückkalk,
la. gemahlenen Stückkalk Saeken, magehinen-

für Bam-, n und nrbsengrösse, inla. Körnerkalk, ngröeae e masehinen-zum Dungen ganz besonders Feeignet,

la. kohlensaurer Kalk
la. Kalkmergel

fein gemahlen, lose und
in Säcken,

Staubkalk.
Lauster u. Preise zu Diensten. Crösste leistungsfähigkeit. Prima Referenren,

Noieungs- u. Litftungs-Anlagen
Moeeh ar alle Zwecke Koch und

M Badeeinrichtungen.Ca. 2000 im Hefraeb

Sachsse Co. Halle S.
es Votan gern am Ploeuo.

Deugge an Deeeodes ad Boothos O.

rr99

offerieren wir

ſe emahlenen Düngelkallk«.
enthaltend ca. 90--95 kohlenſauren Kalk, pro e owrys (200 Ztr.)

franko Station Bennſtedt Mark 45.
Ferner empfehlen wirIa. Bennstedter Stücken Weisskalk

bekannt als beſter, hochprozentigſter Aetzkalk, in Stücken und
auch gemahlen zu den äußerſt billigſten Tagespreiſen.

Architektur -Ausstellung

täglich täglich11 bis 3 Vhr 11 bis 3 Vhr

Fahrstuhl Fahrstuhl
S Paul Renner
ladet zur e von und Modoellenseiner T eführten Villen, Herren-, Geschäftshäuserindustrieller Anlagen ergebenst ein.Berlin W., Potsdamer Strasse No. 91.

Besfes hängendes Gasglühlicht

Echt nur, wenn Brenner
und Zuhbehörteilo den
Stempoel Graetzin tragen.

Verlangen Sie überall das

echte Graetzin-Uicht.2138]

EHRICH GRAETZ
Berlin S0. 36, Elsenstr. 92d-95.

Zur bevorstehenden Düngesafson

Bennſtedt,
Voſt und Bahnſtation. M. Maenni Schmidt.

Bennstedter Kalkwerke

Zentralheizungen
vicher ebncy

Aehteste Hallesent

Zentralhelxung:-

e 00 Firma 20

ellgrau, langſam bindend unddurchaus volumbeſtändig.

für Portland-Cement,
dieſem an Qualität ziemlich gleich
kommend. Insbeſondere gut zumFaſſadenputz, ferner auch in En

und Umdecken von DäFeinſte Mahlung, abſolute Reinheit

und größte Erhärtungsfähigkeit
ohem Sandzuſatze. [0762

Beſte Ref. Billigſte Tagespreiſe.
Fernruf 13.

Halle a. S.

artan nl.

8 KMirhel 5

Michei- Briketts
anerkannt beste Marke.

Allein vertreter Für Halle und Vmgegend
Hallesches Kohlen- u. Brikett- Kontor

Mersebargerstr., Ecke Schmiedstr. Tel. 8989

J Sättel--
Kowpl. Reitzeuge, Damensättel,

Wagen- und Satteldecken,
Peitschen, Reitstöcke, Gebisse, Wiener
Fahrleinen, Reit- und Jagd-Gamaschen,

Rucksäcke, Jagdtaschen.Aliribrs- Ausrüstungen, alle Reit-, Pahr- u. Sport- Arte

zu billigsten Preigon.

Paul Göldner, m tn
Halle a. S., Leipzigerstrasse 79.

Grösstes Spezial-Geschäft der Provinz.
Neue Preisliste franko. Reparaturen billigst.

holzſchnitte

Galvanos
Kutotypien
Zinkätzungen

i eder Art fertigtHalle a. s gdolf Müller, Königſtr. 85.
Eigene Fabrikate Hernſprecher 2945 Eleßtr. Betrieb.

Patentanwalt Eyele,Leipzigerstr. 55. Halle a. S. re 3457.

Kliſchees
3r03

Herrſchaftliches Villengrundſtiin Jpirper von Leipzig bequem m. d. Außenbahn rund

Garten, von d. Elſter begrenzt, e m. Pferdeſt. u.
e (Auto-Gar.), eizung e u. el Beleuchtungsanl.r Die t. ementkegelb., i. d T Weng a. dortigeSparkaſſeſtko pr. ſofort zu verk.Shnaſer bet b. Leipzig.

e ten geren aRittergüter Zulht. iskrete h für die
deren ver m hoſtenlos.

Werte Angebote mit näherer Beſchreibun z ung reis erbittet
j Landwirt Georg Klooss., Halle a. S., Fürſtental 8 part.

F Gebrüder Baensch
Begründung 1872.

Telegr. Baenseh-Doölaubzhalle. Teleph. Amt Halle 1187.
Caolin-ehlümmerei-Worke, Ton u. Caolin-bruben,

LoChamotto Pabrik, e en ehe
Mörtel Stampſ-Caolin. 0665

Wasserglaslabrit, en e
Gipsſabrik unserer Firma: Wilh. Kaselitz Naeh.,

AfſedersaehsWerſen a. HI.
Model- und Alabaster-Gips Stuek- und Estrich-Gipe
Beste Referenzen. Auster, Koeten-Ansehlüge gratis.

bei Halle 8.
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